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Vor sechs Jahren
1. Septem ber 1939. Schon län g st 

war die L uft schw anger m it dem 
kommenden Kriege, die n a tiona l­
sozialistische P ropaganda h a tte  
eine glänzende Vorarbeit ge le iste t; 
das deutsche Volk — un d  dam als 
zählten w ir Ö sterreicher auch groß­
m ütig  dazu — w ar in seiner über­
w iegenden M ehrheit davon über­
zeugt, daß der K rieg das einzige 
M ittel sei, um die D eutschen im 
A usland, vor allem in Polen, vor 
den rohen und herzlosen Ü bergrif­
fen un tergeordneter S taaten  zu 
schützen. Bis dahin w ar alles 
ohne Krieg gegangen, Österreich, 
die Tschechoslowakei und das 
Memelland wurden tro tz  der Kon­
ferenzen von Godesberg und Mün­
chen kam pflos genommen, und da ­
m it wurde das Volk in einen T au­
mel der B egeisterung versetzt, der 
auch vor den ehem aligen ö sterre i­
chischen Grenzen n ich t h a lt m achte. 
Als am 1. Septem ber die Stim m e 
des Führers A dolf H itler aus dem 
Lautsprecher erscholl, w ußte je ­
der. daß dies Krieg bedeutete: 
, . . . .  Ich habe daher der deutschen 
Armee den Befehl gegeben, um 
5 Uhr früh in Polen e inzurücken!" 
Der N ationalsozialism us h a tte  sein 
ureigenstes W esen, Krieg und Ver­
n ichtung, der W elt geoffenbart. 
Und n ich t nur die „M änner des 
deutschen R eichstages" k la tsch ten  
und s tam pften  m it den Füßen, das 
ganze Volk jubelte  in heller Be­
geisterung . Das w ar auch in 
Österreich so. Die M assenpsychose 
der nationalsozialistischen Propa­
g anda  ha tte  es gerade in Öster­
reich verstanden, im Volke ein Ge­
fühl (jer M acht und der Sicher­
he it zu verbreiten , die Ostm ark 
w ar ein Teil des G roßdeutschen 
Reiches und es schien undenkbar, 
daß ein so großes und wohl ge­
rü s te te s  Heer irgend einen Krieg 
verlieren könnte. W ährend die an ­
deren Völker verhandelt und ge­
schlafen ha tten , w ar D eutschland 
zu einem riesigen H eerlager ge­
worden und h a tte  bis zum Beginn 
des K rieges 90 M illiarden Reichs­
mark für R üstungszw ecke ausge­
geben. Die Zeitungen und Radio- 
nachrichten ha tten  recht, wenn sie 
sag ten , daß der Krieg nu r bis 
W eihnachten  dauern würde. E n g ­
land und Frankreich würden viel­
leicht n u r formell den Krieg e r­
klären, aber p rak tisch  würden sie 
es sicherlich n ich t w agen, gegen 
das m ächtige D eutschland vorzu­
gehen. Und R ußland? Die g lä n ­
zende Politik des Führers  und sei­
nes R eichsaußenm inisters von Rib- 
bentrop  h a tte  die G efahr aus dem 
Osten gesch ick t g eb an n t und so­
g a r  noch Lebensm ittellieferungen 
für alle E ven tua litä ten  sicher- 
geste llt. ES w ar doch w irklich ein 
g roßartiger Schachzug, den größ­
ten  G egner des N ationalsozialis­
mus, näm lich den Bolschewism us 
zum stillen  K riegspartner zu m a­
chen. Der Krieg konnte einfach 
n u r m it einem schnellen Siege en­
den. Und na tü rlich  w ar H itler nur 
schlau und n ich t verlogen, denn er 
sprach ja  n ich t von seinem Freunde 
S ta lin , sondern nur von Herrn S ta ­
lin, der sich n ich t fü r die In ­
teressen der K ap ita listen  verbluten 
wolle.

Daß na tü rlich  einige V orsichts­
m aßnahm en getro ffen  werden m uß­
ten, das w ar doch selb stverständ ­
lich. Die M enschen fanden es ganz 
natürlich , wenn gleich am  ersten  
K riegslage übereifrige SS.-M änner 
den Hausfrauen in die E inkau fs­
taschen schauten, ob sie n ich t m ehr 
als ihre kartenm äßigen W aren d a ­
rin hatten . Das w ar doch au f­
regend, und wie w ich tig  kam  sich 
m anche H ausfrau dabei vor. Die 
jungen M änner und Fam ilienväter 
waren zum Teil län g st e ingerück t 
oder sie erw arte ten  m eist m it U n­
geduld den Befehl dazu.

Krieg war, und vielleicht würde 
die tausendm al gehörte  Hymne zur 
W ahrheit w erden: „Und heu te  ge­
hört uns D eutschland und m orgen 
die ganze W elt." W äre das n ich t 
schön, und besonders fü r den 
Ö sterreicher schön? E in s t e in  e in­
facher B ürger eines kleinen L an­
des und m orgen vielleicht schon
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Erste Bauernkundgebung der OVP. 
in Waidhofen a. d.Ybbs

U m rahm t von den fla tternden  
Fahnen Rot-W eiß-Rot, beg le itet von 
den K längen österreichischer Mu­
sik, gespielt von der alten  D eutsch­
m eisterkapelle u n te r ihrem  be­
rühm ten Kapellm eister H e r ­
m a n n .  fand in W aidhofen a. d. 
Ybbs die erste große K undgebung 
des Bauernbundes des Y bbstales im 
Rahm en der österre ich ischen  Volks­
parte i s ta t t .  T ausende w aren er­
schienen, B auern und V ertreter 
a ller anderen  S tände. Der Schau­
p la tz  der Versam m lung, der Obere 
S tad tp la tz , an sich ein Schm uck­
stück  a lte r österreichischer Bau- 
ku ltu r. w ar durch  stim m ungsvolle 
D ekoration, en tw orfen  von Frl. 
Hilde L e u t g e b ,  ein w irklicher 
Festp la tz  geworden.

Hier eröffnete der Obmann des 
B ezirksbauernrates, H err s a t z ­
r e i f e r  a u s  Y hbsitz, nachdem  ein 
Großteil der Teilnehm er in langem  
Zuge m it der D eutschm eister- 
kapelle an  der Spitze, u n te r F üh­
ru n g  der F reiheitskäm pfer m it 
ih re r sto lzen  Fahne Erika-Enzian 
und  den F ahnen  der S tü tzpunk te  
1 b is  6 u n d  u n te r  V o ran tritt der 
frischen  Ju gend  e inm arsch iert 
w ar, d ie m ächtige K undgebung, 
in  deren M itte lpunkt die 
große Rede des L andeshaup tm an­
nes Ing. F i g l  s tand . Ihm, der 
noch im  A pril im Kerker in Todes­
gefahr schw ebte, g a lt sein erster 
W illkomm und  das D ankesw ort 
„W ir danken  Gott, daß er ihn uns 
erha lten  h a t"  und sodann den Per­
sönlichkeiten, deren A nw esenheit 
d ie K undgebung auszeichnete, dem 
H errn S tad tkom m andan ten  der Ro­
ten  A rm ee und seinem  A dju tan ten , 
dein H errn B ezirkshauptm ann, den 
B ürgerm eistern von S ta d t und 
Land W aidhofen, V izebürgerm eister 
L i n d e n h o f e r ,  dem B ezirksleiter 
der ÖVP., allen anderen F unk tio ­
nären und V ertretern  der Gemein­
den, allen seinen Standesgenossen 
und der ganzen Versam m lung. Lei­
der h a tte  er unseren a lten, ver­
eh rten  B auernführer R e i t h e r  zu 
en tschuld igen . der durch  die 
P flich t einer V ersam m lung in 
W aidhofen a. d. T haya ferngehal­
ten  war.

Bevor die Reden begannen, be­
g rü ß te  die kleine v ierjährige Bri­
g itte  P i I s i n g e r den „lieben 
L andeshaup tm ann" m it kindlichen 
Versen und überreichte ihm  einen 
B lum enstrauß.

Sodann gab  als e rs te r Redner 
der B ezirksleiter der ÖVP., Ing. 
H a n l ,  dem herrlichen Gefühl A us­
druck, daß nun die rot-w eiß-roten 
S taa tsfahnen  w ieder um uns leuch­
ten, als Beweis „Ö sterreich is t w ie­
der ein freier se lbständ iger S taa t" . 
Durch politische Lüge und Ver­
brechen zugrundegerich tet, is t  er, 
dank  einer ehernen G erechtigkeit 
und der Hilfe der A lliierten w ieder 
erstanden. Er ist, m anchem  Zwei­
fel zum Trotz lebensfähig, wenn 
w ir alle unsere P flich t in der e in ­
zelnen K leinarbeit tun. Die ÖVP.

in ihren drei G liederungen h a t ein 
eindeutiges Program m , n ich t g roßer 
V ersprechungen, die von den poli­
tischen Führern  m eist n ich t erfü llt 
werden können, sondern p rak ti­
scher A rbeit. Diese muß für die 
nächste  Zeit gipfeln in der Sorge 
für die E rn te  und in der Sorge 
dafür, daß die Republik dem okra­
tisch g e fü h rt werde, und daß in 
e rs te r Linie das Wohl des S taates 
stehe un d  dah in te r e rs t alles 
andere.

Mit begeistertem  Beifall em pfan­
gen, e rg riff nun L andeshauptm ann 
Ing. F i g l  das W ort. E r  sprach  
m it Freude zu „seinen lieben 
Freunden aus dem W aidhofner Be­
zirk, den Bauern, A rbeitern  und 
B ürgern  und besonders zur J u ­
gend", nach langem  wieder „als 
Ö sterreicher zu Ö sterreichern", in 
dem auch durch M ithilfe der F rei­
he itskäm pfer des Y bbstales befre i­
ten Ö sterreich, diesem H erzstück 
Europas. In einem  Rückblick zeigte 
er die Erbschaft, die Trüm m er, die 
Opfer, — 26 Millionen Tote in den 
K onzentrationslagern  allein  — die 
die zw ölfjährige N aziherrschaft, 
eine H errschaft von Verbrechern, 
„die in der W elt noch nie da 
w ar", uns h in terlassen . E r zeigte

die V erblendung w eiter Kreise vor 
1938 tro tz  aller W arnungen un­
sererseits  in H underten von Ver­
sam m lungen, daß der N ational­
sozialism us Krieg bedeute und 
Krieg, V erderben, E lend und Not 
für unser Volk und die ganze W elt 
bedeute. E r wies d arau f hin, daß 
dam als auch die G roßm ächte ir r ­
ten, die g laubten , m it dem N atio­
nalsozialism us au f G rund von Ver­
träg en  zusam m enarbeiten zu kön­
nen und es n ich t glauben wollten, 
daß es einem Menschen einfallen 
könnte, die K riegsfurie in die 
M enschheit zu tragen. E r dank te  
un ter besonderem  H inweis auf die 
Rote Armee, diesen M ächten, die, 
als sie die Gefahr fü r alles Men­
schentum  e rk an n t ha tten , die von 
den Nazis drohte, kein Onfer 
scheuten und der W elt und auch 
uns die F reihe it erkäm pften . „ W ie  
beugen uns vor den toten Helden  
der a lliie rten  Arm een und beson­
ders vor den toten Soldaten der 
Roten A rm ee." E r erm ahnte, aber 
auch der Opfer der eigenen J u ­
gend, der Opfer in den KZ. und 
Kerkern n ich t zu vergessen, die 
fü r die gleiche Sache starben .

E r zeigte uns auch die L ich t­
punkte  m itten  in  den B edrängnis-

scn der Zeit: Das Zusam m entreten  
der a lliierten Kommission für 
Österreich und ihren entschlosse­
nen W illen, je tz t gem einsam e Hilfe 
zu bringen, den Beschluß der 
UNNRA, das als befreundeten 
S taa t anerkann te  Österreich in 
ihre H ilfsaktion aufzunehm en. Das 
bed ing t aber für uns die Pflicht, 
d ieser Hilfe w ürd ig  zu sein, m it 
ehrlicher E n tsch lossenheit und 
aller V erleugnung der persön­
lichen In teressen  zu arbeiten  und 
wieder zu arbeiten  für dieses 
Österreich.

D aher fo rdert die P roklam ation un ­
serer S taa tsreg ieru n g  die E in igkeit 
der drei großen politischen Parteien , 
die „nur eines kennen dürfen: das 
W ohl des Staates". W er g laub t, 
aus d ieser N otzeit parte ipolitisches 
K apital schlagen zu dürfen , is t  
kein w ahrer Ö sterreicher. Ein sol­
cher is t au f die gleiche S tufe zu 
stellen wie die Naziverbrecher. 
W ir  lassen es n icht zu, daß die in  
den KZ. geborene, in der Todes­
stunde geborene G em einschaft des 
ehrlichen W illens, Opfer zu brin ­
gen fü r unser Österreich, durch  
irgend jem and zerstört w ird . Die 
R egierung h a t ih rerse its  die Mög­
lichkeit bewiesen, auch in u m s tr it­
tenen  Fragen eine e invernehm liche 
Lösung zu finden bei en tscheiden­
den M aßnahmen, wie es die finanz­
politischen sind, u n te r dem  
L eitgedanken: „Es g e h t um Öster­
reich und  n ich t um die P arte i."

(F o rtsetzung  au f Seite 2)

Großkundgebung der KPÖ. 
in Ämsieiien

Schon M itte der W oche hörte 
m an in A m stetten , daß alle K arten 
fü r das K abarett au sve rkau ft 
seien, daß die A m ste ttn er und die 
B evölkerung der U m gebung im m er 
w ieder lebhaftest bedauerten, 
wenn die gew ünschte  A nzahl der 
K arten fü r alle V eransta ltungen  
n ich t gegeben werden konnten. 
Die „A usw ärtigen" wurden m it 
Musik abgeholt und ein langer 
Zug bew egte sich durch  die S tadt. 
Die kleine, ruhige S ta d t A m stet­
ten wurde so im H andum drehen 
zu r „G roßstadt", es w ar ein Le­
ben und V erkehr auf der H aupt­
s traße  und au f dem H auptplatz, 
wie er eben in einer großen S tad t 
üblich ist. N atürlich h a t auch das 
herrliche W etter zu dieser gu ten  
Stim m ung viel beigetragen. Die 
K undgebung am  H auptp latz  w ar 
jedoch S onntag  vo rm ittags der 
H öhepunkt beider Tage. Der Bal­
kon des G innersaales w ar m it ro­
ten Fahnen geschm ückt, über dem  
Balkon erhoben sich große Bilder, 
welche die E inheit der A rbeiter 
und  Bauern darste llten  und als Be­
freier des österreichischen Volkes 
von der G ew altherrschaft der Nazi­
faschisten  schm ückten noch die 
Bilder Lenins und S ta lins den Bai-

Herr der W elt! W ar das n ich t be­
ge isterungsfäh ig , ganz gleich ob 
man P arte im itg lied  w ar oder
n ich t?  Nach dem großen Siege
würde man vielleicht doch aufge­
nommen werden. Stolz b lickten die 
einfachen Zivilisten auf die b rau ­
nen und schw arzen Uniform en der 
M änner der P arte ig liederungen, 
denn sie w aren es doch, die durch 
ih r  m achtvolles A uftreten  schon in 
der ganzen W elt berühm t waren.

Gab es irgend  einen Deutschen, 
der innerlich  gegen diesen Krieg
sein konn te?  N iem and frag te  da­
rum , weil jeder w ußte, daß es nur 
eine kleine M inorität sein konnte, 
ein paar verbohrte K om m unisten 
oder C hristlichsoziale, die vielleicht 
noch n ich t e ingesperrt waren. W as 
zählten sie? N ichts! W ar es n icht 
schön, einem so kriegerischen 
Volke anzugehören, w ar es n ich t
großartig , einen so herrlichen 
F ührer zu haben!

Das w ar vor sechs Jahren . Der 
Krieg h a t länger als drei Monate 
gedauert, es w aren fa s t sechs 
lange Jahre. Und heu te  sind  w ir 
n ich t die H erren der W elt, heute 
sind  w ir unendlich froh, daß w ir 
w ieder Ö sterreicher sein dürfen. 
Heute haben w ir unsere B egeiste­
rung  von dam als vergessen, w ir 
s tre iten  sie sogar ab, heu te  wollen 
w ir nie e tw as vom N ationalsozia­
lism us e rhofft oder e rträ u m t ha ­
ben, w ir sind o ft unehrlich gegen 
unsere M itmenschen gew orden, weil 
w ir als Volk noch n ich t den Mut 
zu einem allgem einen inneren 
Schuldbekenntnis gefunden haben. 
Heute wissen wir, daß der N atio­
nalsozialism us die tierischeste  und 
g rößenw ahnsinn igste  Lehre war, 
die jem als die W elt aufhorchen 
ließ. Heute m üssen w ir alle g u t 
m achen, was w ir vor sechs Jahren  
m itverschu ldet haben. P.

Innenm inister Honner spricht

kon. Ein Spalier von O rdnern um ­
säum te den P latz.

Der V izebürgerm eister von W aid­
hofen a. d. Ybbs, Genosse Max 
S u l z b a c h e r ,  t r i t t  vor das Red­
n erp u lt und begrüß t alle, besonders 
aber Innenm in iste r Gen. Franz 
H o n n e r .  Gen. Sulzbacher betont, 
daß in d ieser kleinen S ta d t w äh­
rend der le tz ten  zwölf Jah re  182 
Genossen e ingekerkert gewesen 
sind. Die N azifaschisten  haben uns 
sogar unseren  Namen genom m en 
und wollten „Ö sterreich" durch  die 
„O stm ark" auslöschen. Es is t 
ihnen n ich t gelungen und unsere 
A ufgabe is t  es nun, die W unden 
zu heilen, die unserem  lieben Hei­
m atland  durch  die Fasch isten  ge ­
schlagen worden sind. D ann be­
t r i t t  der Innenm in iste r unserer 
provisorischen R egierung Genosse 
Franz H o n n e r  den Balkon und 
w ird m it s tü rm ischen  Zurufen und 
Applaus em pfangen. E r sp rich t 
über den fluchhaften , fü rch ter­
lichen Krieg, welchen die Nazi be­
gonnen haben und  über die A b­
sicht, uns ein w üstes Trüm m erfeld, 
ein Chaos zu h in terlassen . Öster­
reich und die Ö sterreicher sollten 
im  Elend versinken. Durch die 
w uchtigen Schläge der Roten A r­
mee getroffen , begannen die Nazi 
zu laufen und verübten  vorher die 
le tz ten  Zerstörungen, die w ir heute 
und noch lange in W ien, N ieder­
österreich und  im B urgen land  vor 
A ugen haben werden. Das w aren 
keine stra teg ischen  T aten , das w a­
ren die Taten  der Z erstö rungsw ut 
der deutschen V erbrecher, die 
W ut, die uns Ö sterreicher, die so­
genannten  B rüder, wie sie uns 
nann ten , in efn schreckliches Elend 
versetzen sollten. W ir w aren für 
die deutschen Faschisten  ja  nu r 
D eutsche zw eiter Klasse, die 
„schlappen Ö sterreicher und Ost­
m arkschw eine", unfäh ig , sich 
selbst zu regieren, unfähig , aus 
eigenem  ih r L and zu verw alten 
und ohne die Preußen etw as zu­
stande  zu bringen. Die A bsicht 
der deutschen Faschisten  w ar klar: 
W enn sie untergehen müssen, dann 
w ir m it ihnen, ganz Europa und 
wenn es sein muß, die ganze 

- W elt. Die ganze W elt aber in ein

Trüm m erfeld zu verw andeln, is t  
ihnen dank des heroischen W ider­
standes der Völker und der Roten 
Arm ee n ich t gelungen. Vor uns 
Ö sterreichern stehen g egenw ärtig  
zwei H auptfragen. Die e rs te  is t: 
W as muß ge tan  werden, um die 
Betriebe und den V erkehr w ieder 
in Gang zu bringen, dam it unser 
W irtschaftsleben  w ieder funk tio ­
n iert. Die zweite neu tra le  F rage 
ist, wie das neue Österreich, für 
das w ir heute käm pfen, aussehen 
soll, d am it sich die G eschichte der 
le tz ten  sieben Jah re  n ich t w ieder­
holen kann. W ir m üssen zunächst 
die T rüm m er beseitigen , um das 
Fundam en t zu bauen, au f dem u n ­
ser neues Österreich erstehen  soll. 
A llerdings m üssen w ir dazu zuerst 
die G rundvoraussetzung  schaffen, 
daß vorerst in Ö sterreich m it dem 
Faschism us ein fü r alle Mal 
Schluß gem ach t w ird. E rs t dann, 
wenn der Faschism us m it S tum pf 
und  Stiel au sg e ro tte t sein w ird, 
e rg ib t sich fü r  uns die volle Mög­
lichkeit zu friedlicher A ufbau­
arbeit. Wir Kommunisten haben 
lange Jahre v o r  der Machtergrei­
fung Hitlers in Deutschland Immer 
wieder erklärt: „Faschismus an der 
Macht bedeutet Krieg, bedeutet 
Not und Elend, bedeutet den Un­
tergang weiter Gebiete Europas 
und der übrigen Welt."

W as w ir vorausgesag t haben, is t  
eingetroffen  und w enn w ir in  Zu­
k u n ft „nie w ieder K rieg" wollen, 
dann  dürfen  w ir n ie w ieder reak ­
tionäre  und volksfeindliche Bewe­
gungen  einzelner aufkom m en las-

Die Gemeinden 
des Gerichtsbezirkes 
Waidholen a. d.Ybbs

die ein Interesse haben, daß ihre 
am tlichen und sonstigen Ortsnach­
richten  im  „Y b b sta ler W ochen­
b la tt"  erscheinen, werden gebeten, 
diese Nachrichten jede Woche bis 
spätestens M ittw och m ittags an 
die R edaktion einzusenden.
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sen , m ü ssen  es verh in d ern , daß  
n ie m als  w ieder eine fasch is tisch e  
B ew eg u n g  d ie po litisch e  M ach t an  
sich  re ißen  k an n . In a llen  L ä n ­
d e rn  u n d  Völkern s te h t  gegenw är­
t ig  im  V o rd erg ru n d  a lle r  A u fgaben  
die A u s ro t tu n g  d e r F asch is te n . 
D as b e d e u te t auch  d ie  A u s ro t tu n g  
der fa sch is tisch en  Ideo log ie  aus 
den  H irn en  u n d  au s  dem  B ew u ß t­
se in  un seres  V olkes, in sbesondere  
a b e r  d ie U m erz ieh u n g  u n se re r  J u ­
gen d , d ie  g e w o h n t is t, fre i a u s z u ­
sp rech en , w as sie  d e n k t u nd  d ie  
s ich  in  F re ih e it zu Ö sterre ich  be­
k en n e n  m uß. E s m uß  d ie  verlogene 
fa sch is tis ch e  A g ita tio n  a u sg e m e rz t 
w erden , daß  n u r  d ie  D eu tsch en  die 
E d e lra sse  d a rs te llen , a lle  an d e re n  
V ölker ab e r U n te rm en sch en  w ä­
ren , d ie n ic h t  im sta n d e  seien , s ich  
s e lb s t zu reg ie ren  u n d  d ah e r  von 
den  D eu tsch en  u n te rw o rfen  w er­
d en  m ü ß ten . D ie d e u tsc h en  K ap i­
ta lis te n  u n d  Im p e ria lis ten  w ollten  
d ie  g an z e  W e lt u n te rjo ch en  u nd  
d ie  D eu tsch en  so llten  d ie  S k lav e n ­
h a l te r  a n d e re r  V ölker w erden . W ir 
w ollen n u n  n ic h t R ach ep o litik  b e ­
tre ib en  g eg e n ü b e r  allen  N azis, v o r  
a l l e m  n i c h t  g e g e n  d i e  s o ­
g e n a n n t e n  M i t l ä u f e r  d e r  
N S D A P .  T re ffen  m üssen  w ir 
ab e r d ie jen ig en , d ie  sch u ld  s in d  
am  K riege , d ie  d ie sen  v e rb rec h e ­
r isch e n  K rieg  v o rb e re ite t u n d  a n ­
g e fa n g e n  hab en , d ie s ch u ld  s in d  
an  den  sch reck lichen  V erbrechen  
u n d  G reueln , d ie  d ie d eu tsc h en  
H orden  in  den  v e rsch ied en en  L ä n ­
dern , d ie v o rü b e rg eh e n d  vom  
deu tsc h en  M ilita rism u s ü b e r ra n n t 
w orden  s ind , v e rü b t w urden . Jen e  
E lem en te  von  d e r  G estapo, von der 
SS. u n d  vom  P o lize i-S o n d erd ien st, 
d ie  in  den  K Z .-L agern  u n d  in  den  
F o lte rh ö h len  d e r  G estapo  M illionen 
M enschen zu Tode g e s ch u n d en  h a ­
ben , jene, d ie  in  den  b e se tz ten  
L än d ern  g an z e  S tä d te  u n d  D örfer 
n ie d e rg e b ra n n t u n d  d ie M enschen 
v e rn ic h te t h aben  u n d  d ie s  n ic h t 
w ä h re n d  d e r  K am p fh an d lu n g en , 
so n d ern  n ach d em  d iese  O rte schon 
M onate u n d  Jah re- b e s e tz t w aren . 
G egen d iese M enschen g ib t  es n u r  
e ines: Ih re  V ern ich tu n g ! D iese B e­
s tr a fu n g  v e r la n g t das g an z e  a n ­
s tä n d ig e  u n d  eh rlich  d en k e n d e  
ö ste rre ich isch e  Volk. H in g eg en  den  
üb rig e n  N azi, d ie  e in fach en  P a r te i­
m itg lied e r, so w e it s ie  d e r  A rb e ite r ­
k lasse, dem  B a u e rn s ta n d  oder dem  
K le in b ü rg e rtu m  an g e h ö re n , w ollen 
w ir d ie  M öglichkeit geben , 
d u rch  A rb e it am  W ied e ra u fb a u  u n ­
se res  L andes  zu  sü h n en , w o ran  sie  
m itsch u ld ig  g ew orden  s ind . N ur so 
b e s te h t fü r  d iese d ie  M öglichkeit, 
s ich  re in zu w a sc h en , d en n  m its c h u l­
d ig  s in d  auch  d iese k le in en  N azi, 
d ie  d ie  B ew eg u n g  u n te r s tü tz t  h a ­
be:. au c h  w enn  sie  p e rsön lich  re in  
w aren  D er K am pf g eg e n  den  F a ­
sch ism u s u n d  h ie r m eine ich n ic h t 
n u r  den  b rau n en  F asch ism u s , i s t  
eine üei e n tsc h e id e n d s te n  A u f­
gab en . Es g ib t  in  Ö ste rre ich  n ic h t 
w en ige  a n t id e m o k ra tis c h e  u n d  re ­
a k tio n ä re  E lem en te , d ie w ed er 
g rü n  noch b rau n  w aren  und  d e n ­
noch V o lksfe inde  s in d . D er
d eu tsc h e  F in a n z k a p ita lis m u s  u n d  
1ef ja p a n isc h e  Im p e ria lism u s  s in d  
n u n m e h r v e rn ic h te t . S o lange  abe r 
d e -  h a p i ta l is m u s  ex is tie ren  w ird ,
b e s te h t d ie  G efah r n e u e r  K onflik te . 
'V as ein d r i t te r  W e ltk r ie g  bei dem  
S ta n d  d e r  m ode rnen  K rieg s te ch n ik  
b edeu ten - w ürde , i s t  u n s  k la r: den  
vollkom m enen  U n te rg a n g  der
M ensoheit! D ah e r m uß  d ie M acht
der H erren , d e r  g ro ß en  M onopole, 
der großen  F ab rik e n  u n d  B an k en  
g eb rochen  w erden , u n d  zw ar -auf 
dem  W ege d e r  V e rs ta a t lic h u n g  
a lle r  G roßbetriebe  in  Ö sterre ich . 
D ie B es itz tü m er d ie se r L eu te  m ü s ­
sen  E ig e n tu m  des S ta a te s . E ig e n ­
tu m  des g an z en  V olkes w erden , 
d a m it d ie  H erren  d e r A lp inen  M on­
ta n g e se llsc h a ft, S chöller, K rupp  
und  K onso rten  n ic h t m eh r die 
M ach t haben , je d e r ö s te rre ich isch e n  
R eg ie ru n g  ih ren  W illen  au fz u z w in ­
g en . E ine w eite re  A u fg ab e  is t  d ie  
g rü n d lic h e , res tlo se  u n d  sch n e lls te  
S ä u b e ru n g  des S ta a ts a p p a ra te s  von 
a llen  a n t i d e m o k r a t i s c h e n  
E l e m e n t e n .  W enn  w ir  d ie sen  
Z u s ta n d  an d a u e rn  la ssen , daß  in  
den  e n tsc h e id e n s te n  P o sitio n e n  u n ­
se re r W ir ts c h a f t  w e ite rh in  A n ti­
d em o k ra ten , F a s c h is te n  u n d  R ea k ­
tio n äre  verb le iben , d a n n  w ürde  die 
E n tw ic k lu n g  e in en  n eu e rlich e n  V er­
la u f  w ie nach  dem  e rs te n  W e lt­
k rie g , besonders  ab e r in den .Jah­
ren  1920/22 nehm en , wo d ie  R ea k ­
tion  sich  w ieder d e r  M ach t b e ­
m ä c h tig t h a t. w eil d am als  v e rg e s ­
sen  w orden is t, au s  dem  (S taa ts ­
a p p a ra t  die a n t id e m o k ra tisc h e n  
E lem e n te  zu en tfe rn en . E s m üssen  
n u n  d iese L eu te  an d iese P o sten  
g e s e tz t w erden , d ie fü r  Ö sterre ich  
g e b lu te t  und  g e l it te n  haben , die 
den  illeg a len  K am pf gegen  d ie F a ­
sch is te n . fü r  d ie  F re ih e it  des L a n ­
des  u n d  u n se re s  V olkes, fü r  d ie  
W ie d e rh e rs te llu n g  e ines u n a b h ä n ­
g ig e n , d em o k ra tisch e n  Ö sterre ich  
g e fü h r t  h ab e n . W ir h aben  vor u n ­
g e fä h r  v ie r M onaten  b eg o n n en , ein  
se lb s tä n d ig e s  Ö ste rre ich  a u fz u r ic h ­
te n  u n d  w ir m ü ssen  fe s ts te lle n ,

(F o r ts e tz u n g  v on  S e ite  1) um

Erste Bauernkundgebung der OVP. in Wuidhofen u. d.Y.
U n te r den  g ru n d le g e n d e n  A u f­

gab en , d ie  der N eu au fb au  e rfo r­
d e rt , s te h t  v o ran  d as  P rob lem  der 
E rn ä h ru n g . D an k  g e b ü h r t  h ie r 

' u n se re r  B au e rn sc h a ft, b eso n d ers  
in  d e r  W iener G egend  fü r d ie e rs te  
H ilfe  fü r W ien . D an k  au c h  beson ­
ders  fü r  d ie u n te r  a lle rsc h w ie r ig ­
s ten  V erh ä ltn issen  g e le is te te  A n ­
b au a rb e it, o f t u n m itte lb a r  h in te r  
d e r  F ro n t, m it k ä rg l ic h s te n  M it­
te ln . A uch  d ie  E rn te  i s t  e in g e ­
b ra c h t u n d  w ird  w e ite r  e in g e ­
b ra c h t . A u fg e ru fen  sei d ie  B a u e rn ­
sc h a f t , b ew u ß t zu se in  u n d  zu  b le i­
ben  ih re r  P f lic h t u n d  V eran tw o r­
tu n g  fü r  den  S ta a t  d u rch  res tlo se  
D u rc h fü h ru n g  d es  H e rb s tan b au e s  
u n d  d e r  fü r  eine g le ich m äß ig e  
V erso rg u n g  a lle r T e ile  des L andes  
u n b e d in g t n ö tig e n  A b lie fe ru n g . 
F ü r  d ie  a n d e re n  S tä n d e  ab e r g i l t  
d ie  P f lic h t d e r  M ita rb e it . K eine 
D am en h an d  is t  zu z a rt , um  der 
B äu e rin  zu helfen! W er n ic h t m i t­
a rb e ite n  w ill, h a t  au c h  ke in  R ech t, 
m itzu e ssen . S o lid a r itä t  a lle r  
S tän d e ! A ber a u c h  S o lid a r itä t  des 
B a u e rn s ta n d e s  se lb s t, d u rch  d ie 
z. B. d e r A u sg le ich  d e r  V ieh ­
b es tä n d e  u n te r  A u ss c h a ltu n g  a lles 
p r iv a te n  H an d e ls  u n d  p r iv a te n  Ver- 
d ie n en s , au c h  u n te r  V e rz ic h t au f 
m a te r ie lle n  V orteil, im  W ege der 
b ä u e rlich e n  O rg an isa tio n  n ac h  g e ­
re c h te r  P re is s c h ä tz u n g  erfo lg en  
m uß . W ir w issen , daß  au c h  u n se re  
F re u n d e  in  den  w es tlich en  G ebie­
te n  z u r  H ilfe  b e re i t  s ind , a b e r  w ir 
m ü ssen  m it g u te m  B eisp iel v o ra n ­
gehen .

U n b e d in g t n o tw e n d ig  i s t  fü r den  
w ir ts c h a ft lic h e n  W ied e ra u fb a u  das 
F a llen  de r D e m a rk a tio n s lin ie n ! D ie 

A lli ie r te  K om m ission  h a t  au c h  b e ­
sch lo ssen , d ie se s  P rob lem  e in e r 
e rn s te n  P rü fu n g  zu u n te rz ie h e n . 
Im  e n g s te n  Z u sa m m e n h a n g  d a m it 
i s t  e n tsc h e id e n d  d ie  L ö su n g  des 
T ra n sp o rtp ro b le m s . B u tte r  u n d  
K äse  g ib t  es in  S a lz b u rg , in  W ien  
u n d  N ied e rö s te rre ic h  i s t  g rö ß te  
N ot d a ra n . D ie K ohle zu r  In b e ­
tr ie b s e tz u n g  u n se re r  I n d u s tr ie  l ie g t 
in  S te ie rm a rk . F ü r  d ie  B a u e rn ­
sc h a f t  e rb i tte n  w ir d ie  H ilfe  der 
B e s a tz u n g s m a c h t d u rch  B e is te llu n g  
von P fe rd en  u n d  m o to ris ie r ten  
Z u g m itte ln . E rfre u lic h  is t .  daß  
w ir in  u n se ren  w ä h ru n g sp o lit is c h e n  
M aßnahm en  so  w e it v o rg e s c h rit te n  
sind , daß  in  n ä c h s te r  Z e it d ie  E in ­
h e i t  in  g a n z  Ö ste rre ich  h e rg e s te ll t  
w erden  w ird .

D ie V e ra n tw o r tu n g  der  B a u e rn ­
s c h a f t  g e g e n ü b e r  dem  S ta a te  is t  
u n g e h e u e r  g roß . W ir kö n n en  u n ­
se re  A u fg ab en  n u r  d a n n  lösen, 
w enn  ,,w ir  zu s a m m e n s te h e n  in e iner  
großen  B ew eg u n g  un d  des  is t u n ­
ser  a l tb ew äh r te r ,  j a h r z e h n te la n g  
b e s te h e n d e r  B a u e r n b u n d ,”

B ezü g lich  d e r  v e rw a is te n  u nd  
v e rla s se n e n  B e tr ieb e  m uß  g e s e tz ­
liche  R eg e lu n g  e rfo lgen . „ W ir v e r ­
sch ließ en  u n s  n ic h t e in e r g e re c h ­
ten  lind  n u tz b r in g e n d e n  B od en ­
r e f o r m ’. ab e r d ie se s  schöne  W o rt 
w ird  ein  g e fäh rlic h e s , w enn  es d e ­
m ag o g isch  g e b ra u c h t w ird . „W ir 
w ollen , d aß  u n se re  L a n d a rb e ite r  
u n d  w eichenden  B a u e rn k in d e r  au f  
H aus u n d  H of k o m m en ” , a b e r  w ir 
b ra u c h e n  n ic h t Z w erg b e trieb e , d ie  
n u r  den  B es itze r e rn ä h re n  k önnen , 
so n d e rn  -solche, die. le is tu n g s -  und  
lie fe rfä h ig  u n d  m a rk tg ä n g ig  s ind . 
D as m ü ssen  d ie  G ru n d lin ien  einer 
n u tz b r in g e n d e n  B o d en re fo rm  '' sein . 
F ü r  d ie  A rb e ite r  v e r la n g t d ie  
B au e rn sch a ft, d as  R ec h t a u f  den 
vollen , g eb ü h ren d e n  A rb e its lo h n , 
d ie S ic h e ru n g  e in es  m e n sc h e n w ü r­
d ig en  D ase in s  a u c h  in Z e iten  de r 
K ra n k h e it , b e i I n v a l id i tä t  u n d  im  
A lte r. Z u n ä c h s t m ü ssen  w ir tr a c h ­
te n , daß  u n sere  A rb e ite rsc h a f t  w ie­
d e r  zu  B ro t u n d  V erd ien s t k om m t. 
G le ich b e rec h tig u n g  a lle r  S ch a ffe n ­
d en  ü b e rh a u p t, „g le ich e  B ü rg er 
d ie se s  S ta a te s  m it g le ich en  H e c h ­

te n  u n d  g le ich en  P flic h te n  is t  u n ­
ser Z iel".

U m  alle  d iese  A rb e it  le is te n  zu 
k ö n n en , i s t  O rd n u n g  und  S icher-

h e i t  des S ta a te s  d ie  G ru n d b ed in ­
g u n g . Es i s t  e rfreu lich , d aß  d ie  
ö s te rre ic h isc h e  E x e k u tiv e  b e re its  
w e itg eh en d  a u fg e b a u t u n d  b e w a ff­
n e t i s t  u n d  in  K ürze  ih re  v o lls tä n ­
d ig e  B e w affn u n g  d u rc h g e fü h r t  sein  
w ird . W ir b i t te n  au c h  um  H ilfe 
u n d  U n te r s tü tz u n g  d u rc h  d ie P o ­
lize i d e r  B e s a tz u n g sm a c h t. N ur 
w enn  d e r B au e r u n d  A rb e ite r  w eiß, 
daß  H aus u n d  H of u n b e lä s tig t  

-W eihen, d a n n  w ird  er h u n d e r tp ro ­
z e n tig e  A rb e it le is ten  können . 
D arum  b it te n  w ir d ie  B e s a tz u n g s ­
m a c h t re c h t h e rz lich  um  H ilfe  u n d  
U n te r s tü tz u n g  in  d iesem  P u n k te .

Z u r G ru n d le g u n g  d e r  F u n d a ­
m e n te  u n se re s  S ta a te s  g e h ö r t noch 
e ines: ,,Es darf in diesem Öster­
reich  keinen  N az ism us  in i r g e n d ­
e iner  P r ä g u n g ,  in ir ge n d  einer  
Form  m e h r  geben.  Er m uß mit  
S tu m p f  u nd  Stiel a u s g e r o t t e t  
w e rd en .” A uch  fü r  F a rb v e rk e h re r  
g ib t  es k e in en  P la tz  im  n euen  
Ö sterre ich . D ah e r w a re n - u n te r  den  
e rs te n  G esetzen  des n eu e n  S ta a ­
te s  d a s  V e rb o tsg ese tz  d e r  N SD A P, 
u n d  d as  K rieg sv e rb rec h e rg ese tz . 
D ie V o lk sg e ric h tsh ö fe  s in d  in  T ä ­
t ig k e i t  u n d  m ach en  n ic h t viel 
F ed e rle sen s . W e r s ich  g eg e n  d as  
Volk v e rg a n g e n  h a t ,  m u ß  a u c h  d ie 
F o lgen  tra g e n . D ie a l te  ö s te r ­
re ich isch e  D u ld sam k e it, d a s  „So- 
g e rn e -v e rze ih en  u n d  E n ts c h u ld i­
g e n "  i s t  h ie r  n ic h t am  P la tz . W ir 
w erd en  n ic h t in  d ie  M ethoden des 
N a tio n a lso z ia lism u s  v e rfa llen , es 
w ird  G e re c h tig k e it g e ü b t , ab e r 
a u c h  H ä rte  g eg e n  die, d ie  B lu t an  
den H änden  haben . —  B esondere  
B e d e u tu n g  h a t  u n se re  J u g e n d  und  
S chu le . H ier m uß  ra d ik a l S ch luß  
g e m a c h t w erd en  m it  den  N azis. 
„ In  u n se re r  L e h r e r sc h a f t  m u ß  a b ­
so lu te  K la rh e i t  h e r r sch en .  Die E r ­
z i eh u ng  der J u g e n d  m u ß  e i n w a n d ­
frei u n d  g an z  s au b e r  se in .” F ü h re r  
u n d  L e ite r  de r J u g e n d  d ü rfen  n u r  
h u n d e r tp ro z e n tig e  d em o k ra tisc h e  
Ö ste rre ic h er se in . D as i s t  d e r  r ic h ­
tig e  W e g  zum  W ie d e ra u fb a u  u n ­
se re s  n eu e n  Ö sterre ich .

A ll d a s  S chw ere  von h e u te  d ü r ­
fen  w ir  n ic h t au f  den  K rieg  s c h ie ­
ben . ..V ergoß t n ic h t, d a s  a lles  v e r ­
d an k e n  w ir  dem  A dolf H itle r  u n d  
se iem  V erb re c h e rtu m ."  W ir ab e r 
..m üssen  m it d e r  Z e it g eh e n , m ü s ­
sen  tä g lic h  u n d  s tü n d lic h  a lles  au f  
u n s  neh m en  u n d  noch m eh r au f  
u n s e re  S c h u lte rn  la d en  in  der 
e inen  festen  Ü b e rzeu g u n g , w enn 
w ir  d iese  Z e it h e u te  n ic h t  m e i­
s t e r n .  w erd en  w ir  au c h  ke ine  Z u­
k u n f t.  k e in  W o h le rg eh en  e r la n ­
g e n " . N ur d e r  E r f o lg 's t e l l t  zu frie - 
d - 11. d e r sch w er e r ru n g e n  is t. A ls 
E n te il t  d e r  A rb e it s te h t  am  E nde 

- e ine  . schöne, b esse re  Z u k u n ft ."  
„N u r d a n n  i s t  a lles  B lu t, d a s  um  
unsern  K e im s t u n d  in  den  B oden 
u n se re r  H> i .n a t ge flo ssen  is t, n ic h t 
u m so n s t g e flo ssen , n u r  d a n n  s in d  
w i: w e rt, d ie se s  n eu e  Ö ste rre ich  
w ied e r a u fz u b a u e n ."  So w o l le n  w ir  " 
in  d iesen  G ed an k en  an  d ie  A rb e it 
g eh e n , w e ite rb au en , w e ite r  op fern , 
h eu te  n e u e rlic h  g e loben : „ Ja ,  für  
dich, mein  Österre ic h ,  f ü r  dich, 
mein  ös te r re ich isch e s  Volk, alle 
Opfer u n d  alle A rbeit ,  d a m i t  am 
E nd e  Gottes  Sonne  s t r a h l e  au f  ein 
g lückliches ,  au f  e in  dem o k ra t i sch e s  
Ö s te r re ich!"

E in m ü tig e r  B eifa ll b e g le ite te  
v ie le  S te llen  d e r  R ede u n d  g ip fe lte  
am  S ch luß  in  b e g e is te r te r  Z ustim -' 

'm u tig , zu den  W o rten  d es  R ed n e rs, 
d ie  ke in em  P ro b lem  a u s  dem  W ege 
g in g e n  u n d  ü b e ra ll den  K e rn p u n k t 
tra fe n  a ls  A u sflu ß  e in e r in  den  
K erk e rn  u n d  K o n z e n tra tio n s la g e rn  
le id g e p rü f te n  u n d  g e h ä r te te n  re i­
nen  P e rsö n lic h k e it .

D a ra n  re ih te  sich  m a n ch es  b e ­
h e rz ig e n s w e rte  W o rt de r fo lg en d en  
R ed n e r, so  des B ü rg e rm e is te rs  von 
N euhofen , W a g n e r ,  des  V e rtre ­
te rs  de r ju n g e n  F re ih e its k ä m p fe r , 
d e r  in E r in n e ru n g  an  se ine  M it­
k äm p fer, d ie  m i t  e inem  G ruß a n  - 
d ie  H e im a t in  den  T od g in g e n , g e ­
lob te : W ir w e rd en  w e ite r  a rb e ite n ,

b is  u n s e r  h e rr lic h e s  Ö sterre ich  
w ied e r e rs te h t, d a n n  des  S ta a ts ­
ra te s  M a y e r h o f e r  au s  A sc h ­
bach , d e r  beso n d ers  d as  h is to r isc h e  
V e rd ie n s t des L a n d e s h a u p tm a n n e s  
w ü rd ig te , d a s  er s ich  d u rc h  d ie 
W ie d e ra u fr ic h tu n g  d es  B a u e rn b u n ­
des g le ich  n ac h  se in e r  B e fre iu n g  
a u s  dem  K erk e r e rw arb , u n d  der 
au c h  d e r  u n a b lä s s ig e n , m ühevo llen  
u n d  o f t u n d a n k b a re n  A rb e it  u n s e ­
re r  S ta a ts re g ie ru n g  m it A n e rk e n ­
n u n g  g e d a c h te . In  se in  "H e il” au f  
d ie  R e g ie ru n g  u n d  a u f  L a n d e s ­
h a u p tm a n n  F i g l  s tim m te  d ie V er­
s a m m lu n g  m it B eifa ll ein . 
D a ra u f  fo lg te  H err K i t t e l  von 
d e r -L a n d e s ju g e n d fü h ru n g  in W ien , 
de r m i t  dem  D an k  an  d ie B a u e rn ­
s c h a f t  des B ez irk es  fü r  d ie  A u f­
n a h m e  v ie le r  W ien e r J u g e n d lic h e r  
d en  sch ö n en  G ed an k en  v e rb an d , so 
le rn e  d ie  h e u tig e  Ju g e n d  w ah res  
Ö ste rre ic h e rtu m  k en n e n  u n d  so w ie 
ih m  u n d  v ie len  a n d e re n  im  KZ. von 
D ach au  d ie  S ta n d h a f t ig k e i t  u n d  
d e r ' M u t des L a n d e s h a u p tm a n n e s  
im m er w ied e r H a lt g a b , so  soll 
a u c h  u n se re  J u g e n d  sich  fo rm en  
n ac h  dem  V orb ild  so lche r M änner. 
In  d ie sen  G ed an k en  s tim m te  d ie 
J u g e n d  ein  m i t  dem  schönen  
L iede  „S e id  a lle  ju n g e  A d ler, se id  
ta p fe r , s to lz  u n d  fre i!”

A ls le tz te r  R ed n e r w ü rd ig te  der 
B ü rg e rm e is te r  u n s e re r  N ach b ar- 
s ta d t  A m s te t te n , H e rr H ü l l e r ,  
d ie  g e g e n se i tig e  H ilf s b e re i ts c h a f t 
u n d  ge lo b te  au c h  fü r  d ie  A lte n  
volle  M ita rb e it be im  W ied e rau fb a u  
u n s e re r  H e im at.

D em  D ank  des V o rs itze n d en  an  
a lle  M ita rb e ite r  an  dem  G elingen  
d ie se r  K u n d g e b u n g  d ü rfen  w ir  
w ohl e tw a s  m ehr K ö rp e rlich k e it 
g eben  d u rc h  H e rv o rh eb u n g  d e r  A r ­
b e it von  Dr. N ä g e l s c h m i d  
u n d  F rl. L e u t g e b  u n d  a lle r  
ih re r  e ifr ig en  H elfer.

Z ur C h a ra k te r is ie ru n g  d ie se r 
h e rr lic h e n  K u n d g e b u n g  fan d  d e r 
V o rs itze n d e  d a s  r ic h tig e  W o rt: 
..D iese K u n d g e b u n g  i s t  eine 
V o lk sa b s tim m u n g  im  w a h rs te n  
S in n e  des W o rtes  fü r  d a s  freie  
u n d  u n a b h ä n g ig e  Ö ste rre ic h ."  S ein  
G elöbn is: „ W ir  w erd en  den  G eist 
m itn e h m e n  u n d  a rb e i te n  fü r  d ieses 
fre ie  Ö ste rre ic h "  w ird  D au e r h ab e n  
im  H erzen  a lle r  T e iln e h m er. Ii.

P a r k f e s t  im S t a d t p a r k

A n  die V e rsam m lu n g  des 
B a u e rn b u n d e s  am  S o n n ta g  v o rm it­
ta g  sch loß  sich  a m  N a c h m itta g  ein  
g e m ü tlic h e s  F e s t im  S ta d tp a rk , bei 
d em  sich  d ie  D e u tsc h m e is te r-  
k ap e lle  m it ih re n  D a rb ie tu n g e n  
w e ite ren  v e rd ie n te n  B eifa ll h o l t e , : 
e ine  V o lk sg e sa n g g ru p p e  au s  N eu ­
h o fen  d ie B esu ch e r d u rc h  frohe 
u n d  in n ig e  'W e isen  e rfre u te  u n d  
b eso n d e rs  d ie  J u g e n d  d e r  T u rn ­
e n d  S p o rtu n io n  u n te r  F ü h ru n g  der 
H erren  K o p f ,  A m b i o h l  u n d  
E s  e h e r  in  S c h w im m e  e t t-  
k äm p fen , K u n s tsp r in g e n  u n d  e inem  
W a sse rb a ll W ettsp ie l den  e r f re u ­
lichen  N ach w eis  e rb ra c h te , daß  
S p o r tg e is t  u n d  J u g e n d k r a f t  w e ite r  
b lü h e n  u n d  g ed e ih en . D iese D a r­
b ie tu n g e n  fan d en  n ic h t n u r  den  
B eifa ll d e r  J u g e n d , so n d e rn  au c h  
d e r  A lte n  u n d  im  b eso n d e ren  d e r ' 
z a h lre ic h  e rsc h ie n e n e n  O ffiziere 
u n d  S o ld a ten  d e r R o ten  A rm ee.

D ie E rg e b n is se  der W e ttk ä m p fe  
w aren :

50 Meter K raw l:  1. K a n s ,  39.6 
S ek .;, 2 . W i l h e l m ,  42 Sek.

50 Mete r B ru s t :  1. B u x b a  u m, 
51, S ek .; 2 . W i e s  e r ,  55 S ek.

100 M eter  B r u s t :  '  1 . H u b e r ,
1 Min. 32.6 S ek .; 2 . K a r  a s. 1 
M in. 40 Sek .

100 Mete r K raw l:  1. G r u b e n ,
I Min. 2 0 - S ek .; 2 . M a d e r t h a -  
n  e r, 1 M in. 49 Sek.

100 Mete r Fre is t i l :  1. G r u b e n ,
1 M in. 23.9 S ek .; 2 . S c h l e i -  
m  e r, 1 M in. 51.1 Sek.

Wasse.rbal l:  W a id h o fe n — A m s te t­
te n  5:0.

daß  w ir v ie les h ä t te n  n ic h t le is ten  
k önnen , w enn w ir  n ic h t d ie  H ilfe  
u n d  U n te r s tü tz u n g  d e r R oten  A r­
m ee u nd  der S o w je tre g ie ru n g  b e ­
k om m en  h ä t te n .  D u rch  d ie  Z e rs tö ­
ru n g s w u t d e r N azi w aren  in W ien  
n ac h  d e r  B e fre iu n g  n u r  m e h r seh r 
w en ige  R eserven  von L eb en srn it­
te ln  v o rh an d en  u n d  w iire am  1. Mai 
und  zum  z w e iten  Male im  J u n i  
n ic h t d ie g ro ß zü g ig e  H ilfe se ite n s  
der S o w je tu n io n  e rfo lg t, d a n n  w ä­
ren  ta u se n d  und  abe r ta u se n d  W ie­
n e r  v e rh u n g e rt . D aß es n ic h t g e ­
sch eh en  is t. v e rd a n k e n  w ir d e r R o­
te n  A rm ee .' D ie g rö ß te n  S chw ie­
r ig k e ite n  .- 'eben  ab e r noch vor uns. 
W ir  w erden  in sb eso n d ere  im  k o m ­
m enden  W in te r  m it a lle rle i N öten  
zu k äm pfen  haben . A lle rd in g s
w ird  u n s  a b e rm a ls  d ie  L age d u rch
d ie A lli ie rten  u n d  du rch  d ie  B e­
sch lü sse  d e r  U N N RA  e rle ic h te r t,
Ö sterre ich  in  d en  K reis  de r N a tio ­

nen  e in zu b ez ieh en , d enen  g eho lfen  
w erden  m uß . W ir  d ü rfen  u n s  ab e r 
n ic h t d a ra u f  v e rla ssen , d enn  alle  
L ä n d er, d ie  vom  H itle rfa sc h ism u s  
ze itw e ilig  u n te r jo c h t w aren , s in d  
a u s g e b e u te t, a u s g e b lu te t  u n d  a u s ­
g e p lü n d e r t.  E rs t d an n , w enn  d as  
A u s la n d  s ieh t, d aß  w ir Ö ste rre ic h er 
se lb s t  en tsc h lo sse n  s ind , a lles  zu 
tu n . w as in  u n se re r  M ach t s te h t, 
um m ö g lic h s t s e lb e r  au szu k o m m en , 
e rs t  d a n n  w ird  u n s  H ilfe zu te il. 
V ergeß t n ic h t, d aß  d a s  A u s la n d  zu 
uns von e inem  g e w issen  b e re c h ­
t ig te n  M iß tra u en  e r fü l lt  is t, w eil 
w ir den E ro b e ru n g sk rie g  der 
D eu tsch  la sc h is te n  m a te rie ll und  
p erso n e ll u n te r s tü tz t  haben , indem  
w ir  K rie g sm a te r ia l u n d  S o lda ten  
fü r d ie  R ä u b e ra rm ee  g e s te l l t  h aben . 
D ie A c h tu n g , d ie  m a n  v o r  H itle r  
den Ö ste rre ic h ern  e n tg e g e n g e b ra c h t 
h a t ,  k ö n n en  w ir  n u r  w ie d e rg e w in ­
nen , w enn  d as  A u s la n d  s ie h t, d aß

w ir m i t  dem  F a s c h is m u s  a b re c h ­
n e n  u n d  u n s  w ied e r in  d ie  R e ihen  
d e r  fr ie d lieb e n d en  V ölker s te llen , v 
E in  s c h w ie r ig e r  U m s ta n d  is t  a l le r ­
d in g s , daß  u n s e r  L a n d  in  v ie r 
von  e in a n d e r  g e t r e n n te  T e ile  ze r­
r is se n  is t. W ir  b ra u c h e n  K ohle, d ie  
l ie g t  in  d e r  S te ie rm a rk  , u n d  in  
O b erö s te rre ich . W ir k ö n n te n  die 
von^ den N azi v e rsc h le p p te n  L e­
b en s rn itte l , L o kom otiven , E ise n ­
b a h n w a g e n  u n d  A u to s  w ied e r in  
ih re . H e im a tg eb ie te  z u rü c k b rin g e n , 
w en n  d ie  D em a rk a tio n s lin ie n  n ic h t 
w ären .

W ir  e rheb en  d ah e r  an  die Al­
li ier ten, die n u n m e h r  zum  ers ten  
Male in Wien z u s a m m e n g e t r e t e n  
s ind ,  um ü b e r  das  Sch ic ksa l 
Ö s te r re ich s  zu v e rh an de ln ,  die F o r ­
d e ru n g ,  die E in h e i t l i c h k e i t  Ö s te r ­
re ichs  w ied e r  he rzus te l len ,  f e rn er  
d a ß  der f re ie  V e rk eh r  w ied e r  g e ­
s t a t t e t  wird .

W ir  erheben die Forderung, daß 
der W arenverkehr von einer Zone 
in die andere ungehindert durch­
geführt w ird . W ir  erklären, daß w ir  
einsehen, daß es das Recht der 
Sieger und Befreier ist, uns zu 
kontrollieren, man soll uns aber 
arbeiten lassen. W ir  haben aber 
auch noch andere Forderungen an 
unsere Befreier. W ir  wollen S ü d ­
t i r o l .  E ine zw eite  territo ria le  
Forderung ist das Stück Land von 
Bayern, das als das B e r c h t e s -  
g a d n e r l a n d  bezeichnet w ird.

W ir ho ffen , daß  u n s  d ie  A lliie r­
te n  volles V e rs tä n d n is  e n tg e g e n ­
b rin g e n . E in e  H au p tso rg e , d ie  vor 
u n s  s te h t ,  is t :  W ie k ö n n en  w ir 
v e rh in d e rn , d aß  in  d ie se m  W in te r  
v e rsch ied en e  G eb ie te  H u n g e rg e b ie te  
w erd en ?  D azu  b ra u c h e n  w ir  a l le r ­
d in g s  a u c h  d ie  H ilfe  vom  A u slan d . 
U m  den E rn ä h ru n g s b e d a r f  zu 
s ich e rn , h a t  e ine  w e ite re  V o rau s­
s e tz u n g : U nse re  B e trieb e  m ü ssen  
w ied e r zu  a rb e i te n  b eg in n en . W enn  
w ir n ic h t  p ro d u z ie ren , h a b e n  w ir 
k e in e  T a u sc h m ö g lic h k e it , d ah e r 
m uß  in  je d em  G eb ie t d ie  H au p t-  
so rg e  a lle r  B ew ohner d a ra u f  g e ­
r ic h te t-  se in : W as k ö n n en  w ir  m it 
d en  v o rh an d en e n  M asch inen , W e rk ­
ze u g en  u n d  R o h s to ffen  p ro d u z ie - • 
r e n ?  V or a llem  b ra u c h e n  w ir  
so lche  W a re n , d ie  g e e ig n e t s ind , 
d a fü r  L e b en s rn itte l e in z u ta u sc h e n . 
W ir h a b e n  k e in e  a n d e re  M öglich­
k e it, im  A u s la n d  W a re n  e in z u k a u ­
fen , a ls  d u rch  den  T a u sc h v e rk e h r . 
E s g e h t  a u f  d ie  D au e r  n ic h t, d aß  
d ie  A rb e ite r  p ro d u z ie ren  sollen 
u n d  k e in e  L e b e n s rn itte l e rh a lte n . 
E s k a n n  d e r  Z u s ta n d  n ic h t v e r t r e ­
te n  w erden , d aß  L eu te , d ie  n ic h t 
a rb e ite n , d ie se lb en  R a tio n e n  e rh a l­
te n  w ie ti ie  A rb e ite r  d e r  In d u ­
s tr ie . L eu te , d ie  lieb e r S ch le ich ­
h a n d e l tre ib e n , w eil m a n  d ab e i r a ­
sch e r  u n d  m ü h e lo s  zu  G eld k om m t, 
m ü ssen  zu r  s c h ä r f s te n  V e ra n tw o r­
tu n g  g ez o g en  w erden , ab e r a u c h  
je n e , d ie  d en  S ch le ich h än d le rn  zu 
te u re n  P re ise n  v e rk a u fe n . E s d a rf  
n ie m a ls  n ie d e r  dazu k o m m en , daß  
A rb e ite r  u r r l  B au e rn  sich  g e g e n ­
s e i t ig  b ek ä m p fen . D ie Z u sam m en ­
a rb e i t  a lle r  S ch ic h ten  u n se re s  Vol­
k es  u n d  vor a llem  a lle r  d re i P a r ­
te ien  is t  fü r  e ine  la n g e  Z e it h in ­
au s  u n b e d in g t n o tw e n d ig . K eine 
P a r te i ,  k e in e  V o lk sg ru p p e  i s t  h eu te  
i n s  Lande, Ö ste rre ich  a lle in  a u fz u ­
b au e n . E s m ü sse n  d ie  a l te n  A rb e i­
te i re e n te : A c h ts tu n d e n ta g , U rlaub , 
K ia n k e n fü rs o rg e , A lte rs fü rso rg e , 
B e tr ie b s rä te g e s e tz , w ie d e rh e r­
g e s te l l t  w erden . O hne Z u sam m en ­
a r b e i t 'a l l e r  d re i P a r te ie n  s ind  diese 
Ziele a b e r  u n d u rc h fü h rb a r . V/ir 
K o m m u n i s t e n  h aben  im Sofort­
p r o g r a m m  der  KPÖ. die d r in g e n d ­
s te n  A u f g a b e n  fe s tg e h a l te n  und an 
die an d e re n  d e m o k ra t i sc h e n  P a r ­
te ien  d as  E r suchen  g e r i c h te t ,  mi t 
u ns  g e m e in s a m  ein W ie d e r a u f b a u ­
p r o g r a m m  fe s tz u leg en  u nd  fü r  d ie­
ses  P r o g r a m m  zu  a rb e i ten  u n d  zu 
k äm pfen .  W ir  K o m m u n is ten  s in d  
bereit,- a lle s  zu tu n , w a s  n o tw e n ­
d ig  is t, d ie  E in h e it  d e r  A rb e ite r  
u n d  d ie E in h e it  im  V olk zu  s ich e rn . 
W ir  K o m m u n is ten  h a b e n  im  K am pf 
g e g e n  den  H itle rfa sc h ism u s  u n z ä h ­
lige  d e r  B esten  v e rlo ren , d ie  im  
KZ. od er d u rc h  d as  F allb e il ih r  
L eben  fü r  d ie  d em o k ra tisc h e  F re i­
h e i ts id e e  Ö ste rre ich s  la ssen  m u ß ­
te n . E n tsp re c h e n d  dem  B e itrag , 
d en  w ir zu r B e fre iu n g  Ö ste rre ich s  
g e le is te t  h ab e n , m ü sse n  w ir  m i t ­
red en  u n d  m ita rb e ite n  k ö n n en . 
W ir" s in d  im m er z u r  Z u sam m en ­
a rb e i t  b e re i t  u n d  w erd en  a ll das, 
w as tr e n n e n d  zw isch en  u n s  u n d  
a n d e re n  P a r te ie n  s te h t , z u rü c k ­
s e tz en , d a m it  d e r  W ie d e ra u fb a u  ja  
n ic h t  g e s tö r t  w ird . W ir w erd en  es 
a b e r  s e lb s tv e rs tä n d lic h  a u c h  n ie  
zu g eb en , d aß  m a n  u n s , n ac h d em  
w ir  d a s  S c h w ers te  au f  u n s  g enom - . 
m e n  h ab e n , je tz t ,  n a c h d e m  d e r  
K am p f um  d ie  F re ih e i t  b e e n d e t is t, 
w ied e r an  d ie  W a n d  d rü c k e n  w ill.

- E s i s t  n ic h t  w a h r , d aß  w ir, w eil 
w ir  ein  k le in e s  L a n d  s in d , n ic h t 
e x is t ie re n  k ö n n en . E s g ib t  k le in ere  
L ä n d e r  u n d  au c h  s ie  s in d  le b e n s ­
fä h ig . w eil d a s  V olk den  W illen  
zum  L eben  h a t . D en W illen  zum  
L eb en  w ollen  au c h  w ir  Ö ste rre ic h er 
au fb r in g e n . W ir w ollen  e in  Ö ste r­
re ich  sch a ffen , in  dem  fü r  je d en  
P la tz  se in  soll, d e r  eh rlich  zu 
Ö ste rre ich  s te h t . W ir K o m m u n isten  
fo rd ern  d ah e r  a lle  au f, m i t  u n s  z u ­
s a m m e n z u a rb e ite n , z u r  W ie d e ra y f-  . 
r ic h tu n g  e in es  w a h rh a f t  f re ien , >un- 1 
a b h ä n g ig e n  Ö ste rre ic h s , e in es  i3 
Ö ste rre ich s, in  dem  d e r  W ille  de r 
M assen  u n se re s  V olkes o b e rs te s  
G esetz  i s t .”

L a n g a n h a lte n d e r  u n d  b e g e is te r -  *£ 
te r  B e ifa ll d a n k te  G enossen  H o n -  
n  e r  fü r  se in e  Rede. V ize b ü rg e r-  : 
m e is te r  S ü l z b a c h e r  a u s  W a id ­
h o fen  a. d. Y bbs sp rach  d as  
S ch lu ß w o rt u n d  fo rd e r te  d ie  Z uhö ­
r e r  au f, n ic h t n u r  zu  a p p la u d ie re n , 
so n d e rn  d u rch  M ita rb e it zu  b ew ei­
sen , daß  sie  w irk lich e  Ö ste rre ic h er 
s in d . M it dem  L ied  d e r  A rb e i t  h a t  
d ie  e in d ru ck sv o lle , fü r  a lle  Z uhö- 1 
re r  u n v e rg e ß lic h e  K u n d g e b u n g  g e ­
sch lo ssen . S tesy .
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Für demokratische Bezirksverwallungen
V o n  L a n d e s h a u p t m a n n - S t e l l v e r t r e t e r  I n g .

D er N az ism u s h a t  in  u n se rem  
L an d e  d e r S e lb s tv e rw a ltu n g  ein  
E nde g e m a c h t. A u to r i tä r  b e se tz te n  
d ie  P a r te iin s ta n z e n  a lle  ö f fe n t­
lichen  F u n k tio n e n  vom  B ü rg e r­
m e is te r  b is  zum  R e ic h s rc g ie ru n g s -  
m itg lie d . ..F ü h re rp r in z ip "  nach  
a l tg e rm a n is c h e r  T ra d itio n , n a n n ­
te n  s ie  d ie se  A rt, d ie  je d en  E in ­
fluß  d e r  B ev ö lk e ru n g  a n  d e r  V er­
w a ltu n g  des S ta a te s  bis ie 
k le in s te  Zelle, d as  Do 
sch a lte te .

D er S ieg  d e r  k- A rm -, 
die  k o rru p te  G e w a lth e rrsc h a f t de r 

,4 fre i
ff.r In Kt 11- in- ja h re la n g  in  
unserem  V olke u n te r d rü c k t  w aren . 
K aum  w aren  d ie  N azih o rd en  au s  
d en  D ö rfe rn  g e flohen , ta te n  sich  
ü b era ll b e h e rz te , v e ra n tw o r tu n g s ­
fre u d ig e  M änner zu sam m en , um 
d ie  V e rw a ltu n g  d e r  G em einden  in  
d ie  H an d  zu  nehm en .

U nse re  B ü rg e rm e is te r  w aren  die 
e rs te n  a u f  dem  P la tz , n ah m en , g e ­
s tü tz t  vom  V e rtra u e n  d e r B evö l­
k e ru n g . d ie  V e rw a ltu n g  d e r  G e­
m e in d en  in  d ie  H and . O ft noch  im 
F eu e r d e r  G esch ü tze  zogen s ie  in 
d ie  G em e in d es tu b en  ein, um  im 
E in v e rn e h m e n  m it den K om m ando- 
s te llen  d e r  R o ten  A rm ee  di§> V er­
w a ltu n g  w ied e r in G angs zu 
b rin g e n .

-W elch e  S c h w ie r ig k e ite n  d ab e i zu 
ü b e rw in d en  w aren , w ie, w a h rh a f tig  
a u s  dem  N ich ts , e ine  neue  V er­
w a ltu n g  g esch a ffe n  w urde , d a s  zu 
w ü rd ig en , w ollen  w ir e in e r s p ä ­
te ren  Z e it v o rb eh a lten . D iese 
M änner w a r te te n  n ic h t a u f  einen  
A u f tra g  von oben, a u f  R u n d s c h re i­
ben ü b e rg e o rd n e te r  In s ta n z e n . 
O hne schöne  D ek re te  tr a te n  sie  m it 
d e r e in z ig  w irk sa m e n  L e g itim a tio n  
ih r  A m t a n : den  W illen  zum  A u f­
bauen . g e s tü t z t  a u f  d a s  V e rtrau e n  
d e r  B ev ö lk eru n g .

Wo blieben  die B e z i rk s ­
v e r w a l t u n g e n ?

W o b lieb  a b e r  u n sere  B e z irk s ­
v e rw a ltu n g ?  D a g ä h n te  e ine  Leere. 
S p ä t, a llzu  s p ä t  kam  sie  la n g sa m  
w ied e r zu r  W irk sa m k e it . W ir  w ol­
len n ic h t leu g n en , d aß  d e r  B e­
z irk sv e rw a lte r  es sch w e re r  h a t t e  
w ie d e r  B ü rg e rm e is te r , d a  se in  Ge­
b ie t g rö ß e r  w ar, e r  d ie e inzelnen  
G em einden  se ines  B ere iches, d ie o ft 
20  b is io  K ilom ete r vom  B e z irk s ­
v o ro rt liegen . n ic h t e rre ichen
k o n n te . A b er d ie se  k le inen  E n tfe r ­
n u n g en  w are n  doch v e rh ä l tn is ­
m ä ß ig  leicht, zu ü b erw in d en  D as 
b ew ie sen  d ie  . .U n b e ru fen en "  fun- 
b e ru fen  n u r  in  dem  S in n e , d aß  sie 
w eder ü b e r a m tlic h e  D ek re te  noch 
ü b e r d ie ^ g e fo rd e r te  S c h u lb ild u n g  
v e rfü g te n ) , d ie  an  den  A u fb au  der 
B ez irk s v e rw a ltu n g  g in g e n . U nd  sie 
a rb e i te te n  n ic h t sch le c h t W a h r­
h a f t ig . b e s se r  a ls  d ie . deren
P f lic h t es gew esen  w äre , z u r  S te lle  
zu se in ! W ied e r  o hne  höheren  
A u f tra g , d u rch  d ie  In it ia t iv e  von 
M ännern , d ie  d as  V e r tra u e n  d e r  
B ev ö lk e ru n g  h a t te n ,  w urden  in 
T e ilen  des L an d es  au s  dem  N ich ts  
d ie  B e z irk s h a u p tm a n n sc h a f te n  w ie ­
d e r  in  G an g  g e b ra c h t. E s lieg t 
w ah rlich  ein  g ro ß es  S tü ck  U n ­
d a n k b a rk e i t  d a r in , d aß  m an  d iese  
M änner ih re r  Ä m te r e n th o b  u n d  
an  ih re  S te lle  je n e  B ea m te n  se tz te , 
d ie  in den  e rs te n  W ochen  n ic h t 
zu r  S te lle  w aren , d ie  e rs t  au s  
ih ren  M auselöchern  k rochen , a ls  s ie  
de r N ied e rö s te rre ic h isch e  L a n d e s ­
au s s c h u ß  m it fein  a u s g e fe r t ig te n  
D ek reten  zu B e z irk s h a u p tle u te n  
e rn a n n te .

W ir w ollen a b e r  n ic h t v e rg essen , 
an  d ie se r S te lle  fe s tz u h a lte n , daß  
auch  e in ig e  — le id e r  r e c h t w en ig e  
—  d e r  form ell B eru fenen  zu r s te l le  
gew esen  s in d

Die b ü r o k r a t i s c h e  Bez irks -  
h a u p t m a n n s c h a f t

Es b ra u c h t n ic h t v ie ler W orte , 
um die U rsa ch en  fü r  d ie se s  V er­
sag en  zu  e rk lä re n . Z w ischen  den 
S e lb s tv e rw a ltu n g s k ö rp e rn  u nd  d e r  
oberen  Z e n tra lv e rw a ltu n g  s te h t  
d ie  b ü ro k ra t is c h e  E in r ic h tu n g  der 
B e z irk s h a u p tm a n n sc h a f t .  U n se re  B e­
v ö lk e ru n g  k o n n te  zu ih r  n ie  jen es  
in n e re  V e rh ä ltn is  finden  w ie zu 
den V erw alte rn  von G em einde und  
L and . Das- la g  n ic h t n u r  d a rin , 
d aß  d e r  B e z irk s h a u p tm a n n  e in e r 
an d e re n  sozia len  S ch ic h t e n t ­
s ta m m t w ie der G roß teil d e r  Be­
v ö lk e ru n g  u n s e re r  L a n d b ez irk e . 
U nse re  B ez irk sh au n t.leu te  w aren  
le id e r n u r  B eam te , sie w u rd en , 
kaum  au s  d e r  S chule , in  den  b ü ro ­
k ra tisc h e n  A p p a ra t e in g e sp a n n t 
B rav , eh rlich  und  f le iß ig  d ie n ten  
sie  sich  h in a u f , k lom m en  in de r 
B e a m te n h ie ra rc h ie  von S tu fe  zu 
S tu fe , um en d lich  e in m al B ez irk s- 
h a u p tm a n n  zu  w erden  S ie s ta n ­
den u n d  s teh e n , von e in ig en  rü h m ­
lichen  A u sn a h m en  ab g e seh e n , n ic h t 
im w ir ts c h a ft lic h e n  u n d  g e se ll­
sc h a ftlic h e n  Lohen ih re s  B ez irkes.

D as m a g  au c h  T ra d itio n  se in  au s  
d e r  Zeit, in  d e r  d ie  m e is te n  B e­
z i rk s h a u p tle u te  dem  A del e n t ­
s ta m m te n . E ine  tie fe  K lu ft b e s ta n d  
zw ischen  V erw alte rn  u n d  V erw a l­
te te n . D ie K lu ft h a t  an  T iefe  ver­
lo ren , doch  i s t  s ie  noch  im m er da. 
D as soll a b e r  g e i 1 e rs
w erden . W ie, d a s  so llen  d ie se  Zei­
len e rk lä re n .

Wie  m a n  es m achen  muß.

D em o k ra tisc h e  S e lb s tv e r w a ltu n g ' 
im  w e ite s te n  S in n e  d es  W o rte s  is t 
freilich  n u r  in  d e r  G em einde m ö g ­
lich . D ie w irk lich e  D em o k ra tie  b e ­
s te h t  ja  d a r in , daß  d ie  V e r tre te r  
des  V olkes in  d e r V e rw a ltu n g  u n ­
m itte lb a r  m ita rb e ite n . D as i s t  w e it­
g eh e n d  fre ilich  n u r  in den  G em e in ­
d en  m öglich .

D u rch  d iese  u n m itte lb a re  T e il­
nah m e d e r  V o lk s v e rtre te r  an  de r 
V e rw a ltu n g s a rb e it i s t  in  den  
k le in s te n  G em einden  auch  der 
d e n k b a r  e n g s te  K o n ta k t m i t  de r 
B ev ö lk e ru n g  g es ic h e rt.

G ew iß, in . den  g rö ß e ren  S tä d te n  
is t  d ie se  u n m itte lb a re  V e rb in d u n g  
zw ischen  den  G em e in d ev erw alte rn  
u n d  d e r  B ev ö lk e ru n g  te ch n isch  
n ic h t m e h r m ög lich . D er b ü ro k ra ­
tisc h e  A p p a ra t m uß  d o r t  n o t ­
g e d ru n g e n  g rö ß e r  se in . L e id e r b e ­
g in n t  e r  d a d u rc h  auch  ein E ig e n ­
leben  zu fü h ren  u n d  g la u b t, um 
s e in e r  se lb s t  w illen  v o rh an d en  zu  
sein .

A b zu s te llen  i s t  d a s  n u r  d u rch  
A u s ta u s c h  der K rä fte , du rch  Z u­
f uhr  ju n g e r , fä h ig e r  K rä f te , d u rch  
B efö rd e ru n g  n ic h t n ac h  D ienst- 
a l te r  u n d  rein  fo rm a le r  V orb il­
d u n g , so n d e rn  nach  dem  G e­
s ic h ts p u n k t  d e r F ä h ig k e i t  u n d  dem  
G eist, m it  dem  d e r  B e tre ffen d e  an 
d ie  A rb e it g e h t .

L e ic h te r  u n d  n ac h  a llem  ra s c h e r  
lö sb a r i s t  d ie  A u ss c h a ltu n g  des 
B ü ro k ra t is m u s  in den  m ittle re n  
V e rw a ltu n g s s te l le n , be i den  B e­
z irk sh a u p tm a n n s c h a f te n .

B ea m te  u n d  ih r  V erha lt en  
zu m  Volk

D em  e in fach en  M ann, d e r  m i t  dem 
B ü rg e rm e is te r  se in e s  D orfes g le ich  
zu g le ich , o hne je d e  H em m u n g  
se in e  A n g e le g e n h e ite n  b esp rechen  
k o n n te , w id e r fä h r t  in den  ..g eh e i­
lig te n "  R äum en  d e r  B e z irk s h a u p t­
m a n n sc h a ft eine g a n z  a n d e re  B e­
h a n d lu n g . S chon d e r  A m tsd ie n e r  
(se in e  u n te rg e o rd n e te  S te l lu n g  v e r ­
h in d e r t  k e in esw eg s , s ich  a ls  B ü ro ­
k ra t zu fü h le n ) w ir f t  ihm  w ü te n d e  
B licke  zu. D ie „ P a r te i"  w a n d e r t  
von S c h re ib tisch  zu S ch re ib tisch , 
und  k e in e r  fü h lt  s ich  ..k o m p e ten t" . 
E in  w irk lic h e r  B eam te r, w ie e r  le i­
d e r  re c h t s e lten  a n z u tre f fe n  is t. 
w ü rd e  se in en  S to lz  d a re in  se tzen , 
je d e  an  ih n  h e ra n k o m m en d e  F ra g e  
zu lösen! D as  h e iß t n ic h t, d aß  je-

K a m p f h a n d l u n g e n  im F e rn en  
Osten  beende t

N e w y o r k .  Von den  v e rsc h ie ­
denen  K rie g ssc h a u p lä tz e n  im  F e r­
nen O sten  w ird  n u n m e h r  eine v ö l­
lige  E in s te llu n g  a lle r  K a m p fh a n d ­
lu n g e n  g em e ld e t. D ie V e rzö g eru n g  
is t  zu e in em  g ro ß en  T e il a u f  d ie 
w eiten  E n tfe rn u n g e n  m a n ch e r  
K rie g s s c h a u p lä tz e  z u rü c k z u fü h re n , 
wo d ie  W e isu n g e n  d es  T en n o  zu r  
K a p itu la tio n  d e r  ja p a n is c h e n  T ru p ­
pen e r s t  v e r s p ä te t  e in tra fe n .

T agesb efeh l  S ta l in s  
zu r  B ee n d ig u n g  des O stk r ieges

M o s k a u .  E in T a g esb e feh l von 
G en e ra liss im u s  S ta lin  an  d ie  O ber­
b e feh lsh ab e r  d e r  so w je tisc h e n  T ru p ­
pen im F e rn en  O sten , d ie  M är­
sch ä lle  W a ss iliew sk i, M alinow sky  
und  M eretzkow . sow ie an  A r m c -  
g en e ra l P u rk a je w  g ib t  b e k a n n t 
S o w je tisch e  T ru p p e n  h ab e n  d as  g e ­
sa m te  G eb ie t de r M an d sch u re i b e ­
se tz t. In dem  T a g esb efeh l he iß t 
es w eiter, d aß  auch  der g an z e  S ü d ­
te il d e r  Insel S ach a lin  sow ie ii" 
Insel P a ra sh im in o  von so w je tisc h en  
T ruppen  b e s e tz t  w urden .

Die B ese tzu n g  der M an d sch u re i 
w u rd e  in  M oskau m it S ieg e ssa lv en  
g e fe ie rt.

R a t i f ik a t io n  des  ru s s i sc h -c h in e s i ­
schen  V er t rages

D as P rä s id iu m  des  O bers ten  
S o w je ts  d e r  U dSS R , h a t am  24. 
A u g u s t den  vom  R at d e r  V olks­
k o m m issa re  der U dSSR , b e s tä tig  
len  u nd  z u r  R a tif ik a tio n  u n te rb re i­
te te n  F re u n d s c h a f ts -  u n d  B ü n d n is ­
v e r t r a g  zw isch en  d e r  U nion  der 
S o z ia lis tisc h en  S o w je tre p u b lik e n  
und  d e r  C h in e sisc h en  R epublik  
ra t i f iz ie r t .  R a t if iz ie r t  w u rd en  fe r ­
ner das  A bkom m en  zw isch en  der 
U dSSR , und  C h in a  ü b e r d ie  C h in e ­
s isch e  T sch a n g ts c h u n -E is e n h a h n ,

O t t o  M ö d l a g l

d e r  a lles  u n d  jed es  e r led ig en  k an n  
oder soll, w ohl ab e r, daß  je d e r  z u ­
m in d e s t d en  W e g  zu r  L ö su n g  
su ch en  soll. Zum  A rb e ite n  u nd  
H elfen  k a n n  s ich  je d e r  a ls  „k o m ­
p e te n t"  füh len .

G ew ählt e  B e z i r k s v e r t r e tu n g  a n s t a t t  
B e z i r k s h a u p t  m a n n s c h a f t

D ie b ü ro k ra t is c h e  B e z irk s h a u p t­
m a n n sc h a f t m uß d u rc h  e ine  g e ­
w äh lte  B e z irk s v e r tre tu n g  ab g e lö s t 
w erden .

W ohl m uß ein T eil des B eam ­
te n a p p a ra te s  e rh a l te n  b le iben , ab e r 
er soll in  ein a u s fü h re n d e s  O rgan  
d e r  B e z irk s v e r tr e tu n g  v e rw a n d e lt

Die. B e r a tu n g  der  O be rk o m m an-  
d ie ren d en  der vier B e s a t z u n g s ­

t r u p p e n  in Wien

h a t te  zum  E rg e b n is , daß  W ien  ab
I. S ep te m b er 1945 von a llen  v ier 
M äch ten  zu sä tz lich  v e rs o rg t w er­
den  w ird . D ad u rch  w ird  a lsb a ld  
eine  V erb e sse ru n g  d e r  Leben s- 
m itte lla g e  in  W ien  e in tre te n .

V o rläu fig e  B e ra tu n g e n  w aren  
d e r  F ra g e  e in e r  A u fh e b u n g  der 
w ir ts c h a f t l ic h e n  u n d  s o n s tig e n  A b­
s p e r ru n g e n  zw isch en  den  v ie r B e­
s a tz u n g sz o n e n  in  Ö sterre ich  g e ­
w idm e t, E in e  A u fh e b u n g  d e r  D e­
m a rk a tio n s l in ie  w u rd e  fü r d ie 
n ä c h s te  Z e it in A u ss ic h t g e s te llt ,

H e im keh r  ö s te r re ich ische r  
K r ie g s g e f a n g e n e r

Die R o te  A rm ee is t  in W ü rd i­
g u n g  e in es  e in h e llig en  W u n sch es  
d es  ö s te rre ich isch e n  V olkes den  
s e i t  M ai d. J . la u fen d en  B e m ü h u n ­
gen  d e r  P ro v iso risch en  ö s te r re ic h i­
schen  S ta a ts re g ie ru n g  e n tg e g e n ­
g ek o m m en  u nd  h a t  d ie F re ila s su n g  
von ö s te rre ic h isc h e n  K r ie g s g e fa n ­
g e n e n  in A u ss ic h t g e s te llt .

D as H e e re sam t d e r  S ta a ts k a n z le i  
w ird  d u rch  d as  e in se tz e n d e  R ü c k ­
flu ten  d e r  H e im k eh re r vo r g roße 
A u fg ab en  g e s te ll t ,  zu deren  B e­
w ä lt ig u n g  b e re its  s e it  lä n g e re r  Zeit 
alle  V o rso rg en  g e tro ffe n  w u rd en . 
M itte ls  S u c h k a rte n  w u rd e n  b e re its  
e tw a  190.000 Ö ste rre ic h e r als 
K rie g sg e fa n g e n e  an g e m e ld e t, von 
d enen  e tw a  d ie ' H ä lfte  a u f  d ie 
W e st-  u n d  S ü d g eb ie te , d ie  an d e re  
H ä lfte  a u f  das  O stgebie t, e n tfä ll t.

In  W ien  b e s te h e n  sech s  B a h n h o f­
k o m m an d en . w elche  fü r  d ie  V er­
p f le g u n g  u n d  W e ite r le itu n g  von 
D u rc h z u g sg ru p p e n  u nd  E in z e l­
re ise n d en  so rg en , u n d  zw ar: H ü t-  
te ld o rf-W e s tb a h n . W ien F ran z -Jo - 
se fs -B ah n . Jed le rsd o rf-N o rd  w es t­
bah n . L eo p o ld au -N o rd b ah n . W ien- 
O stb ah n  u n d  M eid lin g -S ü d b ah n

d as  A bkom m en  ü b e r P o r t  A r th u r  
un d  ü b e r  den  H afen  D alny , d ie  am  
14. A u g u s t  1945 u n te rz e ic h n e t 
w urden .

Die al li ie r te  F lo t te  in der 
S a g a m i- B u c h t

N e w y . o r k  (T aß). D er M ariilaer 
K o rre sp o n d e n t d e r  A sso c ia te d  P reß  
te il t  m it. M acA rth u r h ab e  d a s  j a ­
pan isc h e  k a ise r lic h e  H a u p tq u a rt ie r
davon  in K e n n tn is  g e s e tz t ,  daß
a m e rik a n isc h e  F lo tte n v e rb ä n d e  am  
26. A u g u s t  in  d ie  S ag am i-B u ch t, 
d as  h e iß t in  d as  G eb ie t von Tokio 
e in g e la u fe n  s ind .

L o n d o n  (T aß). D e r S o n d e r­
k o rre sp o n d e n t dev  A g e n tu r  R eu te r, 
d e r  sich  a u f  d e r  Insel G uam  b e ­
f in d e t, te i l t  m it, d a ß  V erb än d e  der 
a l liie r te n  F lo tte  in  e in e r S tä rk e
von 383 S c h iffe n  am  2fi. A u g u s t 
m o rg en s  d ie  F a h r t  in  d ie  in n e re n  
G ew ässe r J a p a n s  a u fg en o m m en  h a ­
ben . D en S ch iffen  fliegen  1300
tr ä g e rg e s tü tz te  F lu g ze u g e  voran , 
die. fa lls  e rfo rd erlich , ja p a n is c h e  
S e lb s tm o rd flie g e r  b e se itig e n  od er 
im F a lle  a n d e re r  a u ß e ro rd e n t­
lich e r U m s tä n d e  e in g re ifen  so llen . 
D ie F lo tte  d e r  A liie rte n , d ie ih re r  
T o n n a g e  u n d  F e u e rm a c h t nach  
eine  d e r g rö ß te n  A rm ad en  is t. d ie  
es je m a ls  in d e r  W e lt g eg e b en  h a t. 
is t  in  R ic h tu n g  T okio  a b g e g a n g e n . 
D ie o p e ra tiv e  K on tro lle  ü b e r  die 
F lo tte  fü h r t  A d m ira l lla ls y  von 
dem  L in ie n sc h iff  „M isso u ri"  au s . 
a u f  dem  d ie  e n d g ü ltig e  K a p itu la ­
tion J a p a n s  u n te rz e ic h n e t w erden  
w ird . Z u r A rm a d a  g eh ö ren  18 
en g lisch e  L in ien - und  an d e re  
G roßsch iffe .

D er B e fe h lsh a b e r  d e r  en g lisch en  
F lo tte  A d m ira l F ra s e r  b e f in d e t sich 
an  B ord se in e s  F la g g sc h iffe s , des 
L in ien sch iffe s  . D uke of Y o rk " .

U n te r  den  a m e rik a n isc h e n  Ma­
r in e s t re i tk rä f te n  b e fin d en  sich  i j  
L in ien sch iffe .

w erden . D as w ü rd e  -or a llem  b e ­
d in g e n , d aß  fü r  d en  b ü ro k ra t is c h e n  
A p p a ra t d ie  le ite n d e  H an d  n ä h e r­
rü ck en  w ü rd e . D ie L a n d e s re g ie ­
ru n g  i s t  w eit, d ie  „ P a r te i” , d ie  m i t  
A u sf lü ch te n  h in a u sk o m p lim e n tie r t  
w u rd e , w ird  n u r  in  den  se lte n s te n  
F ä llen  den  W e g  zu  ih r  f in d e n . D ie 
B e z irk s v e r tre tu n g  w äre  n ah e  und  
d a m it fü r  d ie  B ea m te n  k e in  k le i­
n e r  A n re iz  zu  e tw a s  in te n s iv e re r  
A rb e it .

D er g rö ß te  T eil des ö ffen tlich e n  
L eb en s  s p ie lt s ich  in  den  G em e in ­
den u n d  B e z irk s h a u p tm a n n sc h a f te n  
ab . W as d en  B ew ohner des f la ch en  
L a n d es  b ew eg t, b e d rü c k t , w ird  in  
d e r G em einde, im  B ez irk  e n tsc h ie ­
den . U nd  d a  w ill e r  n ic h t au f  
v o lk sfe rn e  B ü ro k ra te n  sto ß en , 
so n d ern  a u f  M änner au s  se in e r 
M itte , d ie  ih n  v e rs te h e n  u n d  zu 
d enen  e r  V e rtra u e n  h ab e n  k an n .

D ie H e im k e h re re n t la s s u n g ss  te ile 
fü r  W ien  i s t  im  3. B ez irk . K u n d - 
m a n n g a sse  19. A u s lä n d isc h e  
H eim k eh rer (R e ich sd eu tsch e ) w e r­
d en  von a llen  B ah n h o fk o m m an d en  
d em  S am m ellag e r. W ien. H ., B e rg ­
m ille rg a sse  12, z u r  W e ite r le itu n g  
ü b e rs te llt .

D ie von d e r  R oten  A rm ee beg o n ­
n ene A k tio n  h a t  in  a llen  B evö lke­
ru n g s k re is e n  fre u d ig e  G e n u g tu u n g  
u n d  d as  G efüh l h e iß en  D an k es  
a u sg e lö s t.

Der Chef  der ob erös te rre ich i sc hen  
L a n d e s re g ie r u n g  v e r h a f t e t

In  O b erö s te rre ich  h ab e n  d ie a m e ­
r ik a n isc h e n  B ehö rden  im  E in k la n g  
m it ih re r  n euen  S ä u b e ru n g sp o litik  
den  C hef d e r  L a n d e s re g ie ru n g  D ok­
to r  A do lf E i g e l  fes tg e n o m m en . 
D r. E igel w u rd e  se in e s  A m te s , d a s  
er s e it  3%  M onaten  in n e h a tte , 
nach  g rü n d lic h e r  U n te rs u c h u n g  
en th o b en .

A u sg e h v e r b o t  in der w es t l i ch en  
B es e t zu n g s zo n e  Ö ste r re ichs

L i n z .  D ie a m e r ik a n isc h e n  M i­
li tä rb e h ö rd e n  h ab e n  ein  A u sg e h - 
v e rb o t v e rh ä n g t . P e rso n en , d ie 
zw isch en  22  U h r  30 u n d  5 U h r 30 
ohne B e w illig u n g  au ß e rh a lb  ih re r 
W o h n u n g  a n g e tro f fe n  w erden , w e r­
den  s tr e n g  b e s tra f t ,

V erzög eru n g  der UNNRA-Hilfe

L o n d o n .  N ach  d e r  A n n ah m e  
des A n tra g e s  ü b e r d ie  U N N RA - 
H ilfe  fü r  Ö ste rre ich  e rk lä r te  de r 
L e ite r  d e r  U N N R A  a u f  d e r  L on d o ­
n e r  K o n feren z , d aß  a n g e s ic h ts  de r 
e rn s te n  L a g e  in  d e r  a llg em e in en  
L e b e n s m it te lv e rso rg u n g  noch eine 
b e trä c h tl ic h e  V e rzö g e ru n g  e in tre te n  
w erde, ehe  d a s  H ilfsw erk  der 
UNN RA  p ra k tis c h  b e g in n e n  k a n n .

Z u f u h r  nach  Wien
N e w y o r k .  25. A u g u s t ,  G eneral 

M ark  C la rk  g ib t b e k a n n t, d aß  150 
a m e rik a n isc h e  H e e re s la s tk ra f tw a ­
g en  an g e w ie se n  s in d . L e b en srn itte l 
von L inz  u n d  S a lz b u rg  n ac h  W ien  
zu  b rin g e n .

S p r e n g s to f f a n s c h lo g  in K aise r ­
m üh len

. A m  23. A u g u s t  um  20 U h r w u rd e  
g eg e n  d as  P a r te ih e im  d e r K om m u­
n is tisc h en  P a r te i  Ö ste rre ic h s  im  
G oetheho f ein  S p re n g s to ff  an sch lu g  
v e rü b t . G lü ck lich erw eise  w u rd e  
dabe i n ie m a n d  v e r le tz t , doch  e n t ­
s ta n d  b e trä c h tl ic h e r  S ach sch ad e n . 
N ach den  b ish e r ig e n  F e s ts te l lu n ­
gen. s c h e in t zu dem  A n sc h la g  eine 
T e lle rm in e  v e rw e n d e t w orden  zu 
sein . Die P o lizeid irek -tion  W ien h a t 
d ie  n o tw e n d ig e n  E rh e b u n g en  u n ­
v e rzü g lich  e in g e le i te t  u nd  v e rfo lg t 
g e w isse  'S pu ren , ü b e r d ie jedoch  
a u s  e in le u c h te n d e n  G rü n d en  n ic h ts  
b e k a n n tg e g e b e n  w ird .

Bei d ie sem  A n sc h la g  h a n d e lt  o< 
sich  o ffen b a r  um  d ie  b ü b isch e  Tat 
n a z is tis c h e r  F rech lin g e . Es sc h e in t

D en G e g e n s ta n d  e in g e h e n d e r  B e­
r a tu n g e n  b ild e te  d e r  vom  S ta a t s ­
s e k re tä r  fü r  sozia le  V e rw a ltu n g  
B ö h m  v e r tre te n e  E n tw u r f  e ines  
G esetzes, b e tre f fe n d  d ie  A l i f o  r- 
d e r  » n  g  u n d  V e r g e b u n g  v o n  
W o h n -  u n d  G e s c h ä f t s -  
r  ä  u ui e n. D ieses G esetz , d a s  eine 
m ö g lic h s t g e re c h te  V e rte ilu n g  des 
B e s ta n d e s  an  W o h n rn u m en  in  
W i e n  u n d  in  a llen  S t ii d  t  e n  
m i t  e i g e n e m  S t a t u t ,  fe rn e r  
ab e r au c h  in  a n d e re n  von  der 
W o h n u n g s n o t b e tro ffe n en  G em ein ­
den e n d g ü l t ig  s ic h e rs te lle n  soll, 
lä ß t  u n te r  A n le h n u n g  an  d a s  A n ­
fo rd e ru n g s g e s e tz  von 1922 im  a l l­
g em e in en  d ie  b is h e r ig e n , zu v e r ­
sch ie d en en  Z e itp u n k te n  e rla ssen e n  
V e ro rd n u n g en  in ein  e in h e itlic h e s  
S y stem  zu sam m en , w obei n u n m e h r

noch im m er e in ig e  p o litis ch e  H a­
s a rd e u re  u n d  N a rre n  zu geben , d ie  
m e inen , s ich  m it so lch  u n m ö g ­
lich en  M itte ln  in  E r in n e ru n g  h ä n ­
g en  zu k ö n n en . D ie P o liz -i w ird 
d a fü r  S o rge  t r a g e n , daß  d ie sen  
B u rsc h e n  in k ü rz e s te r  Z e it d ir  u n ­
sau b e re s  H an d w erk  g e lo g t w ird .

K o n s t i tu i e ren d e  V o l lv e r sa m m lu n g  
der  A r b e i t e r k a m m e r

In d e r  e rs te n  V o llv e rsa m m lu n g  
d e r  A rb e ite rk a m m e r am  25. A u g u s t 
w u rd e  e in  g ro ß es  S o z ia lp ro g ram m  
fü r  A rb e ite r  u n d  A n g e s te l l te  be­
s ch lo ssen . H erren lo se  B e triebe , 
S ch lü sse!- u n d  S ch w e rin d u s tr ie , 
B e rg b a u , H ü tte n - u n d  E le k tro ­
in d u s tr ie . d ie  F ah rzeu g in d u s t.'ir-  
u n d  d ie  B an k e n  m ü ssen  a ls  V or­
s tu fe  zu r  e n d g ü ltig e n  S o z ia lis ie ­
ru n g  v e r s ta a t l ic h t  w erd en . D ie Ar- 
i e ite r l .a m m e r w ird  im  d e m o k ra ti­
sch en  Ö ste rre ich  d as  I n s tru m e n t  
sei ii, um  d ie  In te re ss e n  d e r A r­
b e ite r  zu s ch ü tz en .

40 W a g g o n  Erdöl tä g l ich
D ie F lo r id sd o rfe r  E rd ö lra ff in e r ie  

Shell h a t  n u n m e h r, n ach d em  alle  
R a ff in e r ie a n la g e n  m it  A u sn a h m e  
d e r  A sp h a lta n la g e  w ied e r in  be­
tr ie b s fä h ig e m  Z u s ta n d  s ind , d ie  
P ro d u k tio n  in g e ra d e z u  fr ie d e n s ­
m ä ß ig e m  U m fa n g  w ied e r a u fn e h ­
m en  kö n n en . E s  w erd en  im  T a g e s ­
d u rc h s c h n i t t  r u n d  10 Z iste rn en  
Rohöl, d a s  m i t  H ilfe d e r  R o ten  A r­
mee au s  Z is te rsd o rf  la u fe n d  a n g e ­
lie fe r t w ird , r a f f in ie r t .  D ab e i w e r­
d en  im  D u rc h s c h n it t  4 P ro z e n t 
B enz in , 3.4 P ro z e n t P e tro leu m . 14.7 
P ro z e n t D ieselö l u n d  11.5 P ro z e n t 
S p indelö l a u s  dem  Rohöl gezogen . 
D er R e s t w ird  a ls  H eizöl v e rw e n ­
d e t o der e in e r  n o ch m a lig en  R a f­
f in ie ru n g  u n te rz o g e n . D er A rb e i­
te r s ta n d  h a t  m it 350 M ann se in e  
n o rm a le  H öhe e r re ic h t. N eben  d e r  
P ro d u k tio n  w ird  e if r ig  am  W ie­
d e ra u fb a u  d e r  z e rs tö rte n  F a b r ik ­
g e b ä u d e  g e a rb e ite t .  E in  S ch w im m ­
b ad  fü r  d ie  B e le g sc h a ft i s t  im 
B au.

S ä u b e r u n g  im bese tzen  D e u ts c h l a n d

N e w  y  o r k. W ie d ie „N ew  York 
T im e s"  au s  F r a n k f u r t  am  M ain b e ­
r ic h te t ,  h a t  G enera l E isen h o w e r 
fü r  den  27. A u g u s t e ine  K onferenz 
a lle r  a m e rik a n isc h e n  h öheren  Offi 
z ie re  u nd  V e rw a ltu n g sb ea m te ! 
nach  dem  S itz  d es  a m e r ik a n isc h e ' 
H a u p tq u a rt ie rs  e in b e ru fen . Dis- 
K on fe ren z  soll d re i T a g e  d au e rn  
u n d  d ie  w e ite re  e n e rg isc h e  Rein 
g u n g  des  ö ffen tlich e n  L ebens  von 
a llen  eh e m als  n a t io n a ls o z ia li s t i­
sch en  E lem e n ten  b esp ro ch en  w erden

26 Millionen M enschen h in g e m o r d t

L o n d o n .  23. A u g u s t (R e u te r  
W ie dem  ..N ew s U hron ic le  voi 
se inem  P a r is e r  K o rresp o n d en te i 
g e m e ld e t w ird , w u rd e n  26  M illio 
non M enschen  in  a llen  d e u tsc h e r  
K o n z e n tra tio n s la g e rn  h in g e m o rd e t. 
D iese Z ah len  b e ru h e n  a u f  o ff iz ie l­
len U n te rs u c h u n g e n , d ie  d e r  f r a n ­
zö sisch en  R e g ie ru n g  v o rliegen  
D achau  s te h t  in  d ie se r  L is te  m it
12.000 b is  14.000 T o ten  tä g l ic h  an  
d e r S p itze . In d iesem  L a g e r  w u rd e  
am  10. .Juli "1944 eine R ek tird zah l 
an  E x e k u tio n e n  e rre ic h t, A n  d ie ­
sem  T a g  -w urden 24.000 M änner. 
F rau en  u n d  K in d e r h in g e m o rd e l.

Die b u lg a r i s c h e n  W a h le n  * 
verschoben

S o f i a .  25. A u g u s t . W ie  |!e r 
S o fio te r S e n d e r  m i tte ilte , h a t  die 
b u lg a r is c h e  R e g ie ru n g  besch lo ssen , 
d ie  b u lg a r isc h e n  W aid en  vom  2 0 . 
ds. a u f  e in en  s p ä te re n  Z e itp u n k t 
zu v ersch ieb en .

F ranco  s e t z t  W a h len  an
M a d r i d .  G enera l F ra n c o  h a t 

d ie  A b h a ltu n g  von P ro v in z ia l-  und  
G em e in d ew ah le n  v e r fü g t . In d e r  
a m tlic h e n  V e r la u tb a ru n g  d a rü b e r  
h e iß t es. d aß  d ie  W a h len  in  K ürze 
s ta t t f in d e n  u n d  b ew eisen  sollen, 
daß  d ie  R e g ie ru n g  F ran co  w eder 
e in en  p ro v iso risch e n  noch  einen  
im p ro v is ie r te n  C h a ra k te r  h ab e .

g e n a u  u m sch rieb en  is t, w as  u n d  
von w em  an g e fo rd e rt, w erd en  kai 
und  w elche B ehö rden  a lle in  ui 
au ssch ließ lich  fü r d ie  Z u w e is t ,u 
z u s tä n d ig  s in d .

Seit  10. A pri l 1945 er fo lg te , n i tu  
v o r s c h r i f t sg e m ä ß c  B e s i t z n a h  rv 
oder Z u w e i su n g e n  von W o h n u n r  
kö n nen  u n t e r  U m s tä n d e n  du , 
n eue rl ich e  A n f o r d e r u n g  rü ck g  
g ig  g e m a c h t  w erd en .

Nazi w erd en  um g e s i ed e l t

E ine  fü h lb a re  V ers ch ä r fu n g  
b is h e r ig en  B e s t i m m u n g e n  ist 
g e g e n ü b e r  f r ü h e ren  M itg l ie ­
der N SDAP, e in g e t re t e n .  P 
neu , a u f  d ie  se lb s t oder  a u f  d 
E h e g a tte n  d e r  S 4 des  Veri 
g e s e t z e s  A n w e n d u n g  finde t, 
d e n  T a  u  s c h  w  o h n u I l g e n  ' ■

Kampfhandlungen im Fernen Osten beendet

Nachrichten aus aller Welt

Neues Wohmmgsanfordenmgs- und 
Zuweisungsgeseiz
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g e b o t e n ;  im  F all de r A b leh n u n g  
w ird  d ie  u rsp rü n g lic h e  W o h n u n g  
an g e fo rd e rt. W o h n u n g en  von P e r ­
sonen , d ie n ac h  § 17 des V erb o ts­
g ese tzes  zu behandeln  s in d  oder 
d ie  vom  V o lk sg eric h t v e ru r te il t  
w u rden , w erden  eben fa lls  a n g e fo r­
d e rt , w obei d ie  B e tro ffenen  n u r  so 
viel an  E in  rieh tu n e  „ g e g en stän d en  
m itn eh m en  d ü rfen , a ls s ie  zu r n o t­
w end igen  E in r ic h tu n g  d e r  E rs a tz ­
u n te rk u n f t  b en ö tig en . D as G esetz 
r e g e l t  in se in en  25 P a rag rap h e n  
auch  d ie V o rm erk u n g  d e r  W oh- 
n u n g su c h e n d e u , d ie  /• m o rd e ru n g s-  
und  Z u w e isu n g s fo rm a lita ten , die 
R iiu m u n g sv o rso h rifien  usw . A uf 
Ü b e rtre tu n g e n  des G esetzes s in d  
G eld stra fen  l .s 10.000 RM. bzw. 
A rre s ts tra fe n  b is  zu d re i M ona­
te n  g ese tz t. D as G esetz  w urde zum  
B esch luß  erhoben.

Ein Gesetz über  die S äub e ru ng  der 
P r iv a t w i r t s c h a f t

W ie -b e re i ts  vor e in ig e r Z eit 
d u rc h  d ie P re s se  m itg e te il t  w urde, 
s in d  B e ra tu n g en  ü b e r  ein  G esetz 
zu r S ä u b e ru n g  der P r iv a tw ir ts c h a f t  
im  G ange. N achdem  sich  n u n  d ie  
V e rtre te r  de r U n te rn e h m e r u n d  der 
A rb e ite r  u nd  A n g es te llte n  üb er 
den  In h a lt d ieses G esetzes g e ­
e in ig t h a t te n , w u rd e  ein E n tw u rf  
von e in e r g em ein sam en  D eleg a tio n  
u n te r  F ü h ru n g ' des S ta a ts se k re tä rs  
B öhm  dem  S ta a ts k a n z le r  ü b e r­
re ich t. D er G e se tze n tw u rf will 
e ine S ä u b e ru n g  d e r B e triebe  u n d  
U n te rn eh m u n g en  der P r iv a tw ir t­
s c h a f t  von den  N a tio n a lso z ia lis te n  
ra sch  u n d  ohne schw ere  S ch äd i­
g u n g  d e r U n te rn eh m u n g en , b e ­
w irken .

Versammlung der Kommunistischen Partei 
in Waidholen a. d.Ybbs

S ia d iu n d J E a m d
Nachrichten aus dem Ybbstal

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
öffen t l iche r  Dank.  D ie B ez irk s ­

le itu n g  der Ö ste rre ich ischen  V olks­
p a rte i d a n k t im  N am en des Ö ster­
re ich ischen  B a u e rn b u n d es  d e r  B e­
v ö lk e ru n g  von W a id h o fen  u n d  U m ­
g eb u n g  fü r  d ie  so zah lre ich e  B e­
te ilig u n g  an  der G ro ß k u n d g eb u n g  
des ö s te rre ich isch e n  B a u e rn b u n ­
des. B esondere r D ank sei dem  
H errn  S ta d tk o m m a n d a n te n  und  
dem  H errn  O b erse rg ean ten  S e 1 i k- 
m a  n n sow ie dem  H errn  B ü rg e r­
m e is te r  E rich  M e y e r  sa m t den 
G e m e in d ev e rtre tu n g e n  von W a id ­
h o fen -S ta d t und  d e r  U m gehn  ng , fe r­
n e r den V ertre te rn  d e r  S o z ia lis ti­
schen  u n d  K o m m u n istisch en  P a rte i 
Ö sterre ichs  au sg esp ro ch en . D ie B e­
z irk s le itu n g  d a n k t au c h  der B e­
v ö lk e ru n g  W aid h o fen s  fü r  d ie  B e­
st a g g u n g  an läß lich  d e r  G ro ß k u n d ­
g eb u n g  u n d  den  F reu n d en  und  
F ö rdere rn  fü r  d ie  U n te rb r in g u n g  
d e r  • a u s w ä rtig e n  M usiker u nd  
K u n d g eb u n g s te iln eh m er.

• om .an d e sam t .  G e b u r t e n :  
h m A u g u s t e in  M ädchen

d e r E lte rn  .Johann 
und Mar.., W e i ß e n s t e i n e r ,  
L a n d a rb e ite r , Y b b sitz , G roßprol- 
lin g  30. Am 2 2 . ds. ein  K nab e  J  o- 
s e f  d e r  K a th a r in a  P ö c h l a u e r .  
W aid h o fen , Y b b s itz e rs tra ß e  70. 
A m  23. ds. e in  K nabe B o r i s  der 
B ina S u s c h a l z o w a ,  A n g eh ö ­
rig e  de r ru ss isc h en  A rm ee, O ber­
land . A m  23. ds. ein K nabe J o ­
h a n n  der E lte rn  Jo h a n n  und  
R osa G r o t z ,  T ra k to r fa h re r  d e r  Ge­
m einde H au sm en in g , H au sm en in g . 
F a b rik s tra ß e  30. A m  18. ds. ein 
M ädchen H e l g a  d e r E lte rn  Mi­
chael und  M aria  P r ü l l  e r ,  H olz­
a rb e ite r . Y bbsitz . P ro ch en b e rg  30. 
Am 24. ds. ein K nab e  J o h a n n  
d e r  L a n d w ir ts to c h te r  Jo se fa  
R i t z i n g e r .  Y bbsitz . P ro c h e n ­
b e rg  6. — S t e r b e f ä l l e :  A m  
2 1 . ds. A lois K o n r a t h .  T isch ler. 
W a idho fen . P ock s te in e rs t.raß e  18, 
71 J a h re . A m  22. ds. K a th a r in a  
Z I a h  i n g  e r. H au sh a lt . K em aten  
13, 59 J a h re . A m  24. ds. M aria 
B r u n n e r ,  H au sh a lt , K em a ten  4. 
.35 Jahre . A m  24. ds. E m m a 

a b e r .  G roßho llen ste in .
51, 45 J a h re . A m  2 0 .

I e c h n e r .  H au sg eh ilf in ,
J a h re . A m  28. ds. The- 

L i n  w i t  s c h l  a g e  r. K ind , 
Zell. M esse re rg asse  5, 2 M onate. 
A m  25. ds. F ra n z isk a  P e i n t i n -  
g  e r. H au sh a lt , G ö stlin g  9, - 50 
Jah re .

E rö f fn u nn  des soz ia li s ti schen  J u ­
gend he im es .  D ie S o z ia lis tisc h e  J u ­
g en d  h a t  im ehem alig en  S a n a to ­
rium  W e rn e r  ein  Ju g en d h e im  ein- 

m S o n n ta g , den 2 0 .
' i". i i Li I d ie  E rö ffn u n g  des 

po im i I t. O bm ann G r  a s -  
n i u g g  b e g ,äß te  d ie zah lre ich  E r ­
sch ien en en  u nd  g a b  se in e r F reude  
d a rü b e r  A u sd ru c k , daß  n un  auch  
d ie  so z ia lis tisc h e  J u g e n d  nach  la n ­
g e r  V erb o tsze it w ied e r fre i und 
u n g e h in d e r t  zu Spiel. S p o rt und  
e rn s te r  A rbe it zu sam m enkom m en  
d arf . D ie K apelle  M ik G r o ß a u e r  
u n d  d ie  sc h n u rr ig e n  V o rträg e  H a - 
s e l s  f e i n e  r s  g e s ta lte te n  die

D ie O rts le itu n g  d e r  K o m m u n isti­
schen  P a r te i  W a id h o fen  a. d. Y. 
v e ra n s ta lte te  am  M ontag , den  27. 
A u g u s t, e ine V ersam m lu n g  im
K inosaale. D er S e k re tä r  d e r  K om ­
m u n is tis c h e n  P a r te i, Gen. F ran z  
R a m e i s ,  b e g rü ß te  d ie  "Versamm­
lu n g s te iln e h m e r u n d  e rs u c h te  G e­
nossen  F r i tz  L a u s c h e r  das
W o rt zu erg re ifen .

In  ä u ß e rs t te m p e ra m e n tv o lle r" '
und  s c h a rfe r  W eise sp rach  Gen. 
L a u s c h e r  üb er d ie  P rob lem e 
der G eg en w art, ü b e r d a s  S o fo rt­
p ro g ram m  der K o m m u n istisch en  
P a r te i  u n d  ü b e r das  V e rh ä ltn is  de r 
Ö ste rre ich er zu  den  ru ss isc h e n  B e­
s a tz u n g s tru p p e n . E r  sc h ild e r te  d ie  
V orfälle  in  W ien  im  F lo rid sd o rfe r 
A rb e ite rh e im  u n d  v e ru r te ilte  au fs  
sc h ä r fs te  d a s  V orgehen  d ie se r 
n ic h t b e leh rb a ren  F asc h is te n . D ie 
T e lle rm in e  in  F lo r id sd o rf  i s t  das 
S ig n a l fü r  ein  sch ä rfe re s  V orgehen  
g eg e n  alle  eh em alig en  N a tio n a l­
so z ia lis te n . In  W ien  a lle in  g a b  es
300.000 e in g esch rieb e n e  P a r te im i t­
g lieder. E in em  T eil von  ih n e n  
u nd  ih re n  H elfe rsh e lfe rn  in  
den  B ehö rden  is t  es b is  j e tz t  
g e lu n g en , d u rc h  d ie M aschen 
der G esetze d u rch zu sch lü p fen . Es 
g e h t  ih n e n  im m er noch  zu  g u t. 
D er sch ä rfe re  K urs  g eg e n  a lle  N a­
z is  w ird  n ic h t von H aß d ik t ie r t  
se in , sondern  vom  G efüh l e in e r g e ­
re c h te n  V erg e ltu n g . E in  I n s tru m e n t 

.dazu  is t  d as  n eue  W o h n u n g s ­
a n f o r d e r u n g  s g  e s e t  z. n ach  
w elchem  d ie  G em einden  I lleg a len  
und  h ö h eren  F u n k tio n ä re n  ü b e r­
h a u p t  k e ine  W o h n u n g e n  zuw eisen  
b rau ch e n ; w enn  es d ie  W o h n u n g s ­
lage  v e r la n g t, k ö n n en  auch  d ie  
e in fach en  N azis in B a ra ck en la g e r  
verw iesen  w erden . G egen d ie  p ro ­
v iso risch e  R e g ie ru n g  u n d  g egen  
den  S ta a t  a rb e i te n  h e u te  noch v ie le 
B eam te , O berleh re r u n d  P ro fe sso ­
ren , obw ohl sie  au c h  h e u te  w ieder 
v e rsu ch en , d ie  F a rb e  zu w echseln . 
G egen s ie  w u rd e  das  B e a m t e n ­
g e s e t z  e rlassen , d a s  b e sa g t, daß  
a lle  n a z is tis c h  e in g e s te llte n  B eam ­
te n  au s  dem  S ta a ts d ie n s t  en tla s se n  
w erden  m ü ssen . E in  w irk lich  d e ­
m o k ra tis c h e r  B eam ten  s t ab  w ird  
auch  d as  sc h w ie r ig s te  P rob lem  des 
kom m enden  W in te rs , d a s  E rn ä h ­
ru n g sp ro b lem , lösen  k ö n n en . W ir 
alle  m ü ssen  w issen , d aß  w ir u n s  
tro tz  der H ilfe d e r  A lli ie r te n  im  
w esen tlich en  se lb s t e rn ä h re n  m üs-

, seil. W as i s t  p ra k t is c h  zu tu n , um 
d ie  E rn ä h ru n g  zu  s ic h e rn ?  D ie L e­
b en srn itte l d ü rfe n  n ic h t v e rh am - 
s te r t  w erden . S p e isek ü ch en  m ü s ­
sen  o rg a n is ie r t, d e r S ch le ichhande l 
m uß  u n te rb u n d e n  w erden . W enn  es 
n o tw e n d ig  is t, so llen  d ie  N azis 
n ic h t d iese lben  R a tio n en  e rha lten  
w ie d ie  an d e re n . D asse lbe  g i l t  
a u c h  fü r  d ie  K ä lte  im  W in te r . 

"WVenn zu  w en ig  B re n n m a te r ia l da 
is t, so llen  d ie N azis w en ig e r oder 
n ic h ts  e rh a lte n , d as  i s t  h a r t ,  ab e r 
d ie  V orfälle  h ab e n  bew iesen , daß  
w ir g egen  d ie  N azis k e in e  D em o­
k ra te n  se in  dü rfen .

Im  fo lg en d en  sp rach  G enosse 
L a u s c h e r  ü b e r d ie  p ro v iso risch e  
R eg ierung .- S ta l in  h a t  in P o tsd am  
d ie  A n re g u n g  geg eb en , d ie  ö s te r ­
re ich isch e  R eg ie ru n g  voll a n z u e r­
ken n en , er h a t  auch  v o rg esch lag en , 
daß  eh e b a ld ig s t d ie  p ro v iso risch e  
R e g ie ru n g  g a n z  Ö ste rre ich  v e rw a l­
te n  u n d  au c h  a n e rk a n n t  w erden  
soll. D a m it k ö n n en  au c h  e h e b a l­
d ig s t  W ah len  s ta t t f in d e n . D urch  
u n se re  A rb e it kö n n en  u n d  m üssen  
w ir  d ie  R eg ie ru n g  u n te r s tü tz e n . J e ­
d e r  m u ß  a rb e ite n  u n d  w enn es n ic h t 
a n d e rs  g e h t , m uß  ein A rb e its ­
d ie n s tg e s e tz  e in g e fü h r t w erden , so 
w ie  es j e tz t  fü r  W ien a u fg e s te ll t  
w u rd e . N a tü r lic h  w erden  d ie  N a ­
zis  d o p p e lt so  v ie l a rb e i te n  m ü ssen . 
U m  allen  A rb e ite rn  d a s  G efüh l de r 
S ic h e rh e it zu geben , m u ß  d as  A r ­
b e i te r re c h t dem  A n g e s te l l te n re c h t 
g le ic h g e s te ll t  w erd en ; au ß e rd em  
m ü ssen  a lle  d ie sb e zü g lich en  F o r­
d e ru n g e n  des k o m m u n is tis c h e n  So­
fo r tp ro g ra m m s  e r fü l lt  w erden . D a ­
m i t  d e r  A rb e ite r  w eiß , w o fü r er 
a rb e i te t ,  m ü ssen  d ie  g roßen  B e­
tr i e b e  v e r s ta a t l ic h t  w erden  u n d  d ie 
A rb e ite rv e r tre te r  m üssen  d a s  R ech t 
h ab e n , im  B etrieb e  m i tz u b e s t im ­
m en. D ie V e rs ta a t lic h u n g  is t  auch  
d esh a lb  n o tw en d ig , w eil es g e ra d e  
d ie  G ro ß k a p ita lis te n  w aren , d ie 
den  K rie g  e n t fa c h t h ab e n . W enn  
d ie  O rg a n isa to re n  des K rieg es  fe h ­
len , d an n  w ird  es n ie  m e h r zu 
e inem  V ö lk erg em etze l k om m en , ln  
a u ß e n p o lit is c h e r  B e z ieh u n g  wimt 
Ö sterre ich  a lles  tu n , um  g u te  
F re u n d s c h a f t  m i t  allen  V ö lkern  zu 
h a l te n , b e so n d e rs  a b e r  w erd en  w ir  
u n se re  B ez ieh u n g en  zu den  s la w i­
schen  V ölkern  a u sb au en . A u f k e i­
nen  F a ll a b e r  w ollen w ir  irg e n d  
e tw a s  m it P re u ß e n  od er m tL  dem 
D eu tsch en  R eiche  zu  tu n  h aben

V iele n a z is tis c h  e in g e s te l lte  M en­
schen  w erten  e in ze ln e  Ü b erg riffe  
von R o ta rm is te n  fü r  ih re  P ro p a ­
g a n d a  au s . F re ilich  g ib t  es in  je ­
d e r  A rm ee . s ch le ch te  E lem en te , 
ab e r w as  k ö n n en  s ie  tu n  im  V er­
h ä l tn is  zu  dem , w as d ie  R o te A r­
mee fü r  Ö sterre ich  g e le is te t  h a t. 
V ieles w ird  d en  R u sse n  in  d ie  
S ch u h e  g eschoben , obw ohl es n a c h ­
w eis lich  von Ö ste rre ic h ern  b e g a n ­
g en  w u rd e . W ir w issen  h e u te , daß  
d ie  R ote A rm ee h ilf t, w o s ie  k a n n  
u nd  daß  w ir  a lle  U rsa ch e  h ab e n , 
ih r  zu  d an k e n . N ur F a sc h is te n  
w erden  v e rsu ch en , M iß s tim m ig k e i-  
te n  zw ischen  d e r  ö s te rre ich isch e n  
B ev ö lk e ru n g  u n d  den  R o ta rm is te n  
h e rv o rz u ru fe n . W a s  m ü ssen  w ir 
tu n , daß  n ie  w ied e r der F a s c h is ­
m u s  k o m m t?  D ie F a s c h is te n  m ü s ­
sen  a u s g e ro t te t  w erd en , k e in  G en­
d a rm erie -  oder P o ize ib eam te r d a r f  
e in  eh e m a lig e r  N azi se in . D ie E in ­
h e i t  -der A rb e ite rb e w e g u n g  m uß 
u n te r  allen  U m stä n d e n  a n g e s t re b t  
w erden . E s d a r f  k e ine  M a n d a ts ­
s tre i te re ie n  zw isch en  S o z ia lis te n  
u n d  K o m m u n iste n  geben . D ie Z u­
s a m m e n a rb e i t  d e r  A rb e ite rp a r te ie n  
i s t  d ie  s ic h e rs te  G ew äh r d a fü r, daß  
in Z u k u n f t d e r  F a s c h is m u s  von 
u n se rem  L a n d e  fe rn g e h a lte n  w ird . 
D ie b e s te  H ilfe  in  u n se rem  K am pf 
g eg e n  d en  F a sc h ism u s  i s t  d ie  R o te 
A rm ee.

Gen. L a u s c h e r  u n te r s t r ic h  d ie  
T a tsa c h e , daß  d ie  K o m m u n isten  
d as  E ig e n tu m , w elches d u rch  e ig e ­
n e r  H än d e  A rb e it  e rw o rb en  w ird , 
von  den  K o m m u n isten  a ls  n o tw e n ­
d ig  und  g e re c h t e m p fu n d en  w ird , 
n u r  d a s  E ig e n tu m , w elches  d u rch  
d ie  A u s b e u t u n g  e i n e s  
M e n s c h e n  d u r c h  d e n  a n ­
d e r e n  e n t s t e h  t ,  w ird  von  u n s  
b ek ä m p ft.

E s g ib t  n u r  e in  L an d , wo d ie 
A rb e ite r  u n d  B au e rn  vo llkom m en 
e in ig  s in d , u nd  d a s  is t  R u ß lan d . 
A uch  w ir  m ü ssen  d ie  E in h e i t  m it 
den  B au e rn  e rre ich en .

W enn  w ir a lle  a rb e i te n  u n d  m it 
a llen  P a r te ie n  z u sa m m e n a rb e ite n , 
d an n  w erd en  w ir  au c h  d ie  e rn s te n  
P rob lem e d e r n ä c h s te n  Z u k u n f t 
m e is te rn  k ö n n en .

Gen. R a m e i s  d a n k te  dem  R ed ­
n e r fü r se in e  au fsc h lu ß re ic h e n  
A u fk lä ru n g e n  u n d  v e rsp rach , in. 
d ie sem  S in n e  zu  a rb e ite n . S t.

Eidesstattliche Erklärungen für die Streichung 
aus der Eegisirierliste

D as ö s te rre ic h isc h e  Volk u n te r ­
sch e id e t s e h r  w ohl zw ischen  N a­
tio n a lso z ia lis ten  u n d  s o g e n a n n te n  
e in fach en  P arte ig en o ssen .

U n te r  N a tio n a lso z ia lis te n  v e r­
s teh en  w ir so lche  M enschen, d ie  
sich  m eh r od er w en ig e r  fan a tis c h , 
s iche rlich  b ew u ß t u n d  ü b e rz e u g t 
z u r  Idee H itle rs  b e k a n n te n  u n d  d a ­
nach  h a n d e lte n , g le ic h g ü ltig , ob sie 
d e r  P a r te i  a n g e h ö rte n  oder n ic h t. 
Sie t r a g e n  ih r  g e h ä u fte s  M aß an  
S chu ld  an  dem  fu rc h tb a re n  E lend  
u n d  Ja m m e r  d ieses K rieges . U n ­
te r  d ie sen  s in d  w iede rum  solche 
b eso n d ers  zu  v e ru r te ile n , d ie  schon 
vo r m.38 d e r  P a r te i  b e i tra te n , um  
d u rch  S ao o ta g e  ih r  ö s te rre ich isch e s  
V a te rlan d  w ir ts c h a ft l ic h  zu G runde 
zu r ic h te n  u n d  du rch  lü g n e risc h e  
P ro p a g a n d a  a llg em e in e  U n s ic h e r­
h e i t  in s  V olk zu t ra g e n , um  so d ie 
n ö tig e n  V o rau sse tz u n g e n  zu s c h a f ­
fen  fü r  d ie  A n n ek tio n  Ö sterre ichs  
d u rch  d a s  D eu tsch e  R eich.

A ls so g e n a n n te  e in fach e  P a r te i­
g en o ssen  h in g e g e n  b ez e ich n e n  w ir 
je n e  L eu te , d ie  au s  den  v e rsc h ie ­
d e n s te n  G ründen , o f t n u r  dem  
Z w ange  ih re r  v o rg e se tz te n  B ehö r­
den od er D ien ss te llen  fo lgend . 
M itg lied e r de r N SD A P, w urden , 
d ie  ab e r je d e rz e i t k la r  zu e rk en n e n  
g ab e n , daß  sie  ke ine  g e is t ig e  G e­
m e in sc h a ft m i t  ih r  h a t te n .

N un g ib t  es e ine  R e g is tr ie ru n g s ­
p f lich t fü r  N a tio n a lso z ia lis te n . 
D er S in n  d ie se s  G esetzes  i s t  k la r. 
Es soll v e rm ied en  w erden , daß  po ­
litisch  u n v e ra n tw o r t lic h e  E lem e n te  
oder je n e  ew ig  sch w an k en d en  G e­
s ta l te n , d ie ü b era ll d o r t zu fin d en  
s in d , w o es ih re r  M einung  nach  
e tw a s  ab z u rä u m e n  g ib t ,  E in flu ß

a u f  d as  ö ffen tlich e  L eben  g e w in ­
nen . W ir b rau ch e n  L eu te , w elche 
sich  v o rb eh a ltlo s  u n d  fa n a t is c h  zu 
Ö ste rre ich  b ek e n n en  od er zu m in ­
d e s t d ie  G ew ähr b ie te n , es zu w er­
den . E s i s t  s e lb s tv e rs tä n d lic h , 
daß  n u r  in g a n z  se lten en  F ä llen  
N a tio n a lso z ia lis te n  eine so lche  Ge­
w ä h r b ie ten  u n d  d a m it von  d e r  
R e g is tr ie rp f l ic h t b e f re i t w erd en  
k ö n n en . Die G ründe dazu  m üssen  
schon  ä u ß e rs t  z w in g e n d  sein , 
il leg a le  w ollen w ir  v o rlä u fig  g a n z  
ad a k ta  legen , d enn  s ie  h ab e n  den  
s ich e ren  B ew eis e rb ra c h t, daß  sie 
g eg e n  Ö sterre ich  g e a rb e i te t  haben , 
ja  d ies so g a r  t ro tz  V erbo tes  und  
a n g e s ic h ts  s tr a f re c h tlic h e r  V erfo l­
g u n g e n . A uch  e in fach e  P a r te i­
g en o ssen  m ü ssen  w ohl se h r  g e s ie b t 
w erden , um  je n e  h e ra u s z u fin d e n , 
d ie  fü r  w ü rd ig  b e fu n d e n  w erden , 
im  p o litisch en  oder ö ffen tlich en  
L eben  Ö ste rre ic h s  den  P la tz  e in z u ­
n eh m en . d e r  ih re n  F ä h ig k e ite n  a n ­
g e p a ß t is t.

N a tü r lic h  w ird  je d es  M itg lied  
o d er je d e r  A n w ä r te r  d e r  N SD A P., 
de r g la u b t, se in e  p o s itiv e  E in s te l­
lu n g  zu r  d em o k ra tisch e n  R epub lik  
Ö sterre ich  u nd  se in e  re in en  H ände  
bew eisen  zu k ö n n en , um  B efre iu n g  
von d e r  R e g is tr ie rp f l ic h t e in ­
re ich en . E s i s t  se in  g u te s  R ech t, 
E r m u ß  a b e r  h ie zu  zw ei Z eugen  
e rb r in g e n , d ie  d ies e id e s s ta tt l ic h  
b e s tä tig e n . Man so llte  g la u b en , 
daß  sich  je d e r  g en a u  ü b e rleg t, 
e ine  so lche  E rk lä ru n g  ab z u g eb en  
u nd  daß  d e r  B e tre ffen d e , fü r den 
er b ü rg t, se in e m  e n g s te n  F re u n ­
d e sk re ise  e n ts ta m m e n  m uß . A b er 
d a s  i s t  e in  I r r tu m . D ie e id e s­
s ta a tl ic h e n  E rk lä ru n g e n  w erden  in

M assen ab g e g eb en  u nd  tü rm e n  sich  
a u f  dem  T isch e  des  B eam ten  zu 
B erg en : an  und  fü r  sich  e ine  e r ­
f reu lich e  T a tsa c h e , d en n  sie  b irg t  
e rs te n s  den B ew eis fü r  d ie  G u t­
m ü t ig k e i t  d e r  M enschen  in  sich , 
d ie  n ie m an d em  e in en  W u n sch  a b ­
s ch la g en  k ö n n en  u n d  z w e iten s  den 
B ew eis d a fü r , d aß  es a n sch e in en d  
k eine  N a tio n a lso z ia lis te n  geg eb en  
h a t .  A b er es gibt. W a id h o fh e r. 
de ren  G ü te  so g a r  so  w eit g e h t, daß  
sie  d a s  g a n z e  N a z ig e sc h le c h t m it 
ih re r  L iebe u m fa ssen  m öchten '. Sie 
sch w ö ren  S te in  u nd  R ein , daß  d ie 
s ta d tb e k a n n te n  Illega len  S ch n itze  
u n d  M üller in fa n a t is c h e r  L iehe 
und  S ehnsuch t, nach  d e r fre ien  
d em o k ra tisc h e n , u n a b h ä n g ig e n  R e­
p ub lik  Ö sterre ich  v e rg in g e n . Ja . 
es g ib t  W a id h o fn e r. d ie  B la n k o ­
u n te rsc h r if te n  e rte ile n  u n d  d ie
d an n  n ic h t e in m al w issen , fü r  w en 
d ie se  U n te rs c h r if te n  g e l te n  sollen. 
S ie s te m p e ln  den  E id  zu r  F arce , 
s ie  sch ad en  d ad u rc h  den  L e u ten , 
denen  s ie  h e lfen  w ollen , d enn  a n ­
g e s ic h ts  d ie se r  F lu t  u n d  der 
le ic h tfe r tig e n  A u ffa s su n g  von
e id e s s ta tt l ic h e n  E rk lä ru n g e n  w ird
je d e  e in ze ln e  w ertlo s.

In  u n se re r  S ta d t  i s t  es a l le rd in g s  
so. d aß  d ie  e id e s s ta tt l ic h e n  E r ­
k lä ru n g e n  n ic h t d a s  e in z ig e  B e­
w e ism itte l fü r  d ie  p o litis c h e  H a l­
tu n g  d e r  eh e m a lig en  N a tio n a lso z ia ­
lis ten  s in d , so n d e rn  d aß  d ie  K om ­
m iss ion . d ie a lle  G esuche zu b e u r ­
te ilen  h a t ,  jeden  e in ze ln e n  p e rsö n ­
lich  k e n n t  u n d  d aß  im  Z u sam m en ­
a rb e ite n  d e r  d re i P a r te ie n  die 
s ic h e rs te  G ew ähr fü r  eine g e rec h te  
B e u r te ilu n g  g e leg en  is t .

H an s P reß le r.

F e ie r  zu e inem  w irk lich  lu s tig en  
E rleb n is . A ls d a n n  d ie  be iden  
T a n z le h re r  Z e i s e r  u n d  P a w l i k  
v o rg e s te ll t  w u rd en , w a r d e r  Ju b e l 
g roß , w eil s ich  d ie J u g e n d  au f  den 
T a n z k u rs  b e so n d e rs  freu t. N eben 
dem  T an zen  m uß  a b e r  d e r  A n ­
s ta n d s le h re  b eso n d ere  S o rg fa lt g e ­
w id m e t w erden ; D ie E lte rn  der 
k le inen  u n d  g roßen  K in d e r können  
ü b e rz e u g t sein , daß  ih re  K in d e r in 
d e r  so z ia lis tisc h en  Ju g e n d  zu h ra -

ven u n d  a u f re c h te n  M enschen  e r ­
zogen w erden .

Das n eue  J u g e n d h e i m  der SÖJ.
A h ln . S ep te m b er 1045 b e fin d e t 
s ich  d as  J u g e n d h e im  der SÖJ. 
n ic h t m eh r im K o n v ik ts g a r te n , 
so n d ern  P o c k s te in e rs tra ß c  N r. 12 
(ehem . P a rk -C afe  M ayer).

Von u n s e re r  F eu erw ehr .  V iele 
von u n s  W a id h o fn e rn  e rin n e rn  sich 
noch  an d ie F euerg locke , de ren  
e ig e n a r tig e r  K la n g  u n s  a u s  den

R etten  ho lte , w eil s ie  F e u e r  k ü n ­
d e te . W ir e r in n e rn  u n s  a b e r  au c h  
noch an  d ie  Z eit, a ls  w ir a ls  R u ­
hen  a u f  d ie  la n g e n  L e ite rn  h in a u f ­
s ta r r te n  und  d en  Ü b u n g en  in  
■schw indelnder H öhe zu sc h a u te n . 
L e tz te n  S a m s ta g  h a t te  ich n u n  
w ied e r e inm al G eleg en h e it, e in e r 
F e u e rw e h rü b u n g  zu z u sch a u en . H err 
H au p tm a n n  K r  ö l ]  e r  fü h r te  m ich  
d u rc h  d a s  a l tb e k a n n te  Z e u g h au s  
u n d  z e ig te  m ir, daß  du rch  d ie

T a tk r a f t  u n d  A rb e its f re u d ig k e it  | 
e in ig e r  F eu e rw e h rle u te  schon lä n g s t 
w ied e r d ie  O rd n u n g  h e rg e s te ll t  is t. I 
D rei F e u e rw e h rz ü g e  u n d  zw ei 
A g g re g a tp u m p e n  s te h e n  fü r  d ie  
F eu e rb e k ä m p fu n g  z u r  V e rfü g u n g . . 
D ie M än n er des e rs te n  Z uges be­
d ien en  d ie  e le k tr isc h e  S p r itz e ; sie 
i s t  d a h e r  im  w e sen tlich en  n u r  fü r 
d as  S ta d tg e b ie t  v e rw en d b a r . D er 
zw eite  u n d  d r i t te  Z ug  s in d  d ie  be i­
den  F e u e rw e h ra u to s , d ie  tro tz  
m a n ch e r  S chäden  w ied e r in s ta n d  
g e s e tz t  w o rd en  s in d . F ü r  ih re  V er­
w e n d u n g  i s t  n a tü r lic h  B en z in  nö ­
tig .  D er B ü rg e rm e is te r  h a t  im  
E in v e rn eh m e n  m it  dem  S ta d tk o m ­
m a n d a n te n  d a h e r  v e r fü g t , d aß  fü r 
d ie  F eu e rw eh r ein  g ew is se s  Q u a n - . 
tu m  a n  B en z in  bei d e r  P o lize i j e J  
d e rz e it  v o r rä t ig  se in  .muß. d a m it 
im  E rn s tfä lle  d ie  A rb e it d e r  F e u e r­
w eh r n ic h t  g e h e m m t is t .  V o n /d m  
zw ei A g g re g a tp u m p e n  w ird  d ie  
e ine  n u r  von F ra u e n  b e d ie n t. E ine 
A g g re g a tp u m p e  i s t  e in  Zw ei- oder 
V ie r ta k tm o to r , v e rb u n d en  m it  
e in e r P u m p e . D ie T ra g fä h ig k e i t  
d ie se r P u m p en  i s t  von g rö ß te m  
V orteil, w eil d ie  P u m p e  a u c h  bei 
u n w eg sam em  T e rra in  e in g e s e tz t  
w e rd en  k a n n . D as h a b e  ich b ei de r 
p rak tisch en "  Ü b u n g  g eseh en . V ier 
F ra u e n  in  d e r  sch m u c k en  U n ifo rm  
d e r F e u e rw e h r n a h m e n  d ie  P um pe  
von dem  H a n d k a rre n  u n d  tru g e n  
s ie  zum  S ch w arzb ac h  h in u n te r . 
R asch  und  e x a k t w u rd en  d ie  B e­
feh le  des K o m m a n d an ten  a u s g e ­
fü h r t .  D ie K ra f t  d ie se r  P um pen  
i s t  b e w u n d e rn s w e rt. D er W a sse r­
s tr a h l  i s t  u n g e fä h r  30 M eter la n g  
u n d  20 M ete r h och  u n d  d a m it  k an n  
au c h  e in  g ro ß es  F eu e r b e k ä m p f t 
w e rd en . N ach  d e r  Ü b u n g  e rk lä r te  
m ir d e r  K o m m a n d a n t, d aß  auch  
d ie  F e u e rw e h r Zell voll e in s a tz ­
fä h ig  is t .  E s w äre  n u r  w ü n sc h e n s ­
w ert, d aß  s ich  m e h r ju n g e  M änner 
b e re i t  e rk lä r te n , d e r  F re iw . F eu er- 
w eh r b e iz u tre te n . W en n  au c h  > 
h e u te  b ei den  Ü b u n g en  d u rc h ­
s c h n it t l ic h  30 M änner u n d  F ra u e n  
a n w esen d  s in d  u nd  d ie se  Z ahl zu r  
B e k ä m p fu n g  e in es  F eu e rs  v o lls tä n ­
d ig  a u s re ic h t, so  i s t  doch d ie  H e r­
a n b ild u n g  des N ach w u ch ses  von 
g rö ß te r  W ic h tig k e it .  D ie F e u e r­
w eh r i s t  w ied e r voll e in sa tz fä h ig , 
s ie  w ird  im  E rn s tfä lle  ih re  S ch la g ­
k ra f t  bew eisen . g e t re u  ih re m  
S p ru ch e : E in e r  fü r  a lle  — a lle  fü r  
e inen ! P.

F ußball er ,  A c h tu n g !  D er 1. W a id - 
h o fn e r  S p o rtk lu b  n im m t m i t  1. Sep­
te m b e r  u n te r  d e r  b ew ä h rte n  F ü h ­
r u n g  se in e s  la n g jä h r ig e n  O bm an­
nes  A lois G r a s  m u  g g  Wieder 
se in e  T ä t ig k e i t  au f. D em  n o rm a­
len W e tts p ie lb e tr ie b  in  W aidhosen  
s te llen  sich  zw ar d e rz e it  noch 
g ro ß e  S c h w ie r ig k e ite n  en tg e g e n , 
d a  u n s e r  S p ie lp la tz , g en a u  so w ie 
nach  dem  le tz te n  K riege , zu  einem  
K arto ffe la c k e r  g ew o rd en  is t .  E rsl 
nach  e r fo lg te r  A b e rn tu n g  k a n n  u n ­
s e r  S p ie lp la tz  d u rc h  fle iß ig e  H ände 
w ied e r fü r  d a s  k o m m en d e  F r ü h ­
ja h r  s p ie lfä h ig  g e m a c h t w erd en . 
N un. d ie  v o rh an d en e  R a sen fläch e  
g ib t noch g e n u g  T ra in in g s m ö g lic h ­
k e ite n . S e k tio n s le ite r  E d i A i c h  i n- 
g e r  u n d  F ra n z  S e m m e l l e c h -  
n e r  von d e r  e in s t ig e n  K a m p f­
m a n n sc h a ft, d ie  e r s t  vor k u rzem  
a u s  d e r  K rie g s g e fa n g e n sc h a f t  z u ­
r ü c k g e k e h r t s in d , ü b e rn eh m en  d ie 
L e itu n g  des T ra in in g s  u n d  w ollen 
s ich  a lle  ju n g e n  F u ß b a lle r  hei d ie ­
sen  an m e ld en , d a m it d e r  W e t t ­
s p ie lv e rk e h r  h e u e r  noch m it u n s e ­
ren  n äe h s t iie g e n d e n  V ere inen , w ie 
K em a ten , H a u sm e n in g , A m s te t te n  
u n d  S t. V a le n tin , z w a r  a u f  a u s ­
w ä r tig e n  . P lä tzen . au fg en o m m en  
w erden  k a n n .

Der Galg envogel.  E s g ib t L eu te , 
d ie  sich  von ih ren  a lte n  T ite ln  
sch w er tr e n n e n  k ö n n en . D as  h aben  
w ir  ja  au s  d e r  Z eit, d ie  nach  der 
M onarch ie  k am , noch in  E r in n e ­
ru n g . D ie Hof- u n d  K am m errä te , 
d ie  A d e ls ti te l d e r  B aro n e  und  
G rafen  u sw . s p u k te n  noch la n g e  
h e ru m . E s is t  ja  a u c h  v e r s tä n d ­
lich , d enn  s ie  w aren  ja  au s  e in er 
Zeit, w o es d ie sen  H e rrsc h a fte n  
g u t g in g , f in d  so lche  Z e iten  v e r ­
g iß t  m a n  h a l t  n ic h t  so le ich t. D ie 
T ite ln  de r R ep u b lik  u n d  des ö s te r ­
re ich isch en  S ta a te s  ü b e r h a u p t  h a t  
m a n  d a fü r  um  so  sc h n e lle r  im 
M ärz 1038 a b g e le g t u n d  von allen  
M auern  und  T a fe ln  e n t f e rn t .  Es 
w a r  ja  a u c h  k e in e  so g u te  Z e it fü r  
d iese  L e u te , d e n n  d a  konnte, m an 
e v e n tu e ll a u c h  in  s e in e r  T ä t ig k e i t  
k o n tro llie r t w e rd en . D er F a s c h is ­
m u s  h a t  n u n  so v ie l E len d  üb er 
u n s  g e b ra c h t, d aß  m a n  g lau b en  
so llte . d aß  je d e r  a n s tä n d ig e  
M ensch, d e r  n u r  irg e n d  e tw a s  e in ­
m al m it d ie sen  V erb rech e rn  zu tu n  
h a t te  (bzw . h ab e n  m u ß te , w ie cs 
je tz t  im m er so  schön  h e iß t) , so 
sch n e ll a ls  n u r  m ö g lich  s ich  davon  
re in z u w a sc h e n  d a s  B es tre b en  h a t . 
I s t  d a s  n ic h t  lo g isc h ?  W e n n  m an  
h e u te  noch  h ie  u n d  d a  a.n e in e r 
v e rsch w ieg e n en  E c k e  ein H a k e n ­
k re u z  s ieh t, so n im m t e in en  d ie s  
j a  n ic h t W u n d e r, a b e r  v e rw u n d e r­
lic h , i s t  es, w en n  m an  in  d a s  ö s te r ­
re ic h isc h e  B e z irk s g e r ic h t von 
W a id h o fen  a. d. Y bbs k om m t.
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1 r* die hei. O b e ra m ts ric h te r . A uf e in em
"  trofi s c h w a rz e n  B re t t  h ä n g t  e in  P ap ie r,
-r l«-- a u f  dem  n ic h t  w en ig e r a ls  g le ich  

■dreimal e ine  g roße S tam p ig lie  m it 
dem  G algenvogel u n d  dem  H ak en ­
k re u z  au s  de r a lte n  „ g u te n  Z e it"  
p ra n g t . U n te rsch rie b en  i s t  ein  
O b e ra m ts ric h te r , au c h  d re im al. 

Issts Ouan ' W a h rsch e in lich  h a t  m a n  d ies
P olizei V a lles  d a ran g e la s sen , d a m it s ich  die

floß, iianj|i . d e rz e itig e n  B ew ohner des P a r ­
te rreg esch o sse s  e tw a s  h e im isch e r 
fü h le n , w enn sie  d a  d ie  e r s te  T ü r  
h in te r  s ich  hab en . D iese R ü ck s ic h t 
a u f  se ine  eh em alig en  H erren  v e r ­
s te h t  m an  ev en tu e ll, ab e r d iese 
L eu te , d ie in  dem  oberen  S to c k ­
w e rk  s itz en , k ö n n en  sch e in b a r 
n ic h t  b eg re ifen , daß  sich  w irk lich e  
A n tifa sc h is te n , d ie  u n te r  d em se l­
ben  S iegel d e r  G e re c h tig k e i t zu 
U n re c h t g e l i t te n  h ab e n , d a rü b e r  
em p ö ren  k ö n n te n . M an i s t  ja  au c h  

" so n s t h e u te  s e h r  g e n a u  in  d e r  E in ­
h a l tu n g  d e r  P a ra g ra p h e n  u n d  V or­
s c h r if te n , w a r u m  s i e h t  m a n  
d i e s  n i c h t ?  E s s in d  n u r  d re i 
S tam p ig lien , a b e r  m a n  s ie h t  d a ra u s  
den  w ah ren  G eis t, d e r  n och  in  

i m a n c h e n  Ä m te rn  h e r rs c h t. R.

M an  b ra u c h t  g a r  n ic h t w e it geh en , 
n u r  in  das  V orhaus, so m uß  m an  
s ich  d en k e n , d aß  es auch  h ie r  noch  
L e u te  g ib t ,  d ie  d ie  v e rg a n g e n e  Z e it 
n ic h t  v e rg essen  können . D a e r fä h r t  
m an  m it e inem  Mal, daß  m an  n ic h t 
im  B e z irk s g e r ic h t is t, u n d  d aß  es 
h ie r  k e in en  B e z irk s r ic h te r  g ib t, 
so n d e rn  ein  A m ts g e r ic h t u n d  e inen

Schreckensnachl in Göslling

, 'Komi 
! d ü  für

Windhag
T r a u u n g .  V or dem  S ta n d e sa m t 

in  W a id h o fen  w u rd e  am  25. ds. 
H e rr  G eorg K r o m o s e r ,  M aurer 
u n d  K le in h äu s le r  in  der R o tte  
S tr i tz lö d  15, m it F rl. R osa  A i g ­
n e r ,  L a n d a rb e ite r in , R o tte  S t r i t z l ­
öd  16, g e t ra u t.

Sonntagberg
T r a u u n g .  A m  19. ds. fa n d  beim  

h ie s ig e n  S ta n d e sa m t d ie  T ra u u n g  
des  H errn  Jo se f K l o i b h o f e r ,  
R o tte  W ü h r 74, m it F rl. M agdalena  
F ü s s e l b e r g e r ,  B ibe rbach  32, 
s ta t t .

A usf lug  der S o z ia li s ti schen  J u ­
gend  ins  Y bbsta l.  „W ir w ollen  s in ­
gen , sp ie len  u n d  w an d e rn ."  D iese 
W o rte  e n tn e h m e n  w ir  e in e r  A n ­
s p ra c h e  des L a n d e s ju g e n d fü h re rs  
d e r  SPÖ „ die d ie se r  a n läß lich  d e r  
E r r ic h tu n g  e in e r  Ju g e n d g ru p p e  in ­
n e rh a lb  d e r  L o k a lo rg an isa tio n  
S o n n ta g b e rg  z u r  v e rsam m elten  J u ­
g e n d  h ie lt. D ie v e rg a n g e n e n  W o­
c h e n  s ta n d e n  n un  im  Z eichen  re­
g e r  A rb e it, J e d e r  J u n g e , jed es  Mä­
del h a lf  m it. e ine schöne  u n d  k a ­
m e ra d sc h a ftl ic h e  G em e in sch a ft von 
ju n g e n  M enschen au fzu b a u e n . F rei 
u n d  u n g e z w u n g e n  soll jed es  K ind  
z u  u n s e re n  G e m e in sch a ftsab e n d en  
kom m en, an  denen  w ir, fre i von 
je d em  p o litisch e n  Z w ang , sp ie len , 
s in g e n  u n d  S p o rt b e tre ib en . In  g e ­
m e in sam e n  A u sflü g en  u n d  W a n d e ­
ru n g e n  soll d ie  J u g e n d  u n se re  
h e rr lic h e  ö s te rre ic h isc h e  H e im a t 
k e n n e n  u n d  sc h ä tz e n  le rn en . E in en »  
d e r e rs te n  A u sflü g e  w a r  in  u n se re  
n ä c h s te  U m g eb u n g , in s  Y b b sta l, 
g e p la n t. Voll E rw a r tu n g  zogen  u n ­
se re  R oten  F alken , ein  fro h es  L ied  
au f  d en  L ippen , S a m s ta g , den  25. 
ds., m i t ta g s  n ac h  W a id h o fen  a. d. 
Y bbs, um  von  d o r t m i t  d e r B ahn  
n ac h  G roß h o llen ste in , dem  A u s­
flugsz ie l, zu fah ren . Es w a r eine 
b e a c h tlic h e  S ch ar, d ie  s ich  d a  z u ­
s a m m en fan d , e in  v e rg n ü g te s  .W o­
ch e n en d e  zu v e rb r in g e n . H ell 
le u c h te te n  d ie b u n te n  T ra c h te n , 
F a h n e n  u nd  W im pel f la t te r te n  lu ­
s t ig  im  W in d e  —  frisch e , la ch en d e  
K in d e rg e s ic h te r . D er W e tte rg o t t  
w a r  u n s  b eso n d e rs  hold . D ie 
F a h r t  — fü r  v ie le  d e r  K leinen  w ar 
s ie  allein  schon  e in  sch ö n es  E r le b ­
n is! In  H ö lle n ste in  w ar b e re its  
e in ig e  T age, zu v o r ein e if r ig e s  V or­
b e re i te n  fü r g u te  A u fn a h m e  der 
G äste  zu  b eo b ach ten . D er E m p fan g  
in  H ö llen ste in  verlie f ä u ß e rs t  h e rz ­
lich . N ach  d e r  B e g rü ß u n g  du rch  
den  O bm ann  d e r  L o k a lo rg an isa tio n , 
G enossen  Q u i r x t n e r ,  w u rd en  
d ie  K in d e r  z u n ä c h s t im  G astho f 
E d e lb ach e r u n te rg e b ra c h t . U nse re  
M u sik g ru p p e , u n te r  d e r  L e itu n g  
des  G enossen  S e i  n a  d e r  und  
h e rv o rra g e n d e r  M itw irk u n g  des  G e­
no ssen  B a f l a d t  e rö ffn e te  d en  
b e re its  a n g e sa g te n  g e m ü tlic h e n  
N a c h m itta g  m it e in em  f lo tte n  
M arsch u nd  b e g e is te r te n  m it fro ­
hen  W eisen  alle , d ie  s ich  d a  z u ­
sa m m e n g e fu n d e n  h a t te n . In  den  Z w i­
s c h en p au sen  kam en  e in ig e  n e t te  S a ­
ch e n  — Jo d le r  (v o rg e tra g e n  von 
A l t e n e d e r  u n d  W a s i n g e r ,  
G r a t z e r  u n d  O n e i g e r ) ,  h u m o ­
r is ti s c h e  V o rträg e  ( H o l z  r e i t  e r ,  
N e u b a u e r ,  N e u s s e r  u. a .) 
u nd  L ied er ( E n g l i s c h  u n d  M i - 

■ c h e t s c h l ä g e r )  zu  G ehör. A uch 
d ie S in g g ru p p e  tr u g  m it V olkslie­
d ern  d az u  bei, dem  g a n z e n  e in  g e ­
m ü tlic h e s  G ep räge  zu verle ih en . 
A bends nach  dem  E ssen  w u rd en  
z u n ä c h s t d ie  K le ineren  u n d  s p ä te r  
d ie  Ä lte ren  von d e r  H o lle n ste in e r 
J u g e n d  in  die Q u artie re  g e b ra c h t;  
je d e  F am ilie  h a t te  s ich  b e re i t  g e ­
fu n d en , einem  o der m e h re ren  K in-

W ir h a b e n  in  den  le tz te n  T a g en  
so v ie l G ra u e n h a fte s  u n d  S e lb s t­
e r le b te s  von e h e m a lig en  K onzeritra- 
tio n s la g e r in sa ss e n  g e h ö rt , d aß  m an  
es fü r  u n m ö g lich  h ä lt, A n tw o rte n  
zu  e rh a lte n , w ie: „A ch , w er w eiß, 
ob es so  a rg  w a r"  od er „D ös k a n n  
i n e t  g la u b n , dös m ü ß t m a  g seh n  
h a b n !"  S ie h t m a n  d ie S p rech e r d ie ­
se r S ä tz e  e tw a s  g e n a u e r  an , d a n n  
m uß  m an  a l le rd in g s  z u m e is t f e s t­
s te llen , d aß  es e h e m a lig e  N a tio n a l­
s o z ia lis te n  od er d e ren  A n h ä n g e r  
w aren , w elche d ie  T a ts a c h e n ­
b e ric h te  ü b e r  d ie  G reuel in  den  
K o n z e n tra tio n s la g e rn  od er in  den  
von d e r  d e u tsc h e n  W e h rm a c h t b e ­
s e tz te n  frem d en  L ä n d e rn  von T a t­
ze u g en  u n d  S e lb s tb e tro ffe n e n  e in ­
fach  m it  e in  p a a r  h in g e w o rfen e n  
S ä tz en  au s  d e r W e lt s ch a ffen  
w ollen.

M an k ö n n te  es n och  v e rs te h e n , • 
w enn  s ic h  d iese  M enschen s c h ä ­
m en  w ü rd e n  fü r  d ie  U n ta te n  d ie ­
se r V erb rechen , d ie  in  g a n z  
D eu tsc h la n d , Ö ste rre ich  u n d  in  den  
von  d en  D e u tsch en  b e s e tz te n  G e­
b ie te n  b e g a n g e n  w orden  s in d  u n d  
sie  d e sh a lb  d iese  S c h a n d ta te n  v e r ­
k le in e rn  oder a u s ti lg e n  w o llten . L e i­
der ab e r fe h l t g e ra d e  d ie sen  M en­
sch en  d as  R e in lic h k e itsg e fü h l u n d  
sie  h ab e n  g a r  k e in e  N ach s ich t, 
w enn  d iese  od er je n e  M ängel a u f ­
tr e te n . d ie  n ic h t im  H an d u m d reh e n  
au s  d e r  W e lt zu  sch a ffen  s in d , 
w eil w ir  eben k e in e  g e o rd n e te n  
V erh ä ltn is se  ü b ern o m m en  h ab e n , 
so n d e rn  d as  f u rc h tb a r s te  E rbe , d as  
je m a ls  einem  S ta a t  h in te r la s s e n  
w orden  is t, d a s  E rb e  d e r  N a tio n a l­
fa sc h is te n !  U ber d ie se  M ängel w ird  
ke in  H u m a n itä tsm ä n te lc h e n  g e ­
h ü ll t  u n d  n ie m a n d  s e tz t  s ich  eine 
ro sa ro te  B rille  a u f  d ie  N ase , oh 
ne in , d a  la u fe n  d ie  u n w a h rs c h e in ­
l ic h s te n  G erü ch te  h e ru m . E in m a l is t  
es ider M o n g o len stu rm , vor dem  
s ich  d ie  M enschen fü rc h te n  so llen , 
d a n n  v e r tra g e n  s ich  w ieder d ie  A l­
li ie r te n  a n g e b lich  n ic h t, d a n n  w er­
den  w ied e r d ie  G ren zen  v e rleg t. 
A lle d iese  u n d  a n d e re  G erü ch te  
w e rd en  m it  e in e r  b eso n d e ren  
F re u d e  v e rb re i te t . S chäden , w elche 
je d e  B e s e tz u n g  m i t  s ich  b r in g t , 
w erd en  m it W o n n e  h in a u sp o s a u n t 
u n d  r e g is t r ie r t .  U nd  w er von so l­
ch e n  G e rü c h te m a c h e rn  u nd  N a tio ­
n a lfa s c h is te n  g la u b t. d aß  sie  
G rund  zu r  B esch e id en h e it h ä t te n  
u n d  daß  sie  viel g u te n  W illen  fü r 
den  W ie d e ra u fb a u  u n se re s  a rm en  
L a n d es  ze ig en  so llten , d e r  i r r t  le i­
der, d en n  g e ra d e  d ie se  M enschen 
h ab e n  so g a r  ke in  V e rs tä n d n is  fü r  
d ie  L e iden  a n d e re r  V ö lker u n d  N a­
tio n en  u nd  k eine  A c h tu n g  fü r  a n ­
dere  W eltanschauungen.

H at in d en  K r ie g s ja h re n  d ie  E r ­
n ä h ru n g s la g e  von J a h r  zu J a h r  
g rö ß e re  M ängel a u fg ew ie se n , tro tz  
d e r  vo llkom m enen  A u sp lü n d e ru n g

a lle r  d u rc h  d ie  D e u tsch en  b e s e tz ­
te n  G eb ie te , d a  w u rd e  von  den  
F a s c h is te n  „ A u fk lä ru n g "  in s  Volk 
g e t ra g e n  u n d  w ehe, w en n  je m a n d  
w id e rsp ro ch en  h ä t te , er h ä t te  
s i c h e r ' n ä h e re  B e k a n n ts c h a f t  m it  
e inem  K o n z e n tra tio n s la g e r  m achen  
m ü ssen . N un  a b e r  s in d  noch  n ic h t 
e in m al v ie r M onate s e i t  de r b e ­
d in g u n g s lo s e n  K a p itu la tio n  d e r  
d e u tsc h e n  W e h rm a c h t v e rflo ssen  
u n d  d ie  F a s c h is te n  w ollen  Z w ie­
t r a c h t  in s  V olk t ra g e n , d u rc h  G e­
rü c h te  u n d  d u rc h  F o rd e ru n g e n , d ie  
nac h  e inem  v e rlo ren en  K rieg  u n e r­
fü llb a r  s in d . Ich  w ill n u n  n ic h t 
a lle  N a tio n a lso z ia lis te n  in  e inen  
T opf w erfen , gew iß , g ib t  es  da 
vie le , d ie  b e re i t  s in d , m i t  a llen  
A n tif a s c h is te n  e in  n eu es  u n d  g e ­
re c h te re s  Ö ste rre ich  a u fz u b a u e n , 
g e ra d e  d ie se n  N a tio n a lso z ia lis te n  
ru fe  ich  zu : „ E u re  A u fg ab e  w äre  
es n u n , in  a l le re rs te r  L in ie  u n s  zu 
bew eisen , d aß  ih r  es eh rlich  m e in t 
m i t  dem  N e u au fb au  u n s e re r  H ei- 
m it, d a h e r  h e l f t  uns, d ie  F a ­
sc h is te n  au sz u m e rz e n , d a m it  s ie  
n ic h t noch  g rö ß e re n  S ch ad e n  a n ­
r ic h te n , a ls  w ir o h n ed ie s  schon  
d u rc h  ih r  u n se lig e s  T re ib en  erleb en  
m u ß te n !"  ,

A lle d ie je n ig e n  ab e r, d ie  so w il­
lig  den  F a s c h is te n  G ehör sc h e n k ­
te n  u n d  d ie  fü r  d ie  G e g e n w a rt so 
s c h a rfe  K r itik e r  s in d , h in g e g e n  fü r  
d ie  G reuel d e r  N a tio n a lfa s c h is te n  
ab e r  d ie  ro s a ro te  B rille  a u fse tz e n , 
m ö ch te  ich e ine  E p iso d e  des 
G rau en s  in  E r in n e ru n g  ru fen , d ie 
von  d en  F a s c h is te n  n ic h t  m it 
P a u k e n  u n d  T ro m p e te n  in  d ie W e lt 
g e t ra g e n  w o rd en  is t.

M arg a re te  G ö r  i  s  c h , d ie  e h e ­
m a lig e  L e ite rin  des J u d e n la g e rs  in  
G ö stlin g  a. d. Y bbs e rz ä h lt:  „D as 
L a g e r  w ar u rs p rü n g lic h  fü r  K rie g s ­
g e fa n g e n e  e r r ic h te t  u n d  in  den  
le tz te n  M onaten  b is  zum  12. A pril 
1945 zum  I n te rn ie ru n g s la g e r  fü r  ca. 
140 u n g a risc h e  z iv il in te rn ie r te  J u ­
den  b e s tim m t. E in  T e il d e r  J u d e n  
w u rd e  im  L au fe  d e r  M onate a n  a n ­
dere  G em einden  ab g e g eb en , fü n f  

■sind im  L a g e r  g e s to rb e n  u n d  eine 
F ra u  s ta rb  in M auer-Ö h ling  an  
W a h n s in n ; d ie  A u fre g u n g e n  u n d  
Q uäle re ien  der le tz te n  J a h re  h ab e n  
d ie  a l te  F ra u  w a h n s in n ig  g e m a c h t, 
Z um  S ch lu ß  h a t te n  w ir noch 77 
In te rn ie r te . D avon  w aren  K in d e r 
von 2 b is  14 J a h re n , F ra u e n  von 
14 b is  65 u n d  M än n er b is  zu  70 
J a h re n .

D ie J u d e n  m u ß te n  beim  S tra ß e n ­
b au  a rb e ite n , g ra b e n , S te in e  k lop ­
fen  u n d  n u r  d ie  g a n z  A lte n  d u r f ­
te n  L a g e ra rb e i te n  v e rr ic h te n , da 
d ie se  d ie tä g lic h e n  S tra p a z e n , eine 
S tu n d e  W e g z e it den  B e rg  h in a u f  
u n d  ab e n d s  w ied e r h e ru n te r , n ic h t 
a u s g e h a lte n  h ä t te n .  D ie L e u te  s in d  
schon  v ö llig  e n tk r ä f te t  in s  L a g er 
g ek o m m en  u n d  v ie le  von  ih n e n  w ä ­

ren  s ic h e r  z u g ru n d e  g e g a n g e n , 
h ä t te  es n ic h t d a  u n d  d o r t  g u te  
M enschen  g eg e b en , w elche  u n s  
h e im lich  L e b e n s rn itte l z u s te c k te n , 
d en n  d ie  von  d e r  G em einde z u g e ­
w iesen en  V e rp f le g s ra tio n e n  w aren  
d e r a r t  n ie d rig , d aß  k e in  n o rm a le r 
M ensch dav o n  h ä t te  leben  u n d  
sch w ere  A rb e it  le is te n  k ö n n en . 
E r s t  s p ä te r  g e la n g  es  m ir, fü r  d ie 
M enschen , w elch e  beim  S tra ß e n b a u  
a rb e i te te n , S c h w e ra rb e i te rz u b u ß e n  
zu  e rw irk en .

D ie  S o lid a r i tä t  im  L a g e r  w ar 
g a n z  h e rv o rra g e n d , s ie  h a lfe n  e in ­
a n d e r  wo u n d  w ie  s ie  n u r  k o n n ­
te n . G ab es  S o rg en , d a n n  w u rd en  
sie  von  u n s  g e m e in sa m  g e tra g e n , 
g a b  es K ran k e , w u rd en  sie  g e ­
p fle g t. D er d am a lig e  G e m e in d ea rz t 
D r. W a g n e r  h a lf  u n s  b ei K ra n k ­
h e i ts fä lle n  in k e in e r  W eise  u n d  a ls  
ich ih n  um  ein  M ed ik am en t g eg e n  
R o tlau f  b a t, e rk lä r te  er, fü r  J u ­
den  g ä b e  es k e in e  M ed ik am en te ; 
a b e r  a u c h  d ie L a g e r-S o n d e rk o m ­
m a n d o s  b e w il lig te n  k e in e . Zum  
G lück  h a t te n  w ir a b e r  im m er 
e in ig e  Ä rz te  a ls  L a g e rin s a s se n , d ie  
w ertv o lle  A rb e it  le is te te n  im  K am pf 
g e g e n  E p id em ien , d ie  s o n s t sch w er 
zu  v e rm e id en  g ew esen  w ären  u n d  
e ine  G efah r fü r  d en  g a n z e n  O rt 
b ild e te n .

Viele T rä n e n  h a b e  ich  im  L a u fe  
d e r  J a h r e  f ließ en  g e seh en , von 
K rie g s g e fa n g e n e n  u n d  zu m  S ch luß  
von  den  u n g a r isc h e n  z iv il in te rn ie r ­
ten  J u d e n . In  den  le tz te n  W ochen  
w aren  d ie  a rm e n  M enschen  b eso n ­
d e rs  n erv ö s  u n d  s ie  m ü ssen  tie f  
in n e r lic h  g e fü h l t  h ab e n , w elches  
g ra u s ig e  E n d e  Ih re r  w a r te te .

E in ig e  T a g e  vo r d e r e n t s e tz ­
lic h s te n  N ac h t m e ines  L e b en s  b e ­
k a m  ic h  den  A u f tra g  von  A m s te t-  
te n  ü b e r  S ch e ib b s  vom  A rb e its ­
am t, d ie L a g e r in s a s se n  k ä m en  n ac h  
T h e re s ie n s ta d t u n d  ich h ä t te  am  
13. A p ril m it a llen  J u d e n  in  Arn- 
s te s te n  e in z u tre f fe n  u n d  fü r  f ünf  
T a g e  M a rsch v e rp fle g u n g  m itz u n e h ­
m en . E s w u rd e n  n u n  d ie  n e rv ö se ­
s te n  V o rb e re itu n g e n  g e tro f fe n ; es 
w u rd e  g ek o c h t, g e p a c k t u n d  d as  
L a g e r  g e re in ig t ,  b is  ich m ich  e n d ­
lich  am  13. A p ril um  % 2 U h r frü h  
to d m ü d e  in s  B e tt  le g te , d en n  um  
5 U h r frü h  w äre n  w ir  au s  dem  L a ­
g e r  a u sg ezo g e n . E in ig e  M in u te n  
n ac h  'A i  U h r  frü h  p o lte r te  es  an  
m e in e r  T ü r  u n d  ic h  h ö rte  e ine  m ir  
frem de  S tim m e: „ F ra u  G örisch .
m a ch en  S ie so fo rt a u f !"  E tw a  fü n f 
sch w er b e w a ffn e te  S S -M ä n n e r  
s ta n d e n  vor m ir  u n d  b e fah len : 
„Z iehen  Sie s ich  s o fo r t an  u n d  
v e r la s sen  S ie in  d re i M in u ten  d a s  
L a g e r!"  A u f m eine  F r a g e : „A us 
w elchem  G ru n d ?" , e rh ie lt  ic h  d ie  
k u rze  A n tw o r t:  „D as L a g e r  w ird  
l iq u id ie r t!" . Ich  f ra g te :  „ In  w es­
sen  A u f tr a g ? "  „E s is t  e in  S o n ­

d e rn  N a c h tla g e r  zu  geb en . H ierbei 
kam  w ieder so  r ic h t ig  d ie  g u te  
G a s tf re u n d s c h a f t  des ö s te r re ic h i­
sch en  V olkes zu m  A u sd ru c k . M it 
k lin g e n d e m  Spiel zog  am  S o n n ta g -  
m o rg e n  ein Teil u n s e re r  M u sik ­
g ru p p e  du rch  H ö llen ste in , um  alle  
L a n g sc h lä fe r  w a c h z u rü t te ln . U n ­
te rd e s se n  s a m m e lte n  s ich  in  B öh ­
le rw erk  noch  e in ig e  N ach zü g le r, 
d ie m i t  dem  F rü h z u g  in  H ö llen ­
s te in  e in tra fe n . A n sc h lie ß en d  w u rd e  
in  den  b e id en  G a s ts tä t te n  O ste r­
b e rg e r  und  E d e lb ach e r  g em e in sam  
d as  F rü h s tü c k  e in g en o m m en . F ü r  
10 U h r v o rm itta g s  w ar a u f  dem  
D o rfp la tz  e ine  K u n d g e b u n g  der 
SPÜ. a n g e s a g t . L in k s  u n d  re c h ts  
von  d e r  m i t  ro tem  T u ch  g e ­
s ch m ü c k ten  T rib ü n e  n a h m en  J u n ­
gen  u n d  M ädel u n se re r  Ju g e n d -  
g ru p p e  sow ie d ie  S o z ia lis tisc h e  J u ­
g e n d  d e r  L o k a lo rg a n isa tio n  H öllen ­
s te in  A u fs te llu n g  u n d  m it  dem  
L ied  „ W ir  s in d  ju n g  u n d  d a s  is t  
s c h ö n "  w u rd e  d ie  K u n d g e b u n g  e r ­
ö ffn e t. S p rech e r w aren  der au s  
A m s te t te n  e rsch ien en e  K re is h a u p t­
m an n  G en. G r  u b  e r  u n d  B ezirks»-,  
ju g e n d fü h re r  H an s L e n g a u e  r, 
eb e n fa lls  a u s  A m s te t te n . A u fm e rk ­
sam  fo lg ten  d ie  V ersam m elte n  den  
k la ren  u n d  v e rs tä n d lic h e n  A u s ­
fü h ru n g e n  d e r  be id en , u n d  re ich e r 
B eifa ll w u rd e  ih n e n  e n tg e g e n g e ­
b ra c h t . G en. Q u i r x t  n e r  d a n k te  
d en  R ednern  fü r ih r  E rsch e in en  
u n d  a llen  denen , d ie  m ith a lfe n  der 
K u n d g e b u n g  so lch  fe s tl ich en  R a h ­
m en  zu  geben . F rö h lic h es  Spiel 
v e re in te  a u f  dem  S p o r tp la tz  am  
N a c h m itta g  d ie  K leinen . E in e  a n ­
dere  G ruppe B uben  u nd  Mädel 
w a n d e rte  u n te r  B eise in  e ines A lte ­
ren  den  B e rg  h in a n  u nd  e rg ö tz te  
s ich  an  d e r  h e rr lic h e n  B ergw elt, 
d ie  u n se ren  sch ö n en  A u sf lu g so r t 
u m sch ließ t, u n d  ließ sich  von dem  
k ü h le n d e n  W in d e  um w ehen , de r 
ew ig  um  d ie  B erge  s tre ic h t.  D abei 
e rk la n g e n  e in ig e  u n s e re r  schönen  
V olkslieder au s  den  ju n g e n  K ehlen 
u n d  das  E cho ließ  s ie  w e ith in  w i­
d e rh a llen . J e d e r  von. den  ju n g e n  
M enschen fü h lte , w as u n s  d as  L ied 
so schön  s a g t :  „ W ir  s ip d  ju n g .

d ie  W e lt i s t  o ffen , o d u  w eite , 
sch ö n e  W e lt!"  Von 15 b is  17 U hr 
w a r  fü r  d ie Ä lte re n  d e r  Ju g e n d -  
g ru p p e  im  G as th o f E d e lb ach e r  g e ­
m ü tlic h e r  T a n z n a c h m itta g , zu dem  
n a tü r lic h  a lle  H o lle n ste in e r  h e rz ­
lic h s t e in g e lad e n  w aren . E s sp ie lte  
d ie  b e w ä h r te  u n d  W eit ü b e r  d ie  
G renzen  d es  Y b b sta le s  b e k a n n te  
S ta d tk a p e l le  au s  W a id h o fen  
„ A u s tr ia "  u n te r  L e itu n g  des 
H errn  K a p e llm e is te rs  B ä u  m 1. 
J u n g  u n d  a l t  d re h te  sich  n ac h  la n ­
g e r  Z eit, n ac h  d en  sch w eren  J a h ­
ren  des K rieg es  b e i den  f lo tte n  
W eisen . E in ig e  g u te  V o rträ g e , von 
d e r  S in g g ru p p e  U nserer O rg a n isa ­
tion  w ä h re n d  d e r T a n z p a u se n  d a r ­
g e b ra c h t, fan d en  re ich lich en  B ei­
fall u n d  volles V e rs tä n d n is  N ich t 
zu v e rg essen  i s t  d e r  B ie ra u s ­
sch an k  —  fü r  d ie  K le in en  g a b  es 
K rach e rl; b e id es  w a r  in  g e n ü g e n ­
den M engen v o rh an d en , zu r  F reu d e  
alle r  d u rs tig e n  K ehlen . M an k o n n te  
w ied e r so r ic h tig  lu s tig , fre i u n d  
a u s g e la s se n  se in , d en  g ra u e n  A ll­
ta g  m it all se in e n  S orgen  fü r 
e in ig e  S tu n d e n  v e rg essen . Doch 
a llzu sch n e ll v e rg in g  d ie  Z eit — 
d e r  sch ö n en  S tu n d e n  g ib t  es im  
L eben  des M enschen  n u r  w en ig e  — 
u n d  es  m u ß te  a n  d ie H e im fa h r t 
g e d a c h t w erd en . B e z irk s ju g e n d ­
fü h re r  Gen. L e n g a u e r  sp rach  
den  H o lle n ste in e rn  m i t  h e rz lich e n  
W o rten  D ank  a u s  fü r  d ie  g u te  
A u fn ah m e  u n d  G a s tf re u n d s c h a f t . 
E r g a b  dem  W u n sch e  A u sd ru c k , 
d aß  s ich  d ie H ö lle n ste in e s  Ju g e n d  
b a ld  zu einem  G egenbesuch  bei 
un s  e in f in d e n  m öge. D ie H e im fa h rt 
v e rlie f  g la t t ;  je d es  K in d  kam  w o h l­
b e h a lte n  nach  H ause, m it  dem" B e­
w u ß tse in . w ied e r ein  k le in e s  S tü c k  
u n s e re r  s ch ö n en  H eim at k e n n e n ­
g e le rn t  zu haben . R.

G a s  l e n z
T ra u e rfe ie r . A m  S o n n ta g , den  

26. A u g u s t, fan d  u n te r  T e iln a h m e  
von H u n d e rten  von T ra u e rg ä s te n  
d ie  T ra u e r fe ie r  fü r d ie  v ie r T o d e s­
o p fer s ta t t ,  d ie am  2 3 . 'A u g u s t um  
11 U h r n a c h ts  au f  tra g is c h e  W eise

um s L eb en  g ek o m m en  s in d . D ie 
v ie r  S ä rg e  w aren  in  d e r  P f a r r ­
k irc h e  zu r  E in se g n u n g  w ü rd ig  a u f ­
g e s te ll t ,  u n d  zw a r d ie  O pfer F ra u  
Ju lia n s . H a l s m a y r .  B e rg e rb ä u e ­
rin , 57 J a h re . H e rr  F r i tz  G a  i d  u  - 
s c h e k ,  G em ein d ep o liz is t, . 51 
J a h re . H err R om an  M a d e r t h a -  
n  e r. W ir ts c h a f te r  am  G u te  B erg , 
60 J a h re ,  u n d  A m alia  L e r c h -  
e g g e r .  L a n d a rb e ite r in , 41 J a h re  
a lt. N ach  E in se g n u n g  d e r  O pfer 
d u rch  hochw . H e rrn  P fa r r e r  L o i - 
m a y r  u n te r  A ss is te n z  von hochw . 
H errn  P fa r re r  M e n d  I fo lg te  d i e . 
t ie fe rg re ife n d e  P re d ig t  m i t  dem  zu 
H erzen  g e h e n d e n  N ac h ru f  fü r  die 
B lu tzeu g e n  d e r  L eh re  C h ris ti , d ie 
hochw . H e rr  P fa r r e r  L o im ay r  h ie lt, 
w obei ke in  A u g e  tro c k en  blieb, 
w aren  es  ja  la u te r  b rav e  A rb e its ­
le u te , d ie  ih re n  D ase in sk a m p f n u r  
m i t  e h r l ic h e r  R ed lic h k e it fü h r te n , 
u n d  je tz t  in ' d e r  E n d p h a se  der 
L iq u id ie ru n g  des u n se lig e n  K rieg es , 
ih r  L eben o p fe rn  m u ß ten . A n ­
sch ließ en d  w a r  d ie  hl. T o ten m esse . 
H ie ra u f  w u rd en  d ie  v ie r O pfer 
no ch m a ls  e in g e s e g n e t u n d  d e r  g e ­
w e ih ten  E rde  ü b erg eb en . Zum  
A b sch ied  d e r  lieben  T u ten  t r u g  d ie 
M ä d c h en g e sa n g g ru p p e , g e le ite t  von 
R eg e n sc h o ri H. K ö p f, d a s  ew ig  
schöne u n d  tro s tre ic h e  L ied ..H och . 
üb er d en  S te rn e n "  vor. D en te u re n  
D a h in g e g a n g e n e n  sch en k e  d e r  H e rr 
ü b e r L eben  u n d  T od d ie  ew ig e  
R uhe!

Todesfal l.  A m  M ontag , den  13. 
A u g u s t , v e rsch ied  n ac h  lan g em  
L eiden , v e rse h e n  m it den  h e ilig e n  
S te rb e sa k ra m e n te n , d e r  g e a c h te te  
B re tb o d in g b a u e r , H err M ichael 
Z ö 1 1 1, in  G ro ß g sc h n a id t im  53. 
L e b en s jah re . D as L e ic h e n b e g ä n g ­
nis fa n d  am  M aria -H im m elfah r ts ­
ta g e  u n te r  g ro ß e r  T e iln a h m e  d e r  
B ev ö lk e ru n g  a u f  dem  h ie s ig en  
O rts fried h o fe  s ta t t .  In  dem  zu H er­
zen  g eh e n d e n  N ac h ru f  fü r  den  lie­
hen T o ten  w ü rd ig te  H ochw . H err 
P fa r re r  Loim a.ver d ie  V erd ien s te  
d es  V e rs to rb en en  um  d ie  an  se in en  
B esitz  a n g e b a u te  M arienkapelle . 
D er H e rrg o tt  sch en k e  dem  te u re n  
V ers to rb en en  d ie  ew ig e  R uhe!

d e ra u f t r a g " ,  w a r  d ie  A n tw o r t. E s 
w u rd e  m ir  a u c h  e in  S ch re ib en  vo r­
g e le g t, a b e r  in  d e r  A u f re g u n g  h ab e  
ich  d ie  U n te r s c h r if t  n ic h t seh en  
u n d  le sen  k ö n n en . Im  V orzim m er 
h a b e n  d ie  S S .-M änner a u f  m ich  g e ­
w a r te t  u n d  a ls  ic h  s ie  b a t ,  m ir 
doch  e tw a s  a u s  dem  Z im m er m i t­
neh m en  zu  d ü rfe n , e rk lä r te n  sie : 
„N ein , d a s  i s t  n ic h t  n o tw e n d ig , es 
g e s c h ie h t n ic h ts ."  Ich  zog  m ir  nun  
ra s c h  M an te l u n d  S ch u h e  a n  u n d  
m u ß te  m a n g e lh a f t  b e k le id e t au s  
m e in em  Z im m er a u f  d ie  S tra ß e . 
Ich  f ra g te  d ie  M änner, w ohin  ich  
d e n n  m i t te n  in  d e r  N a c h t g eh e n  
so lle , d a  es d och  ü b e rd ie s  g e re g ­
n e t  h a t ;  s ie  h ö r te n  m ich  a b e r  
w e ite r  n ic h t  an  u n d  tru g e n  m ir 
n u r  a u f  „V on d e r  S tra ß e  w e g z u ­
g eh e n , b is  h in u n te r  z u r  K irch e" . 
Beim  H e ra u s tre te n  a u s  d e r B a ra ck e  
h ab e  ich P a n z e rfä u s te . G ew ehre 
u n d  H a n d g ra n a te n  le h n en  g eseh en . 
Ich  k o n n te  m ir  jed o ch  noch  im m er 
n ic h t d en  Z u s a m m e n h a n g  e rk lä re n  
u n d  d a c h te  n u r , d aß  d ie se s  
K r ie g s g e rä t a b g e le g t w u rd e , w eil 
es fü r  d ie  M änner zu  sc h w e r w a r  
u n d  s ie  j e tz t  a ls  B e g le itm a n n s c h a f t  
fü r  d en  T ra n s p o r t A n o rd n u n g e n  
tre ffe n  w erd en  u n d  d a n n  a lles  
K r ie g s g e rä t w ied e r m itn e h m e n . 
A u f d e r  S tra ß e  sah  ich  d a n n  zw ei 
schöne, e le g a n te  A u to s , e in  M otor­
ra d  u n d  e in en  A u to b u s . H in te r  d e r  
K irche  s ta n d  d ie  W e h rm a c h tsw a c h e  
u n d  d ie  W ach e  d e r  O rg a n isa tio n  
T o d t u n d  a ls  ic h  au c h  d ie se  v e r ­
zw e ife lt f r a g te , w as ich  d en n  je tz t  
b eg in n e n  so lle , w ies m ir  d ie  W ache  
d e r O rg a n is a t io n  T o d t ih re  B a ­
ra c k e  zu m  A u fe n th a l t  an .

K aum  w a r ic h  ze h n  M in u ten  in  
d e r  B ara ck e , h ö r te  ich  e in e  e n t ­
se tz lic h e  D e to n a tio n , d aß  d e r  B o­
den beb te , e in ig e  M in u ten  s p ä te r  
e rfo lg te  e ine  zw eite . Ich  w o llte  
n u n  z u rü c k  in s  L a g er, w u rd e  a b e r  
von  den  W a c h m a n n s c h a f te n  z u ­
rü c k g e h a lte n  m it dem  B em erk en , 
es d ü rfe  n ie m a n d  a u f  d ie  S tra ß e . 
Es w a r  e ine  d u n k le  N a c h t u n d  a ls  
ich  tro tz d e m  a u s  d e r  B a ra c k e  
tr a t ,  sa h  ic h  zu  m e in em  E n t ­
se tz e n  e in  F e u e rm e e r  vo r m eines! 
A u g en , d e r  H im m el w a r  b lu t ro t  
b e le u c h te t u n d  b a ld  n a c h h e r  fu h ­
ren  d ie  A u to s  m it d e r  SS. an  m ir  
vo rbe i. Ich  lie f  in  r a s e n d e r  A u f­
re g u n g  zum  L a g e r  u n d  s a h  n u n  
d a s  G rau en  v o r m e in en  A u g en . D ie 
B a ra c k e n  b ra n n te n  lich te r lo h  u n d  
d a v o r  la g en  z e rr isse n e  M enschen ­
le ib e r u n d  b e iß en d er, e k e le r re g e n ­
d e r  G es ta n k  e r fü l l te  d ie  L u f t . D ie 
G ö stlin g e r  B ev ö lk e ru n g  e r fü l lte  
a n g s te r fü l l t  d en  B ra n d p la tz . D ie 
F e u e rw e h r  w a r  a u c h  a u s g e rü c k t , 
a b e r .s i e  d u r f te  n ic h t  lö sch en . D ie 
B ew o h n er der den  B a ra ck en  zu ­
n ä c h s t g e leg en en  H ä u s e r  e rw a c h ­
te n  n ac h  d e r  e r s te n  D e to n a tio n  
s c h re c k e rfü llt  u n d  d e r  R u f: „D ie 
R u sse n  k om m en , d ie  8 8 . v e r te id ig t  
den  O rt!"  w o llte  a n fa n g s  n ic h t  v e r ­
s tu m m e n . B a ld  d a r a u f  w ar a b e r  
d e r  B ev ö lk e ru n g  d e r  Z u sa m m e n ­
h a n g  k la r. G ar zu  g r a u s ig  g e llte n  
d ie  R ufe  in  d ie  N a c h t: „ W ir  s in d  
u n s c h u ld ig , tö te t  u n s  n ic h t!  H ilfe! 
H ilfe !"  D as  S ch re ien  d e r k le in en  
u n d  g rö ß e ren  K in d e r  n ac h  M u tte r  
u n d  V a te r, d ie  B it te :  „ W ir  s in d  
noch ju n g , la ß t u n s  am  L e b en !"  
e r s c h ü t te r te  d ie  M enschen zu  t i e f s t  
u n d  v ie len  lie fen  d ie  T rä n e n  ü b e r  
d ie  W a n g e n . D u rch  T a g e  sch lich  
d ie  B ev ö lk e ru n g  g e d rü c k t  u n d  d e ­
p r im ie r t  e in h er. F re il ic h  g a b  es 
au c h  R oh linge , w e lche  m i t  e inem  
A ch se lzu c k en  od er e in e r  h äm isch en  
B e m e rk u n g  d ies g ra u s ig e  W erk  
d e r . SS. a b tu n  w o llten , a b e r  es w a ­
ren  n u r  g a n z  W e n ig e  u n d  d ie se  
h a t  ih r  S ch ic k sa l schon  e re ilt . 
Zw ei P a n z e rfä u s te , s ieb e n  H a n d ­
g r a n a te n  u n d  e tw a  50 S ch ü sse  
w u rd en  a b g e fe u e r t.  W er a u s  d en  
b re n n e n d e n  B a ra c k e n  s ich  in s  
F re ie  r e t te n  w o llte , w u rd e  d u rc h  
S ch ü sse  liq u id ie r t .  A ls d ie  SS. 
w e g g e fa h re n  w ar, b e a u fs ic h tig te  
d ie  G en d a rm e rie  den  B ra n d , e r ­
la u b te  a b e r  a u q b  n ic h t  zu  löschen , 
so  d aß  b is  zum  n ä c h s te n  T a g  m it-  

. ta g s  d e r g a n z e  P la tz  in  R auch  u n d  
Q ualm  g e h ü l l t  w ar.

P ie  H a b se lig k e ite n , K offer, 
R u ck säc k e  e tz . d e r  L a g e r in s a s se n  
sow ie d ie  L e b en s rn itte l fü r  d ie  
M a rsc h v e rp fle g u n g  u n d  d ie  ü b r ig e  
g e s a m te  L e b e n sm itte l-M o n a ts fa s ­
s u n g  w u rd e n  von d e r  SS. in  r a ­
se n d e r  "E ile  a u s  den  B a ra c k e n  
h e ra u s g e s c h le p p t, a u f  ih re  A u to s  
v e r la d e n  u n d  w e g g e fü h r t .  S o g a r 
d e r  S u p p e n to p f  s a m t  dem  d a r in  
b e f in d lic h en  F le isc h  w u rd e  von  d e r  
SS. „ g e re t te t"  u n d  a ls  B e u te g u t 
m itg e fü h r t .  J a . d ie  8 8 . h a t  g r ü n d ­
liche  „ A rb e it"  g e le is te t  u n d  es w ar 
w ohl d a s  g ra u e n h a f te s te ,  w as 
G ö stlin g  s e it  s e in e m  B es te h en  je ­
m als  e r le b t h a t .

A u f  m e in e  F rag e , ob d ie se  8 8 .-  
T ru p p e  e ine  d u rc h z ie h e n d e  T ru p p e  
w ar, s a g te  F rau  G ö risch : „ 0  nein , 
d a s  w a r  d ie  8 8 . a u s  dem  S te in ­
b a c h ta l u n d  L u n z  am  See. N ach 
d ie se r  g ra u s ig e n  „ H e ld e n ta t"  s in d  
sie  w ied e r  n ac h  S te in b a c h  u nd  
L u n z  z u rü c k g e fa h re n ."

W e ite rs  e rz ä h lte  F rau  G ö risch : 
„D ie e in z ig e  Ü berleb en d e  a u s  d ie-



? Seite 6 Y b b s t a l e r  W o c h e n b l a t t Freitag, 31. August 1945

ser Hölle is t Frau C harlotte Wie- 
ser, eine Medizinerin und nunm eh­
rige G attin  eines W iener Arztes, 
die m it m einer Einw illigung schon 
ach t Tage vorher dienstlich nach 
Wien geiahren  w ar und so einem 
grausigen Schicksal entg ing. Ich 
selbst bin einige Zeit sp ä te r zu 
Fuß nach Wien gegangen, um 
Frau  W ieser über da/s fü rch te r­
liche Geschehen zu berichten. Ge­
m einsam  haben w ir dann die Kno­
chen aus der B randstä tte  heraus­
gesucht und begraben. Es konnten 
nur 17 Totenköpfe gefunden w er­
den. aHes andere waren nur ver­
kohlte Knochenteile.

Aber noch ein zweitesmal be- 
einige Tage später durch Genick­
terlichen Besuch. Der an tifasch i­
stische Hauptm ann C e r n y  wurde 
einigeT age später durch Genick­
schuß g e tö te t und in die Ybbs ge­
worfen.

Nun werden w ir auf der B rand­
s tä tte  ein Mahnmal errichten, 
zum Zeichen, was geschehen ist

und zur E rinnerung daran, daß 
dort Menschen am W erk waren, 
die den Titel Mensch zu unrecht 
tragen  und für die sich jedes 
Tier schäm en müßte, denn das 
böseste Tier reiß t nur, wenn es 
h ungrig  is t oder Gefahr w ittert, 
doch die böse L ust am Morden is t 
selbst dem Tier fremd. Und wenn 
für Göstling diese Stunden die 
grauenvollsten waren, so sollen sie 
auch für alle Zeiten die g rauen­
vollsten bleiben und niem als wie­
derkehren. Das M ahnmal soll uns 
aber immer wieder daran  erinnern, 
daß es W esen gegeben hat, die 
wehrlose, kleine Kinder, Frauen 
und M änner bestialisch lebendig 
verbrann t haben, — im zw anzig­
sten  Jah rhundert!

F ü r diejenigen aber, die den 
Tatzeugen der Greuel aus den 
K onzentrationslagern noch immer 
keinen Glauben schenken, rufe ich 
zu: „Ü berzeugt euch selbst, geh t 
nach Göstling, w arum  in die Ferne 
schweifen, lieg t das Grauen doch 
so nah!" Stesy.

.7iir die Bauer
Viehverkehrsregelung

Die Bezirksbauernkam m er macht 
die Lan dw irte  aufm erksam , daß 
durch den Bezirkshauptm ann von 
Am stetten der V erkauf von P fer­
den nur mehr innerhalb des Ge­
meindegebietes durchgeführt w er­
den kann. Ein V erkauf außerhalb  
einer Gemeinde ist strengstens un­
tersagt worden.

Der R indviehverkauf kann nur 
innerhalb des Bezirkes W aidhofen  
durchgeführt werden, wobei von 
jeder Gemeinde ein Viehpaß einzu­
holen ist. In Z u k u n ft können 
Hausschlachtungen nur mehr dann 
durchgeführt werden, wenn diese 
bei der Gemeinde angem eldet sind. 
Die Fleischbeschau w ird  von den 
noch von früher her bestellten Per­
sonen durchgeführt.

Da es sich w iederholt ereignet 
hat, daß tro tz  dieser Verbote V er­
käufe durchgeführt werden, macht 
die Bezirksbauernkam m er aufm erk­
sam, daß bei Übertretungen S tra ­
fen auferlegt werden.

Beim Verkauf innerhalb des Be­
zirkes —  das bezieht sich nur auf 
Rindvieh —  sind auf jeden Fall 
nur die vorgeschriebenen Preise 
einzuhalten.

W ichtige Mitteilung 
für die Landw irtschaft

Herbstanbau. Für den bevor­
stehenden H erbstanbau s teh t der 
B ezirksbauernkam m er eine gewisse 
Menge Saatweizen — Tassilo Hoch­
zucht — zur Verfügung. S aatrog­
gen wurde bei der L andw irt­
schaftskam m er bereits angefor­
d e rt und es is t dam it zu rech­
nen, daß dieser in  a llernächster 
Zeit einlangen w ird. V orbestellun­
gen können in der Kanzlei der 
Kammer, im L agerhaus oder bei 
den Kammer- und  O rtsbauernräten  
angem eldet werden, die sie dann 
der B ezirksbauernkam m er sofort 
einsenden müssen. Die S aatgu t- 
bezieher werden jedoch aufm erk­
sam  gem acht, daß die L ieferung 
von Saatw are nu r gegen Rück­
lieferung von der gleichen Menge 
Konsum ware erfolgen kann. A us­
nahm en können n u r in besonders 
berücksichtigungsw ürdigen Fällen 
— hieher zählen alle K riegsschä­
den, M ißernte usw. — gem acht 
werden. Für diese Fälle is t eine 
B estä tigung  durch die Funktionäre

der Kammer vorzulegen. Der Be­
zug der Saatw are w ird b ekann t­
gegeben.

Ö lfruchtanbau. Von der L and­
w irtschaftskam m er erg ing  die A uf­
forderung, daß diejenigen L and­
wirte, welche bereits den R aps­
anbau durchgeführt haben, auch 
heuer wieder den A nbau tä tigen . 
S aa tg u t s teh t h iefür zur V erfü­
gung. Die schw ierige Lage in der 
F ettversorgung  m acht zum indest 
für das A nbau jahr 1945/46 den 
A nbau von Raps unbed ing t erfor­
derlich. Nach erfolgter A blieferung 
erhalten die A nbauer eine Ölprä­
mie und Ölkuchen zur V erfütte- 
rung  an Milchvieh.

Eiererfassung. Der ö sterre i­
chische Milch- und F e ttw ir tsch a fts ­
verband h a t ein Rundschreiben 
herausgegeben, in dem gesag t 
wird, daß die A blieferungspflicht 
der Eier nach wie vor besteht. Mit 
Rücksicht darauf, daß die Hühner- 
bestände s tark  reduziert sind, soll 
w enigstens so viel aufgebracht 
werden, daß dam it zum indestens 
die Spitäler und K rankenhäuser 
versorg t werden können.

A b lieferungspflich t von B rot­
getreide und K a rto ffe ln - Auf 
Grund einer V erordnung des 
S taa tsam tes fü r Land- und F o rst­
w irtschaft vom 3. Ju li 1945 un­
te rlieg t B rotgetreide und auch 
Speise- sowie F u tterkarto ffe ln  der 
B ew irtschaftung  und sind abliefe­
rungspflichtig . Sie dürfen daher 
nur gegen A blieferungsbescheini­
gungen  dem zuständigen A ufkäu­
fer oder der G enossenschaft ver­
k au ft werden. Nähere B estim m un­
gen werden in kurzer Zeit be­
kanntgegeben.

Verbot der Lohn- und Um tausch- 
m üllerei fü r Selbstversorger. Das 
S taa tsam t fü r Land- und F o rst­
w irtschaft h a t w eiters einen Erlaß 
herausgegeben, wonach m it sofor­
tiger W irksam keit die Lohn- und 
U m tauschm üllerei fü r Selbstversor­
ger bis zur H erausgabe neuer 
M ahlkarten e ingeste llt ist. A usnah­
men können nur in ganz d ringen ­
den Fällen auf A ntrag  des Bür­
germ eisters e rte ilt werden. Die 
freigegebene Menge darf pro Kopf 
jedoch 13 Kilogramm für vier W o­
chen n ich t übersteigen. D urch­
schriften  der Bew illigungen sind 
vom B ürgerm eister dem B ezirks­
e rnäh rungsam t vorzulegen.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
V erlängerung der Ausgehzeit
Der russische Stadtkommandant 

von Waldholen e. d. Ybbs hat ver­
fü g t  daß für den Gerichtssprengel 
Waidhofen a. d. Ybbs, das Ist von 
Krällendorf bis St. Georgen e. R., 
einschließlich der Gemeinden Ober­
land und Gaflenz, die Ausgehzeit 
ab sofort von T a g e s a n b r u c h  
b i s  2 2  U h r  festgesetzt wird.

Sprechstunden 
des Bürgerm eisters

finden ab sofort nu r M o n t a g ,  
M i t t w o c h  und F r e i t a g  von 
X 9 bis % 12  U hr im B ürger­
m eisteram te s ta tt.

Die Bevölkerung w ird ersucht, 
nachm ittags von Vorsprachen Ab­
s tand  zu nehmen, da sonst der 
A m tsbetrieb  em pfindlich gestört 
wird.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 29. 
A ugust 1945.

Schaftsverpflegung befinden. Selbst­
versorger der Gruppe B m üssen 
auf die D auer ih rer A nrechnungs­
zeit den Bezugsausweis abgeben, 
sie können daher auf keinen Fall 
von der E inkellerung durch den 
E rzeuger Gebrauch machen.

Norm alverbraucher laufender Be­
zug: Der R ationssatz  der Normal­
verbraucher w ird einheitlich bis 
auf weiteres auf 10 Kilogramm 
Speisekartoffeln je Zuteilungs­
periode bzw. 2.5 Kilogramm je 
W oche festgesetzt. Die V erbrau­
cher sind  g rundsätzlich  an den 
einm al gew ählten V erteiler gebun­
den. Ausnahm en dürfen nu r in 

-zw ingenden Fällen (z. B. Übersied­
lung in einen anderen Ort usw.) 
zugelassen werden.

Die einzelnen W ochenabschnitte 
des B ezugsausweises werden je­
weils zu Beginn der Z uteilungs­
woche g ü ltig  und berechtigen auch 
noch in der folgenden Woche zum 
Bezug. Bei Zuteilungsperioden-Ende 
verfallen die A bschnitte. Der W o­
chenabschn itt der 4. Woche einer 
Zuteilungsperiode darf also n icht 
eine Woche später eingelöst werden.

Einkellerung fü r  N orm alverbrau­
cher: F ü r die E inkellerung erha l­
ten sie Bezugsausw eise 81 bis 90, 
E inkellerungsabschnitte  m it den 
röm ischen Ziffern I und II, bei 
K inder bis zu 3 Jahren  nu r die 
Ziffer I. Jeder A bschn itt berech­
tig t  zum Bezug von 50 Kilogramm 
Speisekartoffeln. Es können also 
N orm alverbraucher von 3 Jahren  
an  100 Kilogramm, von 0 bis 3 
Jah ren  50 K ilogram m  K artoffeln 
einlagern.

Einkellerung beim V erteiler. 
W enn der V erbraucher die E inkel­
lerung  beim V erteiler durchführen  
will, muß er bis längstens 30. Sep­
tem ber 1945 dem gew ählten  Ver­
te ile r seinen K arto tie lbezugsaus- 
weis vorlegen. W ird eine Voll­

ein lagerung von 100 Kilogramm 
pro Person verlangt, tre n n t der 
V erteiler säm tliche B ezugsab­
schn itte  des Bezugsausw eises zu­
sam m enhängend ab, die E inkelle­
rungsabschn itte  I und 11 bleiben 
auf dem S tam m abschn itt und sind 
m it der F irm enbezeichnung des 
V erteilers zu versehen.

Will der V erbraucher nur 50 
K ilogram m  K artoffeln einkellern, 
sind  vom Verteiler die B ezugs­
abschn itte  81 bis 85 abzutrennen 
und der A bschn itt I zu kennzeich­
nen. Die übrigen  A bschnitte  w er­
den ab der 86. Zuteilungsperiode 
dann laufend beliefert.

E inkellerung durch den Erzeu­
ger: W enn der V ersorgungsberech­
tig te  unm itte lbar beim Erzeuger 
die E inkellerungskartoffeln  bezie­
hen will, e rhä lt er s ta t t  dem Be­
zugsausw eis für Speisekartoffeln 
Einkellerungsscheine. Jeder E in ­
kellerungsschein la u te t auf 50 
K ilogramm. V erbraucher über 3 
Jah re  erhalten  daher s ta t t  einem 
Bezugsausw eis für Speisekartoffeln 
zwei E inkellerungsscheine, Kinder 
bis zu 3 Jahren  einen Einkelle­
rungsschein.

Jeder Verbraucher soll nach Mög­
lichkeit von der E in lagerung  durch 
den E rzeuger Gebrauch machen.

Nach Ende der 80. Z uteilungs­
periode darf kein E inkellerungs­
schein ausgegeben werden. Nach 
dem I. November 1945 darf auch 
beim E rzeuger kein E inkellerungs­
schein zur Belieferung angenom ­
men werden.

Großverbraucher und Gemein­
schaftsverpflegseinrichtungen sind 
g rundsätzlich  auf den laufenden 
Bezug von K artoffeln angewiesen.

Die A usgabe der Bezugsausw eise 
und der E inkellerungsabschnitte  
e rfo lg t m it der L ebensm ittel­
kartenausgabe  für die 80. Zutei­
lungsperiode.

ANZEIGENTEIL

Mitteilung 
Ober die Kartoffelversorgung 

1945/46
Die Speisekartoffelversorgung 

1845/46 w ird  wie im V orjahre
(E inkellerung und laufender Be­
zug) du rchgefüh rt werden können. 
A ller V oraussicht nach werden 
sich bis zu einem reibungslosen 
A blauf der V ersorgung noch
größere Schw ierigkeiten, besonders 
in der T ransportfrage ergeben.

Es werden w ieder zwei Arten 
von Bezugsausw eisen ausgegeben, 
und zwar:
1. Erw achsene und K inder über

3 Jahre,
2. K inder bis zu 3 Jahren . 

Erw achsene und K inder über 3
Jah re  erhalten für die 81. b is 90. 
Zuteilungsperiode 100 K ilogram m , 
K inder bis zu 3 Jah ren  50 Kilo-"
g ram m  Kartoffeln.

Bezugsberechtigung: Die Bezugs­
ausweise für Speisekartoffeln e r­
halten  alie N orm alverbraucher m it 
A usnahm e jener V ersorgungs­
berechtig ten , die sich in Gemein-

■  FA M ILIEN A N ZEIG EN  >
Danksagung. F ür die herzliche 

A nteilnahm e anläßlich des Heim­
ganges unserer lieben M utter, 
Schw ieger- und G roßm utter, F rau  
A loisia M o c k ,  sowie fü r die 
zahlreiche B eteiligung am Lei­
chenbegängnisse und die schönen 
Kranz- und B lum enspenden sa­
gen w ir auf diesem W ege allen 
unseren inn igsten  Dank. 
Böhlerwerk, im  A ugust 1945.
Die tie ftra u ern d  Hinterbliebenen.

D anksagung. F ü r die A nteil­
nahm e und alle m ündlichen und 
schriftlichen B eileidsbezeugun­
gen an unserem  großen, schw e­
ren Leid, das uns durch  das t r a ­
gische Ableben m eines inn igst- 
geliebten G atten, unseres s te ts  
so treubesorgten  V aters, Sohnes 
und Bruders, H errn Josef E r b ,  
getroffen  ha t, sagen w ir auf d ie­
sem W ege überall h in  rech t 
herzlichen Dank. Besonders d an ­
ken w ir fü r die zahlreiche Teil­
nahm e am  T rauergo ttesd ienst, 
Herrn P ropst Dr. Johann  Land- 
linger fü r die tröstenden Ab­
schiedsw orte, dem Kirchenchor 
und allen, die durch Kranz- und 
B lum enspenden unseren teuren  
Toten ehrten.
W aidhofen a/Y„ im A ugust 1945. 

Maria Erb samt Kindern 
und Anverwandten.

Danksagung. Für die herzliche 
A nteilnahm e anläßlich des Ab­
lebens unseres innigstgelieb ten  
Sohnes und  Bruders Josef 
P l a n k e n b i c h l e r  und die 
zahlreiche B eteiligung am  Lei­
chenbegängnisse sowie die schö­
nen Kranz- und Blum enspenden 
sagen w ir allen unseren  herzlich­
sten  Dank.
W aidhofen a/Y ., im A u g u st 1945.

Johanna Plankenbichler 
samt Kindern und Anverwandten.

Dank. F ü r die vielen Beweise herz­
licher A nteilnahm e anläßlich des 
trag ischen  Ablebens unserer lie­
ben Söhne und Brüder, Stefan 
und, Leopold M a,d e r t  h a n e)r, 
und dessen G attin  M aria sowie 
fü r die zahlreiche Teilnahm e am 
T rauergo ttesd ienst und die sehn­
en Kranz- und B lum enspenden 
sagen w ir auf diesem W ege 
überallh in  unseren inn igsten  
Dank.
W aidhofen a/Y., im  A ugust 1945. 
Fam ilien  M aderthaner und Hum er 

sowie A nverw andte.

Danksagung. Für die herzliche A n­
te ilnahm e anläßlich des Ab­
lebens m eines lieben G atten 
Alois K o n r a t  h sage ich allen 
m einen herzlichsten Dank. Be­
sonderen Dank sage ich der 
T ischlergenossenschaft für die

K ranzspende sowie H errn Bene 
fü r den lieben N achruf am 
Grabe und  allen, die meinem lie­
ben G atten das le tz te  Geleite g a ­
ben.
W aidhofen a/Y., im  A ugust 1945.

M arie Konrath.

W  O F FE N E  ST E L L E N  W

G uter M elker, der auch alle üb ri­
gen A rbeiten in k leiner L and­
w irtschaft besorgt, w ird au f­
genommen. A nsch rift in der 
V erw altung des B lattes. 2463

Hausm eisterposten zu vergeben. 
A uskunft in der V erw altung des 
B lattes. 2455

Nette, ältere Hausgehilfin, selb­
ständ ige  K raft, w ird aufgenom ­
men. C afä-Konditorei Erb, W aid­
hofen a. d. Ybbs. 2475

»  V E R SC H IED EN ES > >

Jüngere Kanzleikraft su ch t Stelle 
in W aidhofen oder nächste r Um­
gebung. A uskunft in der Verwal­
tu n g  des B lattes. 2430

Bürokraft, weiblich, m it Präzis, 
verläßlich, su ch t Stelle in land ­
w irtschaftlichem  B etrieb oder In ­
dustrie . U n ter Nr. 2473 an die 
V erw altung des B lattes. 2473

30jährige Frau, 164 cm groß, dun­
ke lb rünett, w ünsch t ch arak ter­
vollen Herrn zwecks späterer Ehe 
kennenzulernen/. K riegsinvalider 
kein H indernis. L ichtbild  e r­
w ünscht, w ird  re tou rn iert. Zu­
schriften  u n te r „Röserl vom 
W örthersee" an  die V erw altung 
des B lattes. 2472

Gut aussehender 30jährlger Mann,
1.66 groß, in te llig en t und ge ­
w andt, w ünsch t G eschäftsbesitze­
rin  (auch W itw e), n ich t über 30 
Jah re , zwecks Ehe kennenzuler­
nen. Zuschriften  an die V erw al­
tu n g  des B lattes. 2433

Haus in W aidhofen oder U m ge­
bung, g u te r B auzustand, sofort 
beziehbar, gegen B arzah lung  zu 
kaufen gesucht. A nbote an  die 
Verw. d. Bl. 2477

Zwei zweistöckige Zinshäuser m it
G eschäftslokal, beide in gutem  
B auzustand, an verkehrsreicher 
S traße gelegen, eine M inute von 
der B ahnsta tion , sofort bezieh­
bar, gegen G asthaus p iit L and­
w irtsch aft zu tauschen  gesucht. 
W ertausgleich . Schriftliche A n­
bote u n te r Nr. 2471 an die Ver­
w altung  des B lattes. 2471

W ohnung in Ybbsitz, Zimmer und 
Küche, gegen g leichgroße oder 
größere in W aidhofen oder nä­
here U m gebung zu tauschen  ge­
sucht. A dresse in der V erw al­
tu n g  des B lattes. 2459

Wohnung in Wion, 21. Bezirk,
Zimmer, K abinett, Küche, gegen, 
gleiche in W aidhofen a. d. Y. so­
fo rt zu tauschen gesucht. A nfra­
gen in der V erw altung des, 
B lattes. 2482

Bügeleisen, 220 Volt, gegen ein 
solches für 110 bis 120 Volt zir 
tauschen gesucht. A uskunft in 
der V erw altung des B lattes. 2480

Elektrische Kochplatte, 110 Volt, 
gegen eine solche für 220 Volt,, 
w eiters K nabenschuhe Nr. 32„ 
sehr g u t erhalten , gegen eben­
solche Nr. 34 zu tauschen ge ­
sucht. A nsch rift in der Verwal­
tu n g  des B lattes. 2479,

Herrenschuhe, sehr g u t erhalten, 
gegen A kkordeon, m indestens 45, 
Pässe, zü tauschen gesucht. 
W ertausgleich. Ju lius Zellinger, 
W aidhofen, W ienerstraße Nr. 43.

2476

D am enfahrrad , fa s t neu, w ird  ge­
gen g u t erhaltenen  K inderw agen 
ge tausch t. F rau  A nni R am akers, 
Zell, H auptp latz  3. 2474

Blauer Knabenanzug für 6- bis 7-
jährigen  Knaben, ganz neu, ge­
gen solchen für 5jährigen K na­
ben zu tauschen gesucht. Jo sefa  
A tschreiter, W aidhofen, Pater- 
ta l 6. 2467

Suche hohe Kinderschuhe Nr. 29
bis 30 und biete dafü r K inder­
schuhe Nr. 27 oder b raune Reise­
handtasche, neu. Helene Schwarz, 
Opponitz, S teghaus 61. 2466

R otw eißm elierter K inderpullover,
m asch ingestrick t, von der u n te ­
ren Zellerbrücke b is M arienhof 
verloren. A bzugeben bei der Po­
lizei. 2465

K inderw agen, g u t erhalten, zu 
kaufen gesucht. A dresse in der 
Verw. d. Bl. 2464

Rohöl-Dieselm otor, 20 bis 30 PS., 
zu kaufen oder gegen Elektro- 
Motor (25 KW.) zu tauschen ge­
sucht. Zehetner. Sägewerk, P u tz ­
m ühle, St. Leonhard a. W. 2461

D ezim alw aage und W aschtrog ge­
gen B adew anne m it Ofen zu 
tauschen gesucht. A nna S ald ier, 
G asthaus „zur H enne", W aidho­
fen, Y bbsitzerstraße. 2460

Goiserer oder schwere Halbschuhe
Größe 43 gegen gu terha ltenen  
K indersportw agen zu tauschen 
gesuch t. A uskunft in der Ver­
w altung  des B lattes. 2457

Küchenherd, fa s t neu, gegen g u t­
erhaltene B ettbank  oder Lotter- 
b e tt zu tauschen gesucht. W ert­
ausgleich. A uskunft in der Ver­
w altung  des B lattes. 2456

Biedermeier-Lehnstuhl w ird ge­
such t, |dpr vielleicht in einem 
Hause zurückgeblieben is t. L ich­
tes Holz, geblüm ter, b laßgrüner 
Ü berzug. N achricht erbeten  un­
te r  „L ehnstuh l" an die Verwal­
tu n g  des B lattes. 2481

Drei kleinere echte Teppiche zu­
rückgeblieben. A nfragen m it 
ganz genauer B eschreibung be­
züglich Größe, Q ualitä t und Mu­
ste r u n te r „Teppich" an  d ie 
V erw altung des B lattes. 2482

Damenhalbschuhe, braun , Gr. 36, 
gegen fünf g u te rha ltene  m oderne 
H errenhem den Nr. 38 zu tauschen  
gesuch t. Z uschriften  u n te r Num­
m er 2483 an die V erw altung des 
B lattes. 2483.

Kleinere oder mittlere Landwirt­
schaft zu pachten gesucht. A n­
träg e  an die V erw altung  den 
B la ttes  u n te r Nr. 2394.

Ich kaute dringend fü r Lebens­
m itte lg esch ä ft M otorrad ev. m it 
B eiwagen, au tom atische W aage, 
R eg istrierkasse, elektr. K ühl­
schrank  (220 Volt), P ho toappara t 
und  Fah rrad . Schreiben Sie an  
d ie V erw altung des B la ttes  un ­
te r  Nr. 2422. 2422:

Schönes Einfamilienhaus zu kau ­
fen gesucht. A nbote u n te r N um ­
m er 2423 an die V erw altung  des 
B lattes. 2423

3-PS.Eiektrom otor. 220/380 Volt, 
fabriksneu, abzugeben. Schrift!. 
A ngebote u n te r A ngabe des 
T auschgegenstandes an  die V er­
w altung  des B la ttes  u n te r  
Nr. 2439. 2439

Suche dringend zwei Drahteinsätze
zu kaufen oder tauschen  gegen 
D am en-Plüsch- oder K naben- 
W in term antel. A dresse in der 
V erw altung des B lattes. 2440

F lachstrickm aschine m it oder ohne- 
Gestell, gu te rha lten , k au ft Pöschl, 
Gaflenz. 2444

V erantw ortlicher R edakteur: Dr. A nton Perzl, W aidhofen a/Y., E derstraße 14.


